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Die Freizeit des deutschen Menschen
Die Feierabendorganisation »er Arbeitsfront erhält ihre Verfassung / Der Urlaub wir » geregelt

..Kraft durchFreude
tu Berlin , 27. November .

Im Kleinen Festsaal des Preuß . Staats -
rates fand am Montag vormittag eine Zu -
sammenkunft statt , in der die Feierabend -
organisation der Deutschen Arbeitsfront ihre
Verfassung erhielt . Der Einladung , die von
dem Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr .
L e y , in Verbindung mit Reichsminister Dr .
Göbbels ergangen war . hatten zahlreiche
Reichs, und Staatsminister , die Gauleiter
und Amtswalter der Partei sowie die Mit -
glieder des kleinen Arbeitskonvents Folge
geleistet , unter ihnen der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß , Reichsminister
Seldte , Reichswirtsch .-Minister Schmidt
und Kultusminister Ruft .

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront ,
Dr . L e y , ging zunächst auf die Entwicklung
der Arbeitszeit in Deutschland ein und gab
der Ansicht Ausdruck , daß wir in der nächsten
Zukunft wahrscheinlich gezwungen sein wür -
den , aus Konkurrenzgründen das Arbeits -
tempo , die Arbeitsmethoden , die Mechanisie -
rung und Rationalisierung bestimmter In -
dustrien noch weiter zu erhöhen , daß wir aber
gleichzeitig , um die Menschen überhaupt zu
erhalten , die Arbeitszeit verkürzen müßten .
Die bisherige Entwicklung habe zu folgender
Erkenntnis geführt : Entweder man hätte
durch ein vernünftiges Arbeitstempo die
frühere Arbeitszeit erhalten sollen oder aber
man steigert das Arbeitstempo und müsse
dann die Arbeitszeit verkürzen oder man ver -
kürze die Arbeitszeit und sei dann gezwun -
gen , das Arbeitstempo zu steigern . Den letz -
ten Weg seien wir gegangen . Dieser Weg
würde aber zum Ruin unseres Volkes füh -
ren , wenn nicht gleichzeitig dafür gesorgt
würde , daß das Volk in seiner Freizeit eine
völlige Ausspannung von dem übersteigerten
Tempo des Alltages erhalte . Was früher in
diesem Sinne versprochen oder angedeutet
worden sei , sei nicht gehalten worden . In
allen Ländern außer Italien seien nur küm-
merliche Ansätze zu verzeichnen .

Nach eitter Skizzierung des faschistischen
„Dopolavoro " schilderte Dr . L e y die Er -
wägungen , die zu dem Plan der deutschen
Freizeitorganisation geführt haben .

Ueber allem stehe das vom Führer ge-
prägte Wort : „Wie erhalten wir dem Volk
die Nerven in der Erkenntnis , daß man
nur mit einem nervenstarken Volk Politik
treiben kann ?" „Den Achtstundenarbeits -

'
tag können und wollen wir "

, so fuhr Dr .
Ley fort , „nicht mehr zurückschrauben . Im
Gegenteil , wir werden vielleicht gezwungen
sein , auf gewissen Gebieten , um überhaupt
wieder exportfähig zu werden , das Ar -
beitstempo zu steigern . Deshalb wollen
und müssen wir dem schassenden deutschen
Menschen in seiner Freizeit eine völlige
Ausspannung seines Körpers und seines
Geistes geben. Wir müssen eine Freizeit -
organisation schaffen, in der alle Menschen
zu Hause sein sollen. Vor allem auch der
Unternehmer , der bei dem italienischen
„ Dopolavoro " völlig fehlt .

Die früheren Machthaber glaubten allein ein

Volk mit vollen Läden und Bäuchen glücklich
zu machen. Der Weimarer Staat hat es nicht
einmal vermocht , das Vorrecht der Besitzen-
den auf die Kunst und die Kulturgüter un -
seres Volkes zu brechen.

Grundsatz muß jetzt sein : Nicht der Be-
sitzende als solcher hat ein Anrecht auf den
Genuß unserer Kultur , sondern nur der , der
ein inneres Bedürfnis danach hat , ganz
gleich, ob ihm das Schicksal mit irdischen
Gütern gesegnet hat . Die Freizeitorgani -
sation erkennt aber auch, dcfö neben der Nah¬
rung der Seele und des Geistes auch eine

(Fortsetzung aus Seite 21

An alle schaffenden Deutschen!
wtb Berlin , 27. November .

Die Wahl vom 12 . November hat gezeigt ,
daß bis auf eine verschwindende Minderheit
alle schaffenden Deutschen, ganz gleich , ob sie
als Unternehmer , als Arbeiter oder Ange -
stellte tätig sind , sich sreudig hinter die von
Adolf Hitler geführte Reichsregirrung stellen
und am Aufbau des neuen Staates und der
neuen Wirtschaft mitzuarbeiten gewillt sind.
Das Bekenntnis zu unserem Führer bedeutet
für die schaffenden Menschen eine Absage an
den marxistischen Grundsatz des Klassen -
kampses , bedeutet ein Bekenntnis zum Geist
der Volksgemeinschaft und der gegenseitigen
Achtung und Gleichberechtigung von Arbei -
tern und Unternehmern . Diese Tat soll ge -
lohnt werden .

Die Zeit ist reif , daß das Werk , das am
2. Mai durch die Uebernahme der alten Ge-
werkschaften in die Arbeitsfront begonnen
worden ist, nunmehr seine Krönung erhält .
Die DAF ist die Zusammenfassung aller im
Arbeitsleben stehenden Menschen ohne Unter -
schied ihrer wirtschaftlichen und sozialen
Stellung . In ihr soll der Arbeiter neben dem
Unternehmer stehen, nicht mehr getrennt
durch Gruppen und Verbände , die der Wah -
rung besonderer wirtschaftlicher oder sozialer
Schichtungen und Interessen dienen . Der
Wert der Persönlichkeit , einerlei , ob Arbeiter
oder Unternehmer , soll in der DAF den Aus -
schlag geben . Vertrauen läßt sich nur von
Mensch zu Mensch, nicht aber von Verband zu
Verband gewinnen .

Oeslerreich unö das Reich
Bedeutsame Reden von Dollfuß unö dem Vizekanzler

tu Wien , 27. November .
Am Sonntag sprachen Bundeskanzler Dr .

Dollfuß in Amstetten und Vizekanzler Wink-
lex in Villach . Beide gaben Erklärungen ab,
die sogar von solchen Montagsblättern , die
wie z. B . die „Wiener Sonn - und Montags -
zeitung " wegen ihrer unfreundlichen Haltung
gegenüber dem Reich bekannt sind, als eine
Entspannung der Lage zwischen dem Deut -
sehen Reich und Oesterreich gewertet werden .

Bundeskanzler Dr . D o l l f u ß sagte u . a . :
Man kann mir glauben , daß das sicherlich
unerfreuliche Verhältnis zum deutschen Bru -
derreich nicht von uns beabsichtigt war . Heute
hört man verschiedentlich Gerüchte über kon -
krete Verhandlungen . Unbedeutende und
unverantwortliche Persönlichkeiten versuchen,
sich damit den Anschein zu geben , als ob sie
geeignete und berufene Mittler wären . Der -
artige Zwischenträger habe ich immer abge -
lehnt und werde sie auch in Zukunft ableh -
nen . Ich habe immer und überall erklärt .

wir wollen und werden Oesterreich unab -
hängig erhalten . Nicht nur als eigenen
Staat , sondern auch innerpolitisch keine Ein -
Mischung in unsere Verhältnisse dulden . Un -
ter dieser Voraussetzung habe ich immer un -
sere Bereitschaft zur Beseitigung der Miß -
Helligkeiten bekundet .

Vizekanzler a . D . W i n k l e r teilte mit ,
daß der Wiedereintritt des Landbundes in
die Regierung bevorstehe. Nachdem sich der
Redner gegen den Legitimismus ausgespro¬
chen hatte , fuhr er fort : Mir sind für den
Frieden mit unseren Nachbarn , aber mit
allen Nachbarn , zu denen in erster Linie auch
das große Deutsche Reich gehört . Ich glaube ,
wir sind diesem Frieden nicht so fern , als
manche meinen . Wir werden uns sicher bald
davon überzeugen können , daß ein solcher
Frieden möglich ist und zwar möglich , weil
in Oesterreich die innerpolitischen Grund -
lagen eine Aenderung , einen Wechsel ersah -
ren .

Nach dem Willen unseres Führers Adolf
Hitler ist die DAF nicht die Stätte , wo die
materiellen Fragen des tägliche« Arbeits -
lebens entschieden, die natürlichen Unter -
schiede der Interessen der einzelnen Arbeits -
menschen aufeinander abgestimmt werden .
Für die Regelung der Arbeitsbedingungen
werden in kurzer Zeit Formen geschaffen
werden , die dem Führer und der Gefolgschaft
eines Betriebes die Stellung zuweisen , die
die nationalsozialistische Weltanschauung vor -
schreibt.

Das hohe Ziel der Arbeitsfront
ist die Erziehung aller im Arbeitsleben
stehenden Deutsche» zum Nationalsozialisti -
schen Staat und zur nationalsozialistischen
Gesinnung . Sie übernimmt insbesondere die
Schulung der Menschen, die dazu berufen
werden , im Betrieb und in den Organen
unserer Sozialverfassung , der Arbeitsgerichte
uno oer Sozialversicherung maßgebend mit -
zuwirken . Sie wird dafür sorgen , daß die
soziale Ehre des Betriebssührers wie seiner
Gefolgschaft zu einer entscheidenden Trieb -
kraft der neuen Gesellschafts - und Wirt -
schaftsordnung werden kann.

So rufen wir heute alle deutschen Arbeiter
der Stirn und der Faust auf , in die DAF
einzutreten , um in ihr alle Kräfte zum Ge-
linge » des großen Werkes zu sammeln .

Heil Hitler !
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront :

gez . Dr . R . Ley .
Der Reichsarbeitsminister :

gez. Franz S e l d t e.
Der Reichswirtschaftsmimster :

gez. Dr. Schmitt .
Der Beauftragte des Führers für

Wirtschaftsfragen :
gez . K e p p l e r.

Sie Ausgaben
des neuen Reichstags

vr . Leb . Berlin , 27. November .
Während sich gegenwärtig das politische

Hauptinteresse den einzelnen Verhandlungen
und Gesprächen über die Abrüstungsfrage
zuwendet , die in den letzten Tagen begonnen
haben und ohne Zweifel als außenpolitische
Ereignisse von weittragender Bedeutung an -
zusehen sind, rückt der Termin des Zusam -
mentritts des am 12. November gewählten ,
neuen , rein nationalsozialistischen Reichs-
tages näher . Er verdient ebenfalls stärkste
Beachtung , denn die außenpolitische und
innenpolitischen Aufgaben , die dem neuen
Reichstag des nationalsozialistischen Reiches
gestellt werden , sind groß und entscheidend.
Die technischen Vorbereitungen für die kon -
stituierende Reichstagssitzung stehen unmit -
telbar vor dem Abschluß. Da die am 12 .
November gewählte Volksvertretung zahlen -
mäßig die stärkste ist , seit im deutschen Reich
überhaupt ein Reichstag gewählt wurde ,
sind naturgemäß technische Vorbereitungen in
der Krolloper notwendig gewesen, in
deren Räumen sich der Reichstag versammeln
wird . Ein bestimmter Termin für den Zu -
sammentritt steht zur Stunde noch nicht fest .

Da die Reichstagswahl am 12. November
stattgefunden hat , muß sich nach den Vor -
schriften des Gesetzes die neue Volksvertre¬
tung des deutschen Volkes spätestens 30 Tage
nach der Wahl , also spätestens am 12. De-
zember versammeln . Nach den Mitteilungen
der sonst gut unterrichteten nationalsozia -
listischen „Essener Nationalzeitung " ist damit
zu rechnen , daß um 10 . Dezember herum
die erste Reichstagssitzung stattfinden wird .

Es ist so gut wie sicher , daß der Reichs-
tag zunächst die Aufgabe haben wird , sich

mit der Außenpolitik zu beschäftigen,
d . h . sich außenpolitisch hinter die Politik des
Reichskanzlers Adolf Hitler zu stellen, die in
den letzten Monaten über schwierige aber er-
folgversprechende Phasen geführt hat , um
dem Ausland noch einmal zu zeigen , daß im
deutschen Volk zum ersten Male eine Ein -
heitsfront vorhanden ist mit dem festen
Willen , einen Frieden der Gleichheit, der
Gleichberechtigung und der Ehre zu erreichen.

Wenn man sich an die aktuellen Probleme
der Innenpolitik und die entscheidenden
Auslassungen maßgebender Persönlichkeiten ,
insbesondere des Reichsinnenministers Dr .
F r i ck erinnert , dann sind die innenpolitischen
Aufgaben des Reichstags nicht minder bedeu-
tungsvoll . Wir erinnern nur an die R e i ch s .
reform , die in absehbarer Zeit spruchreif
werden wird , an die Reformarbeiten auf einer
Reihe anderer Gebiete und dergleichen.

In diesem Zusammenhang wird auch die

Der Namenstag des Erzbischoss
dz Freiburg i . Br ., 27 . November .

Gestern am Feste des Heiligen Konrad ,
fand sich der Klerus der Stadt Freiburg im
Verein mit dem Erzbischöflichen Domkapitel
unter Führung von Weihbischof Dr . B u r -
ger im Erzbischöflichen Palais ein . um dem
Herrn Erzbischof Dr . Konrad Gröber die
Glück- und Segenswünsche zum Namenstag
zu entbieten . Weihbischof Dr . B u r g e r
versichert den Erzbischof der tiefen Verehrung
und des uneingeschränkten Vertrauens , das
ihm der Klerus und Volk landauf , landab
entgegenbringe .

Der Herr Erzbischof dankte für das
Gelöbnis der Treue und des Vertrauens in
seine Person und seine Führung und fuhr
dann fort : Das Reichskonkordat sef
das grundlegende Friedenswerk zwischen
Kirche und Staat . Wer es frevelhaft ver -
letze, verfündige sich nicht nur an Religion

und Kirche , sondern auch am Wohl des Staa -
tes und des Volkes . Er kenne die tiefe see-
lische Not , die soziale und wirtschaftliche
Not , die innen - und außenpolitischen Gefah -
ren , die das neue Deutschland umdrohen . Er
fühle sich als Bischof der Kirche tief verpflich-
tet und verbunden der ganzen großen Volks-
gemeinschaft . Ihm schwebe bei all seinen
Maßnahmen nur ein Ziel vor Augen : Die
Ehre der Kirche und die freie Entfaltung
ihrer volkserneuernden Kräfte und die Ehre
des deutschen Volkes und sein Aufefblühen zu
neuer Kraft und Stärke . Er warnte vor der
germanisch -deutschen Glaubensbewegung , die
das positive Christentum vernichte. Eine
neue Glaubensspaltung vom deutschen Volke
fernzuhalten , sei gemeinsame Aufgabe der
beiden christlichen Konfessionen .

Die Anwesenden empfingen darauf _
den

Segen ihres Oberhirten . Am Nachmittag
fand im Collegium Borromaeum
eine stimmungsvolle Feierstunde in An-
Wesenheit des Erzbischofs statt .

I
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Frage aufgeworfen , wie es sich mit dem E r
mächtigungsgesetz verhält , das von
dem am S. März gewählten Reichstag der
Reichsregierung für 4 Jahre ausgestellt wor -
den ist. Dieses Gesetz ist nach wie vor in
Kraft . Nach einer Mitteilung der oben ge-
nannten Zeitung könnte man sich höchstens
vorstellen ,

daß der neue Reichstag dem Führer eine
erweiterte Vollmacht ausstellen wird .

Auch die Frage , was mit den Länder -
parlamenten geschieht, die gleichzeitigmit dem Reichstag aufgelöst worden sind,wird eines Tages in Verbindung mit der
Reichsreform zur Debatte stehen . Es ist in
diesem Zusammenhang sehr aufschlußreich ,daß nach einem vom preußischen Staatsmini -
stenum beschlossenen Gesetz zur Pflege des
Reichsgedankens auf der Grundlage der
nationalsozialistischen Weltanschauung , als
sichtbares Zeichen der auf die Verwirklichungdes einigen Deutschlands gerichteten geschicht -
lrchen Sendung Preußens und als bleibendes
Denkmal seiner Vergangenheit unter dem
Namen „P r e u ß e n h a u s " eine Stiftungmit dem Sitz in Berlin errichtet wird , in die
eine Reihe von Grundstücken , unter anderem
auch das preußische Landtagsgebäude einge -
bracht wird . Diese Grundstücke und Gebäude
sollen zu Veranstaltungen , Tagungen und
ähnlichen Zwecken des Reiches , der öffentlichen
Körperschaften und von Organisationen der.
NSDAP bereit gehalten werden .

Man sieht also , daß eines Tages auch end -
gültige Beschlüsse für das Schicksal der Länder .
Parlamente zu fassen sind . Vb sich ihre pfor .
ten , um mit der „ Essener Nationalzeitung "

zu
sprechen , jemals wieder einem parlamentari .
fchen Betrieb öffnen werden , ist fraglich , wenn
auch nicht feststehend . Im übrigen wird der
neue Reichstag keine Dauersitzungen halten !

Reueinstellunsen tun not !
vdz Berlin . 25. Nov .

Die Zweckbestimmung der Reichszuschüsse
für In st andfetzungs arbeiten war ,wie von den maßgebenden Stellen wieder -
holt betont wurde , die Entlastung des
Arbeitsmarktes . In der Praxis hat sich nun
aber ergeben , daß manche deutsche Hand -
werker diesen Zweck dadurch nicht ganz haben
erfüllen lassen , daß sie anfallende Mehr -
arbeit allein verrichten , ohne Neueinstellun -
gen vorzunehmen . Wie das VDZ .-Büro mel-
det , bringt de? Reichsarbeitsminister diese
Feststellungen in einer Zuschrift an den
Reichsstand des Deutschen Handwerks zumAusdruck . Der Minister stellt fest , daß der
Rechnungshof des Deutschen Reiches bei der
örtlichen Nachprüfung der Verwendung der
Reichszuschüsse für Instandsetzungen und
Umbauten ermittelt habe ,

daß in de« Mittel - und Kleinstädten ,
namentlich aber auf dem Lande , eine
Neueinstellung von Arbeitskräfte » oft
nicht oder kaum erkennbar sei. Es liege
daher die Vermutung nahe , daß die
Handwerker durch erhöhte persönliche
Arbeit und vermehrte Arbeitsleistung
von Familienmitgliedern Neueinstellun -
gen von Arbeitskräften zu vermeiden

suchten.
Der Minister betont , daß das Reick die er-
heblichen von ihm gewährten Mittel zur
Förderung dieser Arbeiten in erster Linie
bereitgestellt habe , um eine Entlastung des
Arbeitsmarktes und der Arbeitslosenhilfe zu
erreichen . Der Reichsstand wird gebeten ,
mit allem Nachdruck auf die Gewerbetrei -
benden und Handwerksmeister eiirzuwirken ,
daß sie die Reichsregierung mit aller Kraft
hierbei unterstützen

Nas Kabinett Ehmtemps
Eine rein radikalsozialiftische Lösung

tu Paris , 27. November .
Ministerpräsident C h a u t e m v s hat in

den frühen Morgenstunden des Montag die
Ministerliste bekanntgegeben , die gegenüber
der am Sonntag abend bekanntgegebenen
voraussichtlichen Liste noch einige Aenderun -
gen enthält . Sie lautet :

Ministerpräsiden u . Innenminister : Chau¬
temps ,

Außenminister : Paul -Boncour .
Justizminister : Revnauld ,
Kriegsminlster : Taladier ,
Kriegsmarineminister : Sarraut .
Luftsahrtministcr : Pierre Cot .
Unterrichtsminister : De Monzie ,
Finanzminister : George Bonnct .
Haushaltsminister : Marchandcau ,
Handelsminister : Laurent -Evuac ,
Öffentliche Arbeiten : Papanon ,
Kolonialminister : Dalimier .
Arbeitsminister : Frot ,
Landwirtschastsminister : Queuille .
Pensionsminlster : Ducos ,
Postministex : Mistler ,
Gesundheitsministerium und Wohlfahrts¬

pflege : Israel .
Die Liste der Unterstaatssekretäre soll erstim Laufe des Montag vormittag bekannt -

gegeben werden , da Chautemps seine dies -
bezüglichen Beratungen noch nicht been-
det hat .

An der neuen Ministerüste fällt das Feh¬
len der ursprünglich genannten beiden Links -
republikaner Pi 6 tri und Bonnevay
auf . Pistri hatte dem Kabinett Sarraut
bereits eine wesentliche Erweiterung der Re -
gierungsmehrheit nach Rechts ermöglicht .
Der plötzliche Umschwung in der Haltung
des Kolonialministers im Kabinett Sarraut
und seine Fraktionskollegen wird darauf zu-
rückgeführt , daß Chautemps in den spaten
Abendstunden des Sonntag den Neu -
s o z i a l i st e n zwei Ministerposten ange -
boten habe und die Linksrepublikaner sich
daraufhin weigerten , in die Regierung ein -
zutreten . Die Neusozialisten konnten keinen
bindenden Beschluß fassen, weil sich der Füh -
rer der Gruppe Renaudel in Toulon
befand .

Chautemps war zunächst geneigt , dessen
Rückkehr -abzuwarten . Als er aber erfuhr ,
daß Renaudel in Toulon in einer Rede er -
klärt habe , daß es vorläufig für ihn und
feine Parteimitglieder unmöglich sei , in eine
radikalsozialistische Regierung einzutreten ,
entschloß er sich , ohne sie die Kabinettsbil¬
dung vorzunehmen .

Chautemps bildete daraufhin ein rein
radikaksozialistisches Kabinett ,

in dem De Monzie und Laurent -
E y n a c die Splittergruppen um die Radi -
kalsozialisten herum vertreten .

In parlamentarischen Kreisen hält man
nicht sehr viel von dieser neuen Kombina -
tion und sagt ihr schon jetzt eine nur kurze
Lebensdauer voraus , da sie kaum in der
Kammer eine Mehrheit finden dürfte . Chau -
temps müsse in der Tat mit der Opposition
der Sozialisten rechnen und ist nach der Ab-
lehnung Piötris auch der Unterstützung der
Flandin -Gruppe nicht gewiß . Der Minister -
Präsident scheint diesem Umstand auch Rech-
nung getragen zu haben , denn in einer an
die Presse abgegebenen Erklärung hebt er
hervor , daß die Regierung am Tage der Vor »

stellung nur eine ganz kurze Regierungs -
erklärung abgeben werde , in der die großen
Richtlinien des Finanzprogrammes bereits
enthalten sein sollen . Er wollte damit der
Kammer die Möglichkeit geben , sich sofort zu
äußern und ihn zu stürzen , wenn sein
Finanzprogramm keine Mehrheit finde .

Herriot Frankreichs Vertreter
beim Bö kerbunö

tu pari », 27 . November ,
herriot hat , wie gemeldet , wegen seine » Kesvnd -

beitszustande » da» ihm angeboten « Ministerium
nicht übernommen , sich aber , wie „pari » Midi
meldet , einverstanden erklärt , seine Verbundenheit
mit dem neuen Aabinett dadurch zu beweisen , daß
«r sich zum Bevollmächtigten Frankreich » beim Völ¬
kerbund ernennen ließ .

Generalstreik der Araber
tu Jerusalem , 27 . Novemdei ,

Der Araberstreik , der ursprünglich für den
und Zv. November angesetzt war , ist bereits am b«u -
tiaen Montag ausgebrochen . Die Polizei veran -
staltet Jagden auf illeaale Linwanderer in d«n
Straßen und Hotels .

Gömbös in Oesterreich
Der ungarisch « Ministerpräsident Gömbös , dei

Innenminister Rereßtes -Fischer , der Landwirt -
schastsminister Dr . Äallav und der österreichische
Gesandt « Dr . Kennet sind am Montag in Wien « in -
getroffen . Dr Dollfuß gab d«n ungarischen Gäst «n
«in Frühstück im Botel „ Imperial

'" . Nackmittaaz
b« S-bt sich die Jagdgesellschaft in das Iaadrevier
Mürzsteg .

Rejchsbilchof Mütter
gegenRoMfches Heiöenöum

tu Königsberg , 27 . November .
Rsichsbischof tudwig lN ü l ler , der , nach -

dem er gestern seine Königsberg «! Abschieds -
predigt gehalten hatte , am Montag vormittag
Königsberg im Flugzeug verließ , gewährte
vor seinem Abflug einem Mitglied der Schrift -
leitung der „Königsbergs Allgemeinen Zei¬
tung " eine Unterredung , in der er sich über die
augenblicklichen , in der Öffentlichkeit vielfach
erörterten Vorgänge bei der Glaubensbewe -
gung „ Deutsche Christen " äußerte .

Der Reichsbischof erklärte , er sehe die Ein -
heit der Glaubensbewegung der „Deutschen
Christen " nicht gefährdet . Sie stehe , aus der
großen nationalen Bewegung heraus , die die
Freiheitsbewegung unserer Zeit sei , fest de-
gründet . Es sei immer wieder betont worden ,
daß auch die Glaubensbewegung sich der gro -
ßen Verantwortung bewußt sei , Sie aus ihr
liege . Sie wisse , daß man eine Kirche
nur aufbauen könne auf dem
Grund des Evangeliums und des
Bekenntnisfes und auf der
Grundlage der Bibel . Für dieses Ziel
werde sie weiterhin kämpfen .

Wir können , so erklärte der Bischof weiter ,die Kirche im Dritten Reich nicht aufbauen ,
ohne daß wir die großen Massen , die nun durch
den Nationalsozialismus erfaßt worden sind ,
auch zur Kirche heranziehen . Zu den Austrit -
ten aus der Glaubensbewegung der Deutschen
Christen bemerkte der Bischof , daß diejenigen ,die jetzt Unruhe in die Kirche trügen , dazu

faktisch keinen Grund hätten . Er habe mehr
als einmal das Bekenntnis zum Evangelium
wiederholt .

Aber er sei gewillt , bi« Einheit der Kirch «
zu wahren und werde das mit allen zur
Verfügung stehenden Mitteln tun . vi «
Mißverständnisse seien entstanden durch
Aeu Gerungen eines Mitgliedes der Glau¬
bensbewegung bei der Berliner Kund ,
gebung , die mit dem Wesen der evangeli¬
schen Kirche unvereinbar seien , vi « vor -
würfe gegen Bischof Hossenf « ld « r
würden zu Anrecht erhoben , da auch er
verschiedentlich Stellung genommen hat «,
und e» sei absolut unevangelisch , jetzt

weiter « vorwürf « zu erheben .
Auf die Frage inwieweit die evangelische

Kirche Raum biete für deutsches und völkisches
Gedankengut , wie es von den nordischen Be -
wegungen vermittelt werde , erklärte der
Bischof : „ wir wollen Christen sein und wollen
das Evangelium in unserer deutschen Art ver -
künden , aber wir können kein Kon »
glomerat eingehen zwischen <Lh ri .
stentum und nordischem Heiden »
tum . Das Christentum ist nicht aus dem
Judentum heraus geboren , sondern im Kampf
gegen das Judentum entstanden .

wir Müßten Christus wieder in deutscher
Art sehen können . Diejenigen Kreise , die uns
heute noch ferrstehen oder bekämpfen , werden
erkennen , daß sie mit uns gehen müßten .

Ae Znizkil »es ttulfiton
(Fortsetzung von Seite 1)

gesunde Nahrung des Körpers geboten wer «
den muß .

Wie werden wir diese Ziele
erreichen ?

Die Freizeitorganisation „Kraft durch
Freude " wird ganz analog dem Aufbau der
Partei von unten nach oben vor sich gehen .
Ueberall im Lande , wo wir früher im Kampf
um die Partei standen , werden Gemeinschaf -
ten gebildet werden aus allen Schichten und
Klassen des Volkes , da die Arbeitsfront im
Großen gesehen, die Zusammenfassung aller

schaffenden deutschen Menschen ist. Gemein -
schaften des Dorfes , der Straßen oder Stadt -
teile , der Betriebe und Gemeinschaften , die
besondere Zweige der Kultur pflegen , wie
Gesangvereine , Theatervereine . Vergnü -
gungsvereine , diese Vereine werden wir zur
größeren Aktionsfähigkeit zusammenfassen .
In jeder größeren Stadt oder einem Bezirk
wird der Mittelpunkt dieses geselligen Le-
bens , das

„Haus de» deutschen Arbeit ".
Dieses Haus der Arbeit soll und muß daS
Zentrum des geselligen und kulturellen Le«
bens werden , ein Haus , das alle Einrichten -
gen enthalten muß . die zur Freude und zur

Gibt es eine pfälzische Volksdichtung?
Das Huhn auf der Grenz «. Zur Mannheimer Uraufführung .

Schon oft hat die Literaturgeschichte , die sich in
Detailforfchungen den Blick für die klare , große
Linie der Entwicklung mitunter versperrt , Wesen-
hafte , volkSmätzige Leistungen verzeichnet und in
ihrer Auswirkung gehemmt . Die Pfälzer
Dichtung — gibt es das überhaupt , wird man
fragen ? — mag , wenn auch in einem beschei¬
deneren Umfang . Opfer solcher Methoden gewor -
den sein. Es ist zweifellos , daß im Zfälzer Volks -
tum ein vortrefflicher Humor steckt, daß aber nicht
allein in diesem für die Dichtung geftaltungs -
kräftige Elemente wirksam waren .

Der Dichter der Pfalz ist jener vielverkannte
Maler Müller , ein Zeitgenosse Goethes ,
den man wohl literarhistorisch rubriziert hat , dem
man seine Abhängigkeiten von zeitgenössischer
Literatur in einen riesigen Wälzer nachgewiesen
hat , dessen eigenartige Fähigkeiten man durchaus
mißdeutete oder doch ungebührlich übersah . Man
ist letzt wieder bestrebt , die Volksverbundenheit der
dichterischen Leistung zu bewerten ; wie nützlich
wird es sein, jene Leistungen dabei zu Trägern
dieser Bestrebung zu machen, die echt und künst¬
lerisch gewachsen sind.

Maler Müller hat jene beiden Pfälzer Stücke ,
das Nutzkernen und die Schafschur ge-
schrieben , die nicht nur einer verkünstelten Zeit
die wahre Natur des Volkstums vor Augen stell-
ten . die auch allgemein literarisch von hohem
Werte find . Müller hat das Stück : Golo und
Genoveva geschrieben , dessen Verwurzelung mit
der Pfalz und der Heimat hier nur betont fei.
Maler Müller hat jenen berühmten Aufruf zur
Begründung des deutschen NationaltbeaterS ver -
faßt ; hat die Vorschläge zu einer pfälzischen
Theaterschue gemacht , deren Bedeutung
wir erst jetzt wieder staunend «kennen , zugleich
hiq Ohnmacht einer Literaturkritik , die diesem

Bestreben ohne jedes Verständnis gegenüber
stand . Es wäre an der Zeit , nunmehr einmal
die Werke Müllers aus dieser pfälzischen Volks -
Verbundenheit heraus zu spielen .

Die Pfalz hat auch jenen vorzüglichen Komö-
diendichter Nadler hervorgebracht , bei dem es
wohl recht derb zugeht , wie eben in der Pfalz ,
der aber auch ursprüngliches Erbe der Heimat
verwaltet . In den letzten Jahren ist manches
getan worden , um der pfälzischen Dichtung einen
Boden zu bereiten (man denke an die Volksaus -
gäbe der Werke Maler Müllers von Max Oeser ,
an die Bestrebungen des Literarischen Vereins
der Pfalz ) . Nun ist es erfreulich , eine neue Be-
gabung , die wirklich so nur in der Pfalz reifen
rann , auf der Bühne des alten Pfälzer und deut -
fchen Nationaltheaters in Mannheim zu finden .

Heinz Lorenz Lambrecht hat ein Volksstück ge-
«rieben : Das Huhn auf der Grenze ,

as mit großem Erfolg über die Bretter ging .
Dian sah es den Gesichtern der Zuhörer an : daS
war Heimatmusik ; das war ein Milieu , das man
als echt erkennt . Man war so recht von Herzen
vergnügt und schmunzelte . Das ist sehr wohl-
tuend und ein starkes Zeichen des Erfolges , wenn
gar nicht debattiert wird oder kritisiert , sondern
zeder einzelne eigentlich ganz mit seiner Froh -
laune zu tun hat . Daruni sei auch hier nicht
kritisiert , sondern gesagt , daß diese lustige Ge -
schichte an der Saargrenze auch uns viel Freude
bereitete . Es ist auch Stoff genug zu einem
kuriosen Geschehen , wenn in den Zwischenraum
zwischen zwei Grenzpflöcken der Wagen eines
Kesselflickers geschoben wird , der als Lothringer
in Deutschland lebt , wieder ausgewiesen wird ,
und nicht weiß , wo er hingehört . Da hat ein
einfallsreicher Schmied diese „ neutrale " Zone ent --
deckt, damit und auch mit einer Liebschaft Kon¬

fliktstoff geschaffen , der hohe Dienststellen bemüht .
Hier jedoch geht alles nach vernünftigen Gesetzen,
nach blut - und lebensvollen ; das ist eben der Ge-
gensatz zur Diplomatie und vor allem zu der in
Genf . Der reiche Schmied heiratet am Ende noch
die schöne Tochter des Kesselflickers, sodaß alles
in Musik sich auflost . Es kommt hier aber gar
nicht so sehr auf den Inhalt an . die Mache, die
Einfälle , die Volkstypen tragen das Stück . Und
diese Dinge alle sind nicht übel .

Gespielt wurde ausgezeichnet . Da fand man
besonders eben die Kenner der Pfalz in ihrem
Element . Ernst Langheinz als Polizeidiener
könnte in aller Wirklichkeit herrliche Figur ma -
chen . Hans Carl Müller , der Regie führte , über -
spitzte diesmal den Humor nicht, und er wird
selbst gesehen haben , daß das nur gut tut . Seine
Regie ist durchaus gelungen . Es tat den Spie -
lern sichtlich wohl , mal vom hohen Kothurn her -
abzusteigen und frei und lustig in diesem Volks -
stück zu agieren . O .

kaäisches Staatstheater Karlsruhe
Reu eingeübt :

Der Fliesende Kolländer
Dieser Neu -Aussührung stand eine Erkenntnis

Pate ; Erkenntnis der unerschöpflichen Möglichkei-
ten in der Interpretation , mehr noch in der Ver -
lebendiguug unserer großen Meister die nur in
bester Wiedergabe ihren letzten Sinn für das
deutsche Volk in der Zeit erhalten , ferner aber die
Erkenntnis , daß eine Oper wie der fliegende
Holländer eines einheitlichen künstlerischen Ge -
staltungswillens bedürfe , um als Vision schöpferi-
schen Genies vor unser Auge zu treten . Aus die-
ser Erkenntnis heraus hat Klaus Nettstraeter die
Gesamtführung des Abends unternommen , szeni-
sche und musikalische Leitung vereinigt . Der
große Wurf ist soweit es an ihm lag , gelungen .

Sowohl das neue Bühnenbild als die musikalische
Sprache zeigten den glühenden Willen, . Wagner ?
gewaltige Ballade vom Meer , von Schuld und
sühnekraft der Liebe tief in Herz und Sinn zu
brennen . Man fühlte Willen und Können schon
in den ersten Takten der Ouvertüre , die wir hier
noch nie so aufschlußreich und gewaltig vernom¬
men haben . Wagners Verhältnis zur Natur und
zur Musik neuer Zeit zeigt das Genie in ebenso
interessanter als mitreihender Entwicklung .

Was er als Ausdrucksform für lyrisches
Empfinden brauchbar sieht , nimmt er und ver -
wendet es mit souveräner Freiheit ; gleichzeitig
findet er für das Urgewaltige und Dringende in
und um ihn , für das Geheimnisvolle . Okkulte in
Ballade und Leben schon seine Form . Klaus
Nettstraeter weiß um das Geheimnis der
Oper und seine Elemente und macht es spürbar .
Im neuen Bühnenbild ist ebenso wie in der
musikalischen Auffassung ureigenstes deutsches Na -
turgefühl , nordisches Ungestüm und tiefe Seele
ausgedrückt . Die Schauer des Märchens und ver -
borgenen Sinnes wehen um das Ganze . Selbst
die Chöre , die wieder Schule und Können offen -
barten , waren in den einheitlichen darstellerischen
Willen einbezogen und ließen den okkulten Vor -
gang in der Spinnstube des Fischerhauses ge -
waltig mit erleben . Wenn die ganz große Anlage
dieser Neueinstudierung nicht durchgeführt wurde ,
so lag es gewiß nicht an der Verantwortung ?-
freude des Gesamtleiters . Das Unglück, da ? dem
Inhaber der Titelrolle zugestoßen , legte sich läh -
mend auf die Aufführung . Franz Schuster , der
die Rolle zu singen hatte mutzte dem nassen No -
vember und kalten Schneewind einen unangeneb -
men Tribut zahlen , wodurch auch die Umwelt litt .
Gleichwohl : Mit Fine Reich - Dörich als
Senia und dem Erik Theo Strack 's und
Schöpflins Daland wurde im Verein mit
Orchester und Chören doch ein Gutteil des rich-
tunggebenden Willens der Leitung verwirklicht .
Der Beifall anerkannte darum die kunstbegeistert «
Mühe Klau » Nettftraeters sehr dankbar an . F .
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Wie » er EAllke EAulima « « korb
rv SerUa . 27. 9iooember .

Aus dem dienstlichen Bericht des Wehrkreis -
kommandos VII , aus den Feststellungen der deut -
schen Gerichtskommission und den Vernehmungen
der beteiligten Personen erfahren wir über die
Vorgänge der Erschießung des Schützen Schuh -
macher an der deutsch-österreichischen Grenze
von amtlicher Seite sagende Einzelheiten :

Die Skimannschaft der 6 . Kompagnie , Ins .-Reg .
21 , aus Nürnberg unter Führung des Unteroffi -
ziers Gertner unternahm am 23 . Nov . von der
Hindenburg -Hütte bei Reit im Winkel eine Orien -
licrunasübung . Die aus 23 Mann bestehende
Mannschaft trug Zivil -Skianzüge verschiedenster
Art , führte keine Waffen mit und marschierte in -
folge der schlechten Schneeverhältnisse zu Fuß
ohne Schneeschuhe nach Karten 1 :50 000 . Die
in drei Patrouillen eingeteilte Mannschaft sollte
von verschiedenen Seiten mit Hilfe von Marsch -
kompafsen den Eckalpenkegel erreichen . Bor dem
Abmarsch fand eine eingehende Unterweisung
über die Gcenznerhältnisse statt . Um 15,30 Uhr
war die ganze Abteilung auf dem Eckalpenkegel
unmittelbar an der Grenze versammelt . Hier fand
durch den Unteroffizier Kertner eine erneute Ge -
löndeorientierung und Unterrichtung über den
Grenzverlauf statt . Etwa 15,45 Uhr marschierte
die ganze Abteilung auf der deutschen Seite , einer
neutralen Schneise , weiter und bog nach 70—80
Meter noch deutschem Gebiet hin ab . Hier erhielt
die Abteilung plötzlich aus Richtung Saarwand -
kogel Feuer und zwar zuerst einen einzelnen
Schuß , nachdem die Abteilung Deckung nahm ,
und nach wenigen Sekunden vier weitere Schuß .
Durch einen dieser vier Schüsse wurde der Schütze
Schuhmacher tödlich getroffen .

Der Punkt , an dem Schuhmacher getroffen
wurde, befand sich gZ Meter vom Grenzstein
aus dem Eckalpenkegel und 16 Meter von
der Mitte der Grenzschneise, also aus ein-

wandfrei deutschem Gebiet .
Diese Maße sind durch die Gerichtskommission

am 24. November festgestellt worden . Aus den
im Schnee noch gut sichtbaren Blut - und Fuß -
spuren wurde ferner einwandfrei festgestellt , daß
sich die ganze Abteilung im Augenblick der Feuer -
eroffnunA auf deutschem Boden befand . Weiterhin
konnte festgestellt werden , daß die Abtei¬
lung weder auf dem Wege zum Gipfel
noch beim Abmarsch die Grenze über -
schritten hatte . Ein österreichischer Gendar -
meriebeamter , der sich der deutschen Kommission
anschloß , hat ebenfalls zugegeben , daß die deutsche
Abteilung die Grenze zu keinem Zeitpunkt über -
schritten hat .

Die weitere örtliche Prüfung ergab , daß zw: -
schen dem Standpunkt der österreichischen
Schützen und der deutschen Abteilung eine Ent¬
fernung von etwa 900 Meter bestand und daß sich
zwischen beiden Standorten ein breites tiefes Tal
mit steilen Felshängen hinzieht . Ein Wortwechsel
oder ein Anruf seitens der Oesterreicher ist weder
erfolgt noch wäre er auf diese Entfernung mög-
lich gewesen . Nach einer Erklärung eines d ->r drei
an dem Feuerüberfall beteiligten Heimwehrmän -
ner gegenüber der deutschen Gerichtskommission
wurde mit Visier 800 geschossen .

Eine ehrenvolle Beisetzung
Nürnberg , 27. November .

Die Beerdigung Schuhmachers gab dem
heutigen Tage in Nürnberg das Gepräge .
An höchsten Persönlichkeiten waren der
Kanzlerin Begleitung derOber -
st e n Heeresleitung erschienen , um
dem Toten die letzte Ehre zu erweisen , lieber
dem Westfriedhof lag eine düstere November -
stimmung . Nach dem Schneesturm am Vor -
mittag hingen undurchdringliche Schneewol¬
ken über der Stadt .

Nachdem Reichswehrminister von B l c Irl¬
berg für die Wehrmacht des Reiches ge-
sprachen hatte , trat

Reichskanzler Adolf Hitler
als Vertreter des ganzen deutschen Volkes an
das offene Grab . Mit den Worten :

„ Mein lieber , toter Kamerad ! " begann der
Führer seine von seinem tiefen Ernst getragene
Ansprache , in der er u . a . ausführte : „ Ich bin
hierher gekommen als Vertreter jener 40 Millio -
nen Deutschen des 12. November . Ihr Geist , der
Geist des deutschen Volkes , steht
heute hier an diesem Grabe . Das deut -
sche Volk gibt mit diesem Kranz seinem jungen
deutschen Soldaten den letzten Gruß . Denn sie
alle haben sich zu dem Ideal bekannt , dem dieser
Soldat diente , und dem er sein junges Leben
hingeben mußte . Ich weiß, " so führte der Kanzler
weiter aus . „daß in diesen Tagen durch ganz

Die Wühlarbeit öer Kommunisten
Aus dem Reichstagsbraudstifterprozcß

tu Leipzig , 27 . November .
Mit dem heutigen Tage beginnt in dem Reichs -

tagsbrandstifterprozeß ein ganz neuer Abschnitt .
Während bisher die Brandstistung als solche
untersucht und behandelt wurde , werden in dem
jetzt beginnenden Abschnitt des Prozesses die poli -
tischen Hintergründe beleuchtet , aus denen heraus
der Reichstagsbrand erklärt ' werden soll,

' die
Wühlarbeit der kommunistischen Partei , inwie -
weit diese den bewaffneten Ausstand und den
Sturz der staatlichen Macht anstrebte und vorbe -
reitete . Als einziger Zeuge wird Kriminalrat
Heller vernommen , der in einem zusammen -
hängenden Reserat sich über die Ergebnisse seiner
Untersuchungen äußert . Kriminalrot Heller geht
einleitend auf die länger zurückliegenden Umsturz -
versuche der KPD in den Iahren 1919, 1920, 1921
und 1923 ein , die negativ oerlausen sind . Sein
Vortrag ist ausgebaut auf Veröffentlichungen von
Parteikongrefsen , wie auch Aeußerungen führen -
der Kommunisten wie z . B . Thälmann , Torgler
und anderen auf Kongressen und Führertagungen
der KPD . Besondere Bedeutung wird in

"
seiner

Aufstellung den Beschlüssen des E k k i » P l e -
n u m s (Exekutiv -Komitee der Internationale )
beigemessen , die bei Betrachtung der Weltsituation
in Deutschland und Polen die Möglichkeiten des
Einsetzens bzw . Bordringens der Weltrevolution
am ehesten sür gegeben hielten . In der Aus -
einandersetzung zwischen dem kapitalistischen Im¬
perialismus und der Arbeiterschaft müsse diese
letztere organisiert und vorwärtsgeführt werden .
Hierbei wurde dem Streik , besonders dem Gene -
ralstreik große Bedeutung zuerkannt .

Verfahren gegen Prof . Deffauer
am 4. Dezember

tu München -Gladbach . 26 . Nov .
Von der Beschlußkammer des Landgerichts ist

jetzt das Haupwerfahren gegen Prof . Dr . Dejsauer
nnd den Geschäftsführer Dr . Knecht wegen Anstif -
tung bzw . Beihilfe zur Untreue eröffnet worden .
Der Termin für diese Verhandlung ist aus den
4. Dezember vor der Großen Strafkammer in
München - Gladbach anberaumt worden . Es han -
delt sich um den Verkauf von Anteilen der Coro -
lus - Druckerei . Prof . Dr . Deffauer wird zur Last
gelegt , den flüchtigen früheren Direktor des Volks -
oerein -Verlages , Dr . ficfjn , angestiftet zu haben ,Anteile der Earolus -Druckerei zum Nachteil des
Volksverein -Verlages weit unter ihrem wirklichen
Wert an Dr . Dessauer abzugeben . Der srühere
Privatsekretär Prof . Dr . Dessauers . Dr . Knecht,
soll Beihilfe geleistet haben .

Katholisches Leben

Ausspannung der Menschen dienen sollen.
Die Leitung der Organisation .Kraft durch
Freude

" innerhalb der Deutschen Arbeits -
front unterhalt eine Reihe von Aemtern , die
zum Teil von den entsprechenden stellen des
Reiches betreut werden . Es werden Aemter
gebildet für Kultur , Sport , Reisen und Wan -
dern , Selbsthilfe . Schönheit der Arbeit , Ur¬
laub , sowie Unterricht und Ausbildung .
Diese Aemter geben ihre Ziele bekannt und
überwachen die Organisationen im Lande ,
damit alles nach einer bestimmten Richtung
marschiert .

Die Organisation wird nach dem Grund -
satz arbeiten , daß man dem Volke das Beste
vom Besten bieten muß . Wir müssen grund -
sätzlich mit der bürgerlichen Auffassung , daß
für das gemeine Volk alles gut genug sei ,
brechen. Wir müssen dafür sorgen , daß die
Güter der Kultur , der körverlicben Ertüch¬
tigung usw . . dem Volke auch materiell er -
möglicht werden . Neben der Nahrung der
Seäe müssen wir für die Ertüchtigung des
Körpers Sorge tragen und zwar nicht nur
bei der Jugend , sondern auch bei den älteren
Jahrgängen . Als Drittes werden wir das
Reisen und Wandern organisieren , wobei an

billige Wochenenö- un » Ferien¬
fahrten

gedacht ist. In diesem Zusammenhang steht
auch die

Organisation öes Urlaubs
Aber nicht nur die Naturschönheiten

müssen wir dem Volke zeigen , sondern wir
müssen in dieser Organisation auch die
Schönheit des Arbeitsplatzes organisieren .
Wieviel kann hier mit geringen Mitteln ge -
tan werden , um dem schaffenden Menschen
Zerstreuung und Ausspannung während der
Arbeit zu vermitteln ! Das Amt für Unter -
richt und Ausbildung wird es jedem ermög -
lichen, sich unentgeltlich Wissen und Kennt -
niste anzueignen . Dann wird diese Organi¬
sation ihr Augenmerk auf die Familien
und das Heim des Arbeiters rich-
ten müssen . Durch ein großzügiges Selbst -
hilfewerk wollen wir dem arbeitenden Wen -
schen gesunde Wohnungen schaffen.
Hierfür sind großzügige Pläne in Angriff
genommen , und es ist zu hoffen , daß bereits

bis zum 1. Mai 1934 die erste Etappe
von Tausenden von Arbeiterhäusern

in Angriff genommen werden kann .

„ Als letztes großes Ziel "
, so erklärte Dr .

icy abschließend , „wird — so hoffen wir —
aus der Freizeitbewegung die neue Gemein -

schaff , die neue Gesellschaft des national »

sozialistischen Staates geboren werden und
deshalb soll dieses große gewaltige Werk im
Hinblick auf das herrliche Ziel auch schon im
Namen unser Wollen zum Ausdruck bringen .
Nicht „ Freizeit "

, nicht . „ Feierabend
"

, nicht
„nach der Arbeit * — unser Werk heißt :'
.Nationalsozialistische Gemein ,

s
'
chaft Kraft durch Freude

" .

*

Reichsarbettsmmifter « elöte
gab dem Empfinden der Versammlung Aus -
druck mit den Worten , daß man heute Zeuge
eines Ereignisses von großer geschichtlicher
Bedeutung sei , das am 2 . Nai begonnene , da -
nrals fast unmöglich erschienene Werk habe
beute seine Krönung und seinen Abschluß ge-

sunden . Man dürfe froh und stolz sein , an
solchen Fragen mitarbeiten zu dürfen . Mit
Bewunderung sehe das deutsche Volk auf die
Männer , die ihm so Großes schenkten . Der
Reichsarbeitsminister schloß mit einem herz -

lichen Glückauf zu dem Gelingen dieser gro -

ßen Arbeit .

Reichswirtfchaftsminifter Gckmiöt
verlas zunächst den von dem Führer der Deut -

schen Arbeitsfront , dem Reichsarbeitsminister ,
dem Reichswirtschaftsminister uird dem Beauf -

tragten des Führers für Wirtfchaftsfragen er -

lassenen Ausruf . Nun solle , so führte er
weiter aus . das hohe Ziel der Erneuerung der
Nation auch in den Einrichtungen und dem
Aufbau der Wirtschaft , und Sozialoerfafsung
seine Verwirklichung finden . Es gehe jetzt um
die Herausstellung des schaffenden deutschen
Menschen , wie er zum Ausbau des Reiches und
der Wirtschaft gebraucht werde . Es gehe darum ,
die Kräfte freizumachen und die Leistungen zu
entwickeln , die der Volksgemeinschaft Nutzen
bringen . Im vertrauen auf die Führung , auf
die eigene Kraft , auf dem Boden starker Rechts -
sicherheit werde das deutsche Volk den Kamps
nicht nur für die politische Zukunft , sondern
auch für die wirtschaftliche Wiedergesundung
aufnehmen .

Sie rheinischen
Nendentfchen in Köln
Einen eindrucksvollen Einblick in die tief -

greifende Bildungsarbeit . die an der neu-
deutschen Jugend von nimmermüden und
verantwortungsbewußten Führern geleistet
worden ist und geleistet wird , gewährte die
Tagung der Neudeutschen der Gaus Köln ,
Bonn , Koblenz . Wuppertal und Düsseldorf
am vergangenen Sonntag in K ö l n . Im
Zeichen des großen deutschen Heiligen A l -
bertus Magnus stand die Feier , bei
welcher Bundeskanzler P . Esch Ä . I . zu den
2500 Jungen und Jungführern sprach und
die beiden grundlegenden Fragen beantwor -
tcte :

Welch -' besondere Aufgabe hat der Bund ,
und was bringt er dem neuen Deutschland
zu seinem Aufbau mit ?

Es gebt Neudeutschland um Pflege wah¬
ren Christentums und dessen vollen Einsatz
im deutschen Aufbau . Unser Tank gilt , so

führte er aus dem Kanzler , daß er gesagt
hat , daß das Christentum die Grundlage des
neuen Staates sein soll . Unser Dank gilt
Hindenburg . der dem evangelischen Reichs -
bischof gesagt hat : Sorgen «sie bitte , daß
Christus gepredigt wird im deutschen Volke !
Christentum ist Erlösungsreligion und auch
der Stolzeste muß niederknien als demütiger
Sünder . Christentum ist Liebe . Gertrud
von Le Forts Wort „Liebet die Zwietracht
nieder ! " ist wahres Christentum . Christen -
tum heißt , sein Kreuz auf sich nehmen und
tragen in heilig , Ueberzeugung . Christentum
heißt beten . Wir wollen beten für Deutsch-
land , sür seine Führer , für unseren Bund .
Neudeutschland bringt zum deutschen Aufbau
mit : eine heilige Liebe zum deutschen Volk,
zu Teutschland , dem wir unsere innere Kraft
schenken wollen . Wir bringen den Willen zur
Besinnung auf eine stärkere Einheit der ka -
tholischen Jugend , aber auch eine stärkere
Einheit mit der evangelischen Jugend , ohne
dadurch Ueberzeugungeu verwischen zu wol -
len , eine stärkere Einheit auch der gesamten

Deutschland eine Welle des Sckmerzes und der
Erbitterung geht , Jcb weiß aber aucb , daß wir
gerade an der Bahre dieses Lpfers , dieses toten
jungen deutschen Soldaten , überzeugt sein dür -
fen , daß er nicht umsonst gefallen ist .

"

Die Wehrmacht hat in diesem Toten ein«»
Blutzeugen des neuen Deutschlands . Da ? ganze
deutsche Volt aber sehe in '

ihm einen Märtyrer
für die deutsche <?ache . Er glaube , daß aus die-
fem Todesopfer das erwachsen werde , was wir
alle ersehnen . Mit erhobener Stimme rief der
Kanzler aus : „Die Mörder dieses deutschen
Soldaten sind nicht identisch mit den Millionen
unserer Stammesbrüder jenseits der Grenze .
Würden diese Stammesbrüder die Möglichkeit
besitzen, ihre Stimme frei zu erheben , so wür -
den sie sich feierlich lossagen von den Mördern
und den Intrigen , aus denen diese Blutschuld
erwuchs . Ich bin überzeugt , daß das Bekennt -
nis auch drüben kein anderes sein . würde , als
es hier im Reich heute bereits ist. Deshalb
aber dürfe "

, so betonte der Führer , „für uns die-
ser Lpsertod nicht eine Quelle neuer Erbitte -
rung , sondern zu einem Zeugen des Glauben ?
werden , zu einem Zeugen für diese neue
deutsche Gemeinschaft .

"

deutschen Jugend , in der wir die deutsche Zu -
kunft grüßen . Pater Esch schloß mit der Fest -
stellung : Wenn der Kanzler das Christen -
tum als Grundlage des Staates fordert ,
dann will er etwas Ganzes . Darum muß
Neudeutschland treu bleiben dem Heiland
und der Heimat .

Die wiederholt von starkem Beifall beglei -
teten Worte klangen aus im Gesang des
Deutschlandliedes .

Reuöeutfchlanös Sendung
im neuen Staat

Während die auswärtigen Gruppen schon
abmarschierten , beantwortete Pater Vor -
s p e l S . I . in ^zwei Elternabenden der Kol -
ner Gruppen St . Pantaleon und St . Jürg
die gleichen Fragen in einem Referat über
„Neudeutschlands Sendung Im neuen
Staat "

, das umrahmt war von musikalischen
Darbietungen und ausklang in ernstem
Spiel .

In die Frage , warum katholische Jugend
sich weiter organisiert , klingt der Vorwurf ,
so führte er aus . als ständen wir nicht voll
und ganz beim Aufbau des neuen Staates .
Wir sagen zum neuen Deutschland ein volles
Ja , weil es unsere Christenpflicht der reckt-
mäßigen Obrigkeit gegenüber ist. aber mehr
als das , weil der neue Staat weithin erfüllt ,
was wir als unseren deutschen Glauben
durch die vergangenen Jahre hindurch getra -
gen _ haben . Wir umfaßten liebend das
deutsche Land auf unseren Wanderungen .
Wir sangen deutsche Weisen . Wir haben
deutsche Volksbräuche gepflegt . Wir trugen
stolz deutsches Volkstum ins Ausland . Neu -
deutschland bat in den Jahren seines Be-
stehens so Tausende junger Menschen zu
deutschen Männern geformt . Den liberalen
Geist haben wir stets bekämpft und den Ge-
danken der Gemeinschaft durch die Tat ge-
pflegt . Wir begrüßen auch eine starke
Staatsführung und die Betonung des Auto -
ritätsgedankens .

Warum also bleibt neudeutsche Jugend für
sich ? sie ist deutsch und ist es ganz . Aber sie
ist auch katholisch, und will es ganz se « . Die
Erziehung zum festen, starken Menschen muß
von der Religion ausgehen . Neben Schule
und Elternhaus muß auch die Freizeit von
religiösem Geiste aus geformt sein . Neu -
deutsche Jugend steht fest und treu zusammen
in deutschem , in christlichem Geist , auf daß
aus diesem Geiste ein neues , starkes Deutsch¬
land werde .

Em kurzer Tag nur führte die Gruppen
des Bundes zusammen , aber reich war sein
Gewinn .

Josef Huggle , der Verleger der „Freien Stimme "
i« Radolfzell f .

+ Ulm tt . d. Donau , 27. Nov . Am gestrigen
Sonntag starb hier Direktor Josef Huggle , der
Verleger und Besitzer der „Freien Stimme " in
Radolfzell Mit Josef Huggle ist ein Mann
gestorben , der sich vom einfachen Buchdrucker zum
selbständigen Zeitungsoerleger emporgearbeitet
hat . In seiner badischen Heimat leitete er in
Achern , Offenburg , Ettlingen und Radolfzell
eigens Zeitungsberjage . In den neunziger Iah -
ren folgte er einem Ruf nach Ulm a . d . D . und
übernahm dort die Führung des „Ulmer Volks -
boten " . Während des Krieges wurde ihm die
Leitung des „Oberschwäbischen Anzeigers " in
Ravensburg übertragen Von Ravensburg aus
zog er sich nach Radolfzell zurück und war dort
bis in die letzte Zeit hinein unermüdlich tätig ,
bis ihn im Frühjähr eine Krankheit zwang , sich
zur Ruhe zu setzen Gestern hat nun der Tod
ihn von seinen Leiden , die in den letzten Wochen
sich außerordentlich verschlimmerten , erlöst . R . I . P .
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Aus Nah und Fern
Cäeilienfeier 1933 in öer Stiftskirche

zu Baden -Baden
Die Cäcilienfeier 19ZZ in der Stifts -

kirche Baden - Baden am letzten Sonntagwar für jeden , der sie miterleben durste , ein be -

Slückende
» , erhebende » Erlebnis . Die Feier er-

hloß aber auch wieder aufs Neue die Schönhei -
ten und den hohen Sinn der echten, unverfälschten
Sirchenmusik und sie bildete damit auch einen
wertvollen künstlerischen Genuß . Es war eine
mehr als rein äußere Anerkennung und ein auf -
richtiger Beweis der Verehrung und der Liebe
zum Schaffen unseres Franz Philipp , daßman den ganzen Tag in den Dienst an seinemWert « stellte . Liturgie und Polyphoni «
vereinten sich im

Festgottesdienst
zu einer inneren , ergreifenden Harmonie . Im
Mittelpunkt stand die „Missa Laudate Dominum "
für gemischten Chor a cappella , Opus 28 . Ein
herrliches Werk , verinnerlicht , wahrhaft gläubigin seiner ganzen Grundhaltung , klar und durch-
sichtig bei aller Kühnheit und eigenartigen Neu -
heit des Satzbaues ! ergreifend das getrageneKyrie , ein Kunstwerk für sich das Amen im
jubelnden Gloria , hymnisch freudig und stark be-
kennend das Credo , mystis choerklärt das Sank -
tus und Benediktus im Doppelkanon und schließ-
lich slehend der Ausschrei dona nobis pacem im
Agnus Dei . Dazu das machtvolle , von genialem
Schwung und aufwühlender Gewalt getragene
„ 25 e n i creator Spiritus "

, dann Proz >ri -
umsyefänge und Choral und schließlich das schöne
Marienlied : ..Singt unserer Frau das hohe Lied " .
In der Predigt wurden wir hineingeführt in das

Leben des barmherzigen Bischof» Conrad , dessenNamen »feft die Kirche an diesem lag « feierte .
Der Nachmittag oereinte die Katholiken und

auch viele Andersgläubig « zu einer

kircheumvsikalifche» Andacht ,
di» in erster Linie eine weiter « Ausführung der :
„ S a n k t a Elisabeth ' brachte . Der Chor
gab darin wirklich sein Bestes und Chordirektor
Schäfer löste die großen Schwierigkeiten der
räumlichen Trennung der Chöre meisterhaft . Das
Sopransolo — Jnterludium — sang da » Chor¬
mitglied Emmy Kirch mit ihrer innig -warmen
Stimme . Marianne Vollmer . Baden -Baden ,von der Hochschule für Musik her vorteilhaft be-
kannt , gab dem Biolinfow so reine , freie Tön «
und Dr . Alois M e « r m a n n saß als Meisteran der Orgel . Drei ^ - cappella - Hymnen ,
„ Veni creator Spiritu »", „Adoro te
devote " und »Ta ntum « rgo " umrahmtendie kirchliche Feier . Hochwürden Herr PrälatMartin hielt eine ergreifend « Predigt , die die
Caritas , die Menfch gewordene Barmherzigkeitund Lieb « des Menschensohnes und der Heiligen ,die ihm nachfolgten von einem Franz von Assissibis zur heiligen Elisabeth verherrlichte und den
Gläubigen ins Bewußtsein brachte .

Wir dürfen der Gemeinde , dem Priester , dem
Chor , den Solisten und dem Leiter dieser Cäci -
lienfeier , Herrn Erzbischöflichen Musikdirektor
Schäfer , nicht zuletzt auch dem selbst anwesen -
den Meister Philipp zu dieser Cäcilienfeier
aufrichtig und herzlich gratulieren . eher

Aus öem Ettlinyer Gememöerat
e Ettlingen , LS. Nov . Die Weglaubversteigerung

vom 20 . Nov . im Stadtwald mit einem Erlös
von 4S3.S0 Mk . erhält die Genehmigung . Die
Herstellung de » Rohrgraben » für das Legen der
Gasleitung in der Gartenstraße , sowie der Gas -
und Wasserleitung im Karl - Traub -Weg . die Lie -
ferung der Gußteile sür Hausentwäjjerungsun '
schlösse, sowie die Umdeckung de» Daches de» städt .
Anwesen , Marktplatz 4 werden vergeben . — Zur
Fortführung des Waldfaumweges nach Ettlingen -
weier im sudlichen Teil des Stadtwaldes Abt . I ,IS bei der Gemarkungsgrenze Ettlingen und zur
Anlage eine« Fahrweges daselbst soll von der
Gemeinde Ettlingenweier eine Waldfläche von
IS,SS Ar einschließlich Holzbestand im Tausch -
wege erworben und dafür an die Gemeinde Ett -
lingenweier im Stadtwald Ettlingen Abt . I , lg ,eine gleich große Waldfläche einschließlich Holz-
bestand ohne Aufgeld abgetreten werden . Gleich-
zeitig genehmigt der Gemeinderat die Uebertra -
mmy des Gemartungsrechts der an die Gemeinde
Ettlingenweier abzutretenden Waldfläche gegen
Uebertragung des Gemarkungsrecht » der der
Stadtgemeinde Ettlingen zufallenden Woldfläch «.
Zustimmung des Bingerausfchufses und Staats¬
genehmigung blieben vorbehalten . Die Schätzung
«ine» Hausanwesens durch di« Schätzungskom -
Mission wird bestätigt . — Dem Winterhilsswerk
wird fiz/ die Veranstaltungen am 2 . und 3.
Dezember die Stadthalle zur Benützung über -
lassen. — Di« Führerschaft vom Skiklub Ettlingen
wurde bestätigt und setzt sich wie folgt zusammen :
Zustimmung des Bürgerausschusses und Staats -
Führer : Frisch. Schrift - und Kassenwart ? Heinrich
Ruf , Sportwart : Artur Holzschuh, Iugendwart :
Franz Köhler , Dreßler , Beiräte . Erfreulicher -
weise liegen viele Neuanmeldungen für diesen ge¬
funden Sport vor . Am 30. November findet im
. Engel " ein Lichtbildervortrag von Herrn Rudolf -
Karlsruhe statt . Für Arbeitslose findet ein Flug -
sportkurs an der Gewerbeschule Ettlingen statt .
Herr Dipl .-Jng . Göpsrich hat die praktische Arbeit
sowie die Flugleitung übernommen . Die Kurs -
stunden sind jeweils Montags von >47 —<**8 Uhr .
Es können noch weitere Interessenten teilnehmen .

Kaufe die Waren deiner Heimat , damit du
kämpfst gegen Hunger und Kälte ?

Kämpfst du uicht mit , schwächst du die
Front im Kampfe gegen Hunger und Kälte!

Ted durch LlnglüMall
di Graben <A . Karlsruhe ) , 27 . Nov . Ge -

stern abend hat der 23jährige Taglöhner An-
ton Heiser einen jähen Tod erlitten . Kurz
vor der Brückenüberführnng fuhr er mit sei -
nem unbeleuchteten Fahrrad auf ein ent »
gegenkommendes Auto , wurde über den Küh -
ler in die Schutzscheibe gefthleudert und fiel
mit schwerem Schädelbruch zu Boden . Aus
dem Transport ist der Verunglückte der -
schieden .

Vom Güterzug erfaßt
tu Nürnberg , 26. Nov . Wie die Reichsbahn -

inrektion Nürnberg mitteilt durchbrach am
Samstag abend ein mit fünf Personen besetzter
Kraftwagen bei dem in der Nähe von Neuen -
dorf gelegenen Ausgang der Staatsstraße >Ge -
münden am Main -Lohr den geschlossenen Schran¬
kenbaum und fuhr ir einen gerade vorüber ,
fahrenden Güterzug hinein . Der Kraftwagen
wurde von einem Güterwagen erfaßt , etwa 15
Meter weit geschleift und vollständig zertrüm -
mert . Die Anlassen des Kraftwagens befanden
sich auf der Heimfahrt nach Lohr von einer
Hitlerjugend -Kundgebung ^ in Würzburg . Tie
Wagenführ ? ' in , Qoutt Schäfer tnd der Mit¬
fahrer Franz Meyer wurden getötet , die drei
übrigen Mitfahre ^ verletzt . Die Insassen des
Wagens stammten aus Lohr .

Vom Gehn zu Tote mißhandelt
tu Riedlingen (Lberschwaben ), 26. Nov . Am

19 . d . M . starb in Uttenweiler unerwartet Frau
Franziska Haller . Die Anzeichen sprachen da-
für , daß sie keines natürlichen Tode « verstorben
war . Die Leiche wurde deshalb einer Sektion
unterzogen , die dann einwandfrei ergab , daß
Frau Haller durch eine GeHirnverletzung , die sie
von einem Schlag auf den Kopf , den sie von
ihrem Sohn erhalten hat , gestorben ist. Der
Sohn wurde verhaftet und einem gründlichen
Verhör unterzogen . Nach anfäglichem Leugnen
gestand er dann , daß er seine Mutter häufig ge-
schlagen und mißhandelt hat .

Eiszeitfunö i« öer Schweiz
vtb Ber «, 27 . Nov . Dieser Tage wurde

in einer Kiesgrube bei Ochlenberg in der
Nähe von Bern ein seltener Fund aus der
Eiszeit gemacht. Es wurde dort ein gewal -
tiger Mammutzahn ausgegraben , der sich
knapp zwei Meter unter der Erdoberfläche
befand . Der Zahn hat eine Länge von 3. 15
Meter und einen Umfang von 56,5 Ztm . Die
Bergung erfolgte unter Leitung von Sach -
verständigen vom Naturhistorischen Museum
in Bern .

200000 Landhelfer
in Vauervbetrieben

Berlin , 25 . Nov.
Die Reichsanftalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenfürsorge gewährt bekanntlich den Be -
sitzern von landwirtschaftlichen Betrieben eine
finanzielle Beihilfe bei der Einstellung von Ar -
beitslosen als Landhelfer . Wie der Parlaments -
dienst der Telegraphen - Union hört , hat sich diese
Maßnahm « in allen Gegenden Deutschlands voll
bewährt . ES sind bis jetzt etwa 200 000 Einzel¬
landhelfer in Bauernbetriebe aufgenommen wor -
den . Darüber hinaus ist neuerdings durch eine
Verordnung des Präsidenten der Reichsanstaltdie Errichtung von Landhelfergruppen vorgesehen .

Raubüberfall in Luövigsbafen
6z LudwigShafev , 27. Nov . Am Samstagabend 23 .56 Uhr wurde ein Bewohner der

Parkinsel auf dem Wege durch die Hafen -
straße , Richtung rheinaufwärts , Mischen der
Park - und Lenbachstraße in der Gehrichtung
von einem Personenkraftwagen , der . wie fest -
gestellt wurde , in Mannheim gestohlen wor -
den ist, von rückwärts angehalten . Wem
Wagen entstiegen zwei Männer , zirka Zo—30
Fahre alt , die beide fchwgrze Gesichtslarven

trugen , und unter Vorhaltung von Pistolenden Betreffenden zur Herausgabe seines
Geldbeutels und der Brieftasche zwangen .Unter dem geraubten Gelde befanden sichein französisches Zwanzig -Franken » und ein
Einfrankenstück . Mit abgeblendeten Lichtern
fuhren die Täter in voller Fahrt über die
mittlere Drehbrücke stadteinwärts . Vor dem
Ueberfall hielt der Wagen in der Varkstraße
vor der ,L?heinburg " wo die Insassen den
Anschein eines Defektes an ihrem Wagen
vortäuschten , anscheinend aber auf Beute
lauerten . Der Personenkraftwagen wurde
später in stark verschmutztem Zustande an der
oberen Bismarckstraße aufgefunden . Mit
demselben wurde anscheinend eine Ueber-
landfahrt im schmutzigen Ackerboden unter -
nommen .

Die kleine Chronik
k Untergrombach , 27. Nov . ( Verschiedenes .)

Am letzten Mittwoch , den 22 . November ,abends 8 Uhr , fand im Jugendheim ein Vor -
tragsabend statt . Als Redner war der Be-
zirkspräses Herr G a st n e r von Bruchsal er-
schienen. Er machte interessante Ausfuhrun -
gen über die sportliche Bewegung des kathol.
Jungmännerverbandes im neuen Deutsch-
land . Der stellvertretende Vorstand dankte
dem Redner für seine Ausführungen und gabbekannt , daß das letzte Handballspiel am
Sonntag , den 19. November , ausgeführtwurde . In Zukunft werde kein Sport mehr
getrieben . Der nächste Vortrag findet am
Freitag , den 1 . Dezember , statt . — (Ge-
burtstag .) Gestern , Montag , den 27. Nov . ,
feierte Frau Theresia Zöller geb. Stelzer
ihren kl). Geburtstag , wozu wir herzlichst
gratulieren .

k Busellbach, 27 . Nov . (Kirchenpatro -
ziuiumssest und Bazar .) Der letzte Sonntagim Kirchenjahr war für die hiesige Pfarrge -
meinde ein besonderer Festtag . Kirchlicher-
seits wurde das Fest unserer Kirchen -
Patronin , der hl . Katharina , gefeiert .
Feierliches Glockengeläute am Samstag
abend und Böllerschüsse am Sonntag früh
leiteten den Festtag ein . Dem levitierten
Hochamt ging die Festpredigt des H . H. Prof .
Bundschuh aus Ettlingen voraus . Mit dem
Lied unserer Kirchenpatronin fand der Got -
tesdienst seinen Abschluß . Die sonst übliche
weltliche Feier am Nachmittag mußte dieses
Jahr zugunsten eines B a z a r s im St . Jo -
sephShaus aussallen . Zahlreich haben sich
jung und alt in den prächtig getünchten Räu -
men des Hauses eingefunden . Küche und

Keller sorgten aufs beste für daß leiblicheWohl der Gäste , dagegen trugen die Vereine ,insbesondere aber die Musikkapelle , zur Un¬
terhaltung der Anwesenden bei. Den Mit -
wirkenden aber für ihre Opfer tausendfälti -
gen Dank .

dz Osterburken , 27. Nov . (Unredlicher
Geschäftsführer .) Der Geschäftsführer der
Kühlstation Osterburken der Milchzentrale
Mannheim . Kühlmeister Schad , der kürzlich
verhaftet wurde , hat seit über sieben Jahrendie angelieferte Milch täglich mit etwa 60
Liter Wasser vermischt und sich dadurch be-
trächtliche Vorteile verschafft .

dz Basel , 26 . Nov . (Die Aut » ha « dite » auch
Eisbrecher .) Die am vergangenen Sonntag
in der Angelegenheit des Ueberfallß auf «inen
Automobilisten verhafteten drei Autgbandi -
ten haben in der Untersuchungshaft gestan -
den, in der Nacht Pom % auf den 3, Novem¬
ber in Ölten einen Einbruch begangen und
aus einer Ausstellungshalle zwei Perser -
Teppiche im Werte von ca . 1800 Franken und
eine elektrische Nähmaschine im Werte von
ca. 500 Franken entwendet zu haben . — Daß
den Räubern noch weitere Einbrüche nach-
gewiesen werden können , ist nickst aus -
geschlossen .

dlä Ueberauchen bei Villingen . 26 . Nov .
(Bei der Bürgermeisterwahl ) wurde Land -
Wirt Eduard Doser zum Otsoberhaupt ge-
wählt , nachdem der bisherige langjährigeund verdiente Bürgermeister Johann Hirt
wegen Erreichung der Altersgrenze in den
Ruhestand getreten ist.

SchwarzwÄKer Hanöweberei
Zur Schaffung -von Heimarbeit für die

weibliche Bevölkerung des Schwarzwaldesund zur Wiederbelebung der Handwebereihat das Badische Landesgewerbeamt in Neu -
stadt Ausbildungskurse im Handweben abge -
halten , in denen die Anfertigung von Hand -
Webereien kunstgewerblicher Art und solcher,die für die Wintersportbekleidung in Betnichtkommen , gelehrt wurde . Nach Beendigungder Ausbildung , die in Händen von Frl .
Hüttemann aus Karlsruhe lag . wurde der
letzte Kurs am 18 . November 1933 im Bei -
sein von Landrat Münch und der Vorsitzen-
den verschiedener Frauenorganisationen von
Regierungsxat Vollmer vom Landesgewerbe -
amt geschlossen . Die gefertigten Arbeiten
haben allgemein großen Beifall gefunden .
Nach den bereits eingekommenen Arbeits »
auftrügen steht zu erwarten , daß sich der
Absatz günstig gestalten wird . Die Veran¬
staltung weiterer Ausbildungskurse ist be-
absichtigt .

Arzt aus öer Wohnung gelockt
uns beraubt

Durch Telefonruf zu einer Kranken gebeten ✓ Aeberfall im Auto
Berli », 27. Nov . In Charlottenburg

wurde von vier Burschen , die sich als Krimi -
nalbeamte ausgaben , ein R a u b ü b e r f a l l
auf einen bekannten Berliner Frauen -
arzt verübt . Die Täter hatten den Arzt
durch Telephonanruf aus der Wohnung ge -
lockt , überfielen ihn dann unterwegs und
raubten ihn aus . Tie Kriminalpolizei hat
eine großzügige Fahndung nach den
Räubern eingeleitet .

Gegen 10 Uhr abends wurde der 56 Jahrealte Frauenarzt Dr . H . , der in der Schlüter -
straße in Charlottenburg eine große Praxis
hat , von einem Mann , der sich Generaldirek -
tor F . nannte , angerufen und dringend er-
sucht, sofort nach Dahlem zu kommen , da die
Frau des Generaldirektors schwer erkrankt
sei. Der Anrufende fügte hinzu , daß er den
Arzt in seinem eigenen Auto abholen lassen
werde . Tatsächlich fuhr wenige Minuten

später eine braune , langgestreckte Limousine
vor, die von einem Chauffeur in graubrau -
nem Dienstanzug bedient wurde . Nichts
Böses ahnend , bestieg Dr . H . den Wagen , der
in schneller Fahrt davonfuhr .

An der Ecke Schlüterstraße und Kur -
fürstenstraße bremste derChausseur
plötzlich und drei Männer , die an
der Kreuzung gewartet hatten , bestiegen den
Wagen , ohne irgend eine Erklärung abzu -
geben . Der Chauffeur setzte die Fahrt in
gesteigertein Tempo fort . Der völlig über -
raschte Arzt wurde plötzlich von den drei
Männern unter vorgehaltenen Pi -
st o l e n aufgefordert , sein Bank » und Post -
scheckbuch auszuhändigen , und zwar mit der
Begründung , daß Dr . H . eines schweren
Devisenvergehens angeschuldigt sei und man
daher zur Beschlagnahme seines Vermögens
schreiten müsse. Da der Arzt die geforderten

Bücher nicht bei sich hatte , „begnügten " sichdie Banditen damit , die goldene Armbanduhr
und die Geldbörse mit 15 RM . Inhalt
„ sicherzustellen" . Nach einer tollen Jagd
durch die Straßen Zehlendorfs ließen die
Räuber unweit des Schillerheims in der
Gelfertstraße den Wagen halten . Der Arzt
mußte aussteigen und , wieder unter borge -
haltenen Pistolen , 200 Schritte in den
Grunewald hineingehen . Die Verbrecher
drohten ihn niederzuschießen , falls er sich um¬
wenden würde . Uebexdies hatten sie ihm
vorher die H ä n d e gefesselt .

Der Ueberfallene begab sich sofort zum
nächsten Polizeirevier und erstattete Anzeige ,und noch in der Nacht nahm das Raub -
dezernat der Berliner Kriminalpolizei die
Ermittlungen nach den Tätern aus . Die
Verbrecher werden von dem Arzt als junge
Burschen im Alter von etwa <30 bis 25 Iah »
ren geschildert. Einer von ihnen ist hellblond ,während die beiden anderen dunkelhaarig
sind. Den Wagen hatten die Banditen zwei-
fellos aus einer Garage odex von der Straße
gestohlen . Zweckdienliche Angaben sind an
das Raubdezernat der Kriminalpolizei zu
richten.

Nachwelten »es Sklaret-Prozeffes
tu Berli « , 27 . November .Die sechste Strafkammer des Berliner

Landgerichts verurteilte am Samstag nach-
mittag den ehemaligen Stadtbgnk -
d i x e k t o r S ch r ö d e x, der Zuwendungenfür pflichtwidrige Handlungen von den Skla -
reks angenommen hatte , wegen schwerer Pas-
siver Bestechung zu einem Jahr Gefängnis .
Außerdem wurde dem Angeklagten die Be -
sähigung zur Bekleidung öffentlicher Aem -
ter auf die Dauer von drei Jahren abgespro -
chen , 4660 Mark Bestechungsgelder und
außerdem acht Anzüge und zwei Paletots ,die der Angeklagte von den Sklareks erhal -
ten habe , wurden dem Staat für verfallen
erklärt . Im Falle des Nichtvorhandenseins
der Kleidungsstücke muß der Angeklagte für
jedes Stück 100 Mark zahlen .

München im Schnee
tu Münche «, 27 . Nov . In Mönchen setzte

am Sonntag abend Schneefall ein . der die
ganze Nacht über anhielt . Die Stadt bot am
Montag früh ein ausgesprochen winterliches
Bild . In den Bergen hat der Schneefall
bereits zu einer ansehnlichen Schneedecke ge-
führt .



Aus Beunfi und Leben
Haus Wahnfrieö einst und jetzt

Bon Margarete Nitsche . Breslau

Die Bayreuther Festspiele sind vorüber . Das
letzte Aufglühen des heiligen Grals ist erloschen .
Zum letzten Male senkte sich im Festspielhaus am
Hügel der golddurchwirkte Vorhang hernieder .
Zum letzten Male — wenigstens für dieses Jahr
—

_ flutete die Menge in stiller Ergriffenheit den
Hügel hinab . Im Schatten uralter Bäume strebte
sie zum Bahnhof — fernen Zielen entgegen .

„ Lang ihr noch im Ohre lag — jener Klang
vom Hügel ."

Was war es doch, das die wenigen Stunden
in Bayreuth zu einem tiefinnerlichen Erleben
ganz eigener Art werden lieh ? Das Spiel , die
Aufführung sicherlich nicht allein !

Unterstrichen und vertieft wurde dieses Erleben
für alle , die sich die Zeit nahmen , das Städtchen
Bayreuth zu durchwandern , um seine Poesie auf
sich wirken zu lassen ; vor allem aber für jene ,
die eine stille Stunde erlebten , dort wo Richard
Wagner , der Mensch , sein Leben lebte , seinen
Kampf kämpfte , seinen Sieg siegte — dort , wo
sein Wähnen Frieden fand — die dem Hause
Wahnfried einen kurzen Besuch abstatten durften .
Am Abend seines Lebens erbaute sich Richard
Wagner dieses Haus . Nun erst erreichte der un -
ermüdlich Schaffende , der nach häuslichem Glück
verlangende Künstler das Ziel , nach dem er auf
all seinen Irrfahrten die Hände ausgestreckt hatte .
Aber , was lange währte , ehe es zur Tat wurde ,
es gelang in der Vollendung .

Die Allee , die vom Gartentor zum Hause
führt , ist mit den tiefen Schatten ihrer Pracht -
vollen alten Kastanienbäumen zu einer Schranke
geworden zwischen dem Stratzenlärm und der
Stille , wo ein Genie Großes schuf. Den Ab-
schlutz der Baumreihe bildet die Bronzebüste des
Bayernkönigs Ludwig EL Die begeisterte Förde¬
rung dieses Monarchen war es ja , die dem
Meister half , hier seines WähnenS Frieden zu
finden .

Schon von der Kastanienallee aus sieht man
die Inschrift über dem Portal des Hauses mit
dem betonten Mittelwort „ W a h n f r i e d". Am
22. Mai 1874, dem ersten Geburtstag , den Wag -
ner in seinem Heim verlebte , wurde diese Tafel
enthüllt . Und darüber ein Wandgemälde von

l Robert Krautze , den deutschen Mythus darstel -
| lend , der in der Gestalt von Wotan auf seiner
t Pilgerfahrt zwei Frauen begegnet : der griechi-
l schen Tragödie und der Muse der Musik . Leider
' hält die Sgraffitamanier des Gemäldes dem nor -
- dischen Klima wenig stand .

Treten wir ein ! Eine Halle umfängt uns .
i Ein hoher Raum — keine Fenster , iiur gebäntpf -
i tes Oberlicht . In der Mitte ein Steinway Flu -

gel , ein G- scheill der Firma an den Meister . Der
Fliesenbelag des Fußbodens , das Fehlen von
Teppichen und Möbeln , alles wirkt zusammen ,
die Klangverhältnisse zu begünstigen ; denn dies
ist der Raum , wo an festspiellosen Jahren die
Darstellerproben stattfinden , die Siegfried Wag -
ner mit jenen Künstlern abhält , welche neu in
den Festspielkörper eintreten . Hier wurde bei
großen Empfängen musiziert . In noch weiter
zurückliegender Zeit schwebten die Klänge durch
die Halle , welche Lrszt 'S Hand dem Flügel ent -
lockte. Ruhig und vornehm wirkt dieser Raum
durch das pompejanische Rot der Wände mit den
dunklen Türen — lediglich belebt durch wertvolle
Skulpturen . Kein Bild durchbricht die ruhige
Fläche . In größerer Höhe läuft ein FrieS um
den ganzen Raum — Aquarelle aus der Nibe -
lungensage — ein Geschenk Ludwig IL Vom
Könige stammen auch die 6 Statuetten von Zum >
busch, welche die männlichen Helden einiger Wag >
neropern darstellten . Die nordwestliche Ecke ziert
eine Büste von Siegfried Wagner . Die stärkste
Anziehungskraft dieses Raumes aber üben zwei
fellos zwei Büsten aus , die auf schwarzen Mao
morsäulen ruhen : Der Meister und seine Ge *
fährtin Frau Cosima . Hier führt die Tür in den
benachbarten „Saal "

Scherzend sagte einst Richard Wagner , beim
Bauen von Haus Wahnfried sei der Musiksaal
vergessen worden , denn dieser Saal ist nicht der
Musik gewidmet sondern — den Büchern . Ganz
stark ist die Bestimmung dieses Saales zur Biblio -
thek durch die Bücherschätze betont , welche an drei
Seiten die Wände bedecken. Hier ist geistiges
Kulturgut der Eide . Das war die „Kammer -
musik"

, an der sich der Meister so gern erlabte .
Aus diesen Büchereien griff er mit sicherer Hand
des Abends das rechte Buch zum Vorlesen ; denn
fürwahr — zu lauschigen Abendstunden ist dieser
Raum wie geschaffen . Ein Kreis von Sesseln
und Sofas , Tische mit Erinnerungsgegenständen ,
die alte grüne Seidentapete , der Wappenschmuck
der Kassettendecke kostbare Oelgemälde des Mei -
sters , der Meisterin im indischen Gewand , von
Beethoven , Liszt , Schiller , Goethe — alles dies
schwingt zusammen und erfüllt den Raum mit
Harmonie .

Drei Seiten sind mit Büchern bedeckt . Durch
die hohen Fenster der vierten Wand gleitet der
Blick über den Wahnfried -Garten bis zur letzten
Ruhestätte des Meisters . Eine schwarze Marmor -
platte bedeckt sein irdisches Kleid . Das Weben
der ewigen Natur , das in seinem zweiten Sieg -
fried -Akt bannte , umraunt sein Grab . Aber
auch das heitere Spiel der Enkelkinder , die sich
um den „ Patriarchen " scharten ; denn neben der
Liebe zu Kunst und Natur war es die Liebe zum
Kinde , zur kommenden Generation , die im Hause
Wahnsried stets gepflegt wurde . Wie jetzt, so auch
einst .

So kam es , daß der Hauptraum im Obergeschoß
der Jugend des Hauses als Kindersaal zugedacht
war — nach Süden dem Garten zu gelegen , mit
weit vorspringendem Balkon . Hier tummelt sich
auch heute wieder Wahnfriedjugend , wenngleich ^
deren eigentliches Reich mehr die nach der West - '

feite gelegenen Räume sind . Im „Kindersaal "

von einst verbrachte die greise Großmutter meist
ihre Tage und freute sich über das heitere Spiel
ihrer Enkelkinder . .Hier saß die Greisin träumend
oft stundenlang . Weilt ihr Geist schon dort , wo-
hin ihr großer Lebensgefährte vorausgeeilt war ?

Gedenkt sie unvergeßlicher Stunden , vielleicht
der Weihnachtsfeiern im Hause Wahnfried . die

in doppeltem Sinne geweiht waren , da der 1 .
Weihnachtsfeiertag gleichzeitig ihr Wiegenfest
war ?

Rückwärts schweift ihr Blick durch die Räume
der Vergangenheit

An Weihnachten des Jahres 1878 war es.
Der Meister war kurz vorher mit der Partitur

zum Parsifalvorfpiel fertig geworden . Die erste
Aufführung sollte am Geburtstag von Frau Co-
sima stattfinden , eine Ueberrafchung , wie sie nicht
schöner erdacht , nicht feiner vorbereitet und nicht
künstlerischer durchgeführt werden konnte .

In Bayreuth maiigelte es an einem geeigneten
Jnstrumentalkörper . Deshalb bat der Meister
den Herzog von Meiningen um eine zweitägige
Beurlaubung seiner Hofkapelle . Sie wurde be-
willigt . In der Morgendämmerung des 1 . Weih -
Nachtsfeiertages versammelten sich die Künstler
in der festlich erleuchteten Halle von Haus Wahn -

fried . Und nun erweckte der Zauberstab des gro - I
tzen Meisters eine Wunderwelt ohnegleichen , deren
Schönheit zu dieser einzig festlichen Stunde alle j
auf das tiefste ergriff . Es war eine Weih -
nachtSfeier seltener Weltentrücktheit — sel¬
tener GotteSnähe .

Sinnend sitzt Frau Cosima da — das feine
weiße Haupt tief gesenkt —

Draußen geht ein Tag zur Neige. Vom Abend -
schein vergoldet flammt die Inschrift auf über
dem Portal .

Und leise murmeln die Lippen der Greisin :
Hier , wo sein Wähnen Frieden fand ,
Wahnfried ward dieses HauS von ihm benannt ".

Jeder von uns sollte sein Haus Wahnfried
haben , wo ihm nach Sturm und Kampf der Frie -
den wird.

Auch jedes Volk! —
Ein großer Meister ist am Werk, Dein HauS

Wahnfried zu bauen , mein deutsches Volk.
Möge es trefflich gelingen wie das des Mei -

sters von Bayreuth , auf daß bald — ach bald —
auch Dein Wähnen Frieden finde .

Die nächstenTiroler Paffionsfpiele
Ein Innsbruck « Blatt brachte vor kurzem die

Nachricht , dah die Tiroler Passionsspielgemeinde
Thiersee bei Kufstein ihren vorigjährigen Be -
schluß, im Sommer 1934 ihre großen Christus¬
spiele abzuhalten , abgeändert hätte . Diese Mel -
dung entspricht nicht den Tatsachen . Die Spiel -
gemeinde hat vor längerem die Initiative zur
organisatorischen Neugestaltung der Tiroler Pas -
sionsspiele ergriffen .

"
Das erste Statut mußte

jedoch fallen gelassen werden , weil ein Vertrags -
partner wegfiel und Thiersee dadurch in die Lage
kam, die neue Tiroler Passionsgemeinde auf un -
abhängigerer Grundlage aufzubauen . Der großen
Tragweite dieses Schrittes und der Berantwor -
tung als Trägerin der tirolischen und damit der
ältesten deutschen Passionsspieltradition wohl be-
wüßt , wird die Passionsspielgemeinde vor allem
dahin wirken , daß diese neue und breitere Grund -
läge jedwede nochmalige Gefährdung der altehr -
würdigen Tiroler Passionsspiele , wie sie unter
den Ereignissen seit Herbst 1931 eintrat , aus -
schließt. Thiersee erwartet hierbei die besondere
Anteilnahme von Land und Volk . Nur für den
Fall , daß die Durchführung der neuen Rechts -
form weitere Verzögerungen erlitte und daß aus
diesem Grunde die einschneidenden Vorbereitun -
gen für die nächsten Spiele sich verspäteten , ist
Thiersee gewillt , vorerst seinen Organisationsneu -
bau unter Dach zu bringen und den Beginn sei-
ner großen Christusspiele etwas zu verschieben .
Seit den Thierseer Christusspielen von 1921 und
1927 haben sich hier die Ansätze zu dem großen
Weihesestspiel Tirols wesentlich verstärkt . Der
religiöse und völkisch -heimatliche Kultgedanke ge-
langte immer mehr zum Ausdruck . Beide ur -
tümlich auszuprägen , ist das oberste Ziel der
jetzigen Führung . In diesem Sinne erfuhr die
dramatische Dichtung des Erzabtes Dr . Jakob
Reimer eine durchgreifende Bühnenbearbeitung .
Das Passionsspielhaus soll zum sakralen Weihe -
spielhaus Tirols ausgebaut werden , kurz , Thier -
see bietet alles auf , um dieses sein Christusspiel

und damit das des Tiroler Volkes zum großen
Erlebnis des neuen Weltbildes unserer Zeit zu
gestalten . Anläßlich des deutschen Katholikentages
in Wien konnte die Passionsspielgemeinde Thier -
see verkünden , daß sie wiederum ihr Kreuz an
der Grenze aufrichtet . Freilich zeigte sich bald ,
daß sie damit selber das schwerste Kreuz aus sich
nehmen muß . Wenn es von einer Passionsspiel -
gemeinde wahr ist, daß sie aus alter Anhänglich -
keit und Hingabe all die Mühen und Opfer für
diesen ältesten und ehrwürdigsten Dors - und
Volksbrauch ertrage , so trifft dies bei Thiersee
zu , das seines Passionsspieles oder , richtiger ge -
sagt , seines Christusspieles wegen die größten
Sorgen und Lasten aus sich gehäuft hat , ohne dah
auch nur ein Mitglied daraus einen materiellen
Gewinn zu gewärtigen hat . Aber wohl nur der -
jenige , welcher die Gestalten der Christustragödie
selber durchlebt und durchgelillen , die Tiefen des
Zeitunglückes genossen und die Höhen der Heils -
botschaft wenigstens durch die Sehnsucht erstie -
gen . die leiblichen und seelischen Nöte unseres
Volkes im besonderen Maße ausgekostet hat ,
dürste berechtigt und imstande sein, die bedrück-
ten Mitmenschen zu einer lebendigen Weihe em-
porzusühren .

Noch eines könnte die Tiroler Passionsspiel -
gemeinde Thiersee zur Verlegung ihres Spiel »
beginns bestimmen . In Rücksicht auf die Per -
Hältnisse in Erl hatte Thiersee seine für 1933,
das Christusjahr , angesetzten Christusspiele ver -
schoben. Wenn auch dieses Opfer sich als ver -
geblich erwies und Thiersee dadurch noch schwerer
belastet wurde , erscheint es doch dieser Tiroler
Passionsspielgemeinde nicht im Sinne ihres Frie -
denswerkes zu liegen , das verschobene Christus -
spiel auf jeden Fall im traditionellen Jubiläums -
jähr Oberammergaus zu erzwingen . Sollten dem-
nach solche Umstände tatsächlich sür eine weitere
Verlegung der Thierseer Christusspiele sprechen,
so würden die nächsten Tiroler Passtonsspiele erst
etwas später beginnen . Ein Beschluß m dieser
Sache ist jedoch noch nicht gefaßt worden .

Nie fftnitleriiAe Million des bwichen Rundfunks
Gedankengänge aus einem Bortrag de» Reichs sendeleiters Hadamowsky .

Eugen Hadamowsky , Reichssendeleiter und
Direktor der Reichs-Rundfunkgesellschast , hat es
übernommen , an der Hochschule für Politik eine
grundlegende Vorlesung über „ Wege und Auf »
gaben des Rundfunks im nationalsozialistischen
Staat " zu halten . Diese Vortragsreihe ist be-
rufen , die geistigen und organisatorischen Fun -
damente des neuen deutschen Rundfunks aufzu -
zeigen und das Verständnis für die neue Struk -
tur zu vertiefen . Im Anschluß an die politischen
Grundlagen des heutigen Rundfunks ging Eugen
Hadamowsky in seiner zweiten Vorlesung auf die
künstlerische Mission des Rundfunks und die
Wechselbeziehung zur Politik ein .

Der Rundfunk ist vornehmlich als ein Jnstru -
ment der Kunst und des kulturellen Lebens an -
zusehen , von hier aus gehen alle Wege zur
Hörerschaft . Der vorübergehende Einsatz starker
politischer Elemente im Rundfunkprogramm
hatte irrtümlich falsche Vorstellungen aufkommen
lassen, doch der Rundfunk ist keineswegs ein
politisches Propaaandamittel in dem Sinne , dah
er die Massenversammlung oder das politische
Buch ersetzen soll. Allerdings gibt er diesen Pro -
pagandamitteln einen neuen Stil . Der Politi -
sierung des Rundfunks sind auch gewisse Gren -
zen gesetzt, denn ein zu starker politischer Einsatz
könnte den Rundfunk zerstören .

Der Weg des Rundfunks zum Hörer führt
über die Kunst , und den ersten Platz im künst -
lerischen Programm wird immer die Musik ein -
nehmen müssen . Würde der Rundfunk nur
musikalische Sendungen veranstalten , so brauchte
er gewiß keine Verringerung der Hörerschaft zu
befürchten , und ähnlich wäre die Lage , wenn
der Rundfunk nur Nachrichten übermittelte .
Diese Erkenntnis führt zum Schluß , daß die
Musik das tragende Element im Rundfunk ist,
an zweiter Stelle gefolgt vom Nachrichtendienst ,
der sich mühelos in jedes musikalische Programm
einfügt . Dem sprachlichen Kunstschaffen bleibt
bei dieser Rangordnung der dritte Platz vorbehal -
ten . Das beste, literarische und ästhetische Hör -
piel wird sich immer nur an einen kleinen Kreis

wenden , deshalb kann diesem Schaffen nur ein
beschränkter Raum zugebilligt werden , allerdings
kann die Wirkung des Hörspiels verbreitert wer -
den , wenn die künstlerische Gestaltung in klare ,
allgemeinverständliche Formen gegossen wird .

Der heutige Rundsunk geht auf den Künstler
zu , sucht ihn auf und das Mikrophon steht dem
schaffenden Künstler jederzeit zur Verfügung .
Die Verbindung mit den frei schaffenden Künkt -
lern mutz möglichst eng gestaltet werden , damit
wie ein belebender Blutstrom immer neue Men -

schen durch den Funk gehen . Der Künstler im
Rundfunk müsse frei sein und frei bleiben , um
nicht zum Programm - bzw. Rundfunkbeamten zu
werden , denn nicht Bürokraten sollen Programme
„ fabrizieren "

, vielmehr ein möglichst kleiner Ver -
waltungsapparat hat für ein lebendiges , schöp -
serisches « chassen zu sorgen .

Seit 2000 Jahren besteht in Deutschland zum
ersten Male eine politische Einheit , der Rundfunk
will der Schrittmacher sein , daß daneben auch
eine künstlerische Einheit erwächst , die einem Zeit -
alter der Gotik gleicht. Genau wie das politische
Leben , wird auch das künstlerische Leben unter
einen neuen , einheitlichen Willen gestellt , und
im Rundfunk wird sich die politische und künst -
lerische Einheit Deutschlands widerspiegeln . In -
dustrie und Handel , geeint im Gesamtorganis -
mus einbezogen , werden mit die materielle
Basis für das geistige Schaffen abgeben . Und
über die Grenzen des eigentlichen Rundfunk -
gebiete ? hinaus sollen mehr und mehr Mittel
aus dem Rundfunk den verschiedensten kulturel -
len Instituten und Organisationen zuslietzen ,
um durch diese Subventionen erhöhte Leistungs -
steigerungen zu erzielen . F . E .

Lin Almanach .
„Ausritt 1933/34". Almanach des Verlages

Albert Langen / Georg Müller , München . Kar -
toniert 80 Pfg .

„ Ausritt 1933/34,, nennt sich der diesjährige
Verlagsalmanach des Albert - Langen - Georg -
Müller - Verlages , München . Der Verlag gibt
damit dem deutschen Leser nicht nur eine wür -
dige und vornehm - schlichte Festgabe zu seinem
diesjährigen doppelten Verlagsjubiläum (40
Jahre sind es , datz Albert Langen seinen be-
rühmten Verlag , 30 Jahre , datz Georg Müller
den seinen gründete ) , sondern er bietet auch ein
Zeugnis für seine Arbeit , die immer der Be -
Wahrung und Erinnerung einer wahrhaft deut -
ichen geistigen Kultur gegolten hat und gilt . . Die
ganze Fülle dichterischen Reichtums , die in diesem
zrotzen deutschen Verlag zusammengeströmt ist,

chaffen nur ein I offenbart sich am eindringlichsten in den Namen
der Autoren , deren Beiträge die 200 Seiten des
mit zahlreichen Dichterbildnissen ausgestatteten
Büchleins füllen . Unter den Auwren : Paul
Ernst , Hans Grimm , Knut H a m s u n , E . G .
Kolbenhever , Selma L a g e r l ö f . Hans
P f i tz n e r . Wilhelm Schäfer , Emil Strauß .
Paul Alverdes . Richard B i l l i n g e r , Erna
Plaas , H . Fr . B l u n ck, Georg Britting , H . H.
E h r l e r , Hans Franck , Friedrich Griese ,
Hanns I o h st. Rolf Lauckner , Hans Leifhelm ,

Sie deutsche Landschaft
Der Sommer ist vorüber , ein kalter Wind

fährt überS Land . Nebel kommen und die
Seele wird traurig wie immer im November ,
bis das Hoffen auf Weihnacht wieder ein
ahnungsfreudiges Licht in uns entzündet . Dann
beginnt eine Stimmung f>et _ uns einzukehren ,
die eine deutsche ist . Jene Stimmung , die auf
winterliche deutsche Landschaften sich breitet , die
verbunden ist mit dem Tannenbaum und einer
wohlig heimelichen Stube , wie sie Meister Rich -
ter in großväterlicher Gewohnheit uns zeigt . In
dieser Zeit überkommt viele Menschen noch ein
Mitleben mit der Natur , vielleicht mehr , als es im
Frühjahr uni Sommer der Fall sein mag , wenn
es dabei auf die seelische Anteilnahme ankom -
men soll. Von dieser winterlichen Landschaft
verstehen wir mehr , wohl weit sie besonders
charakteristisch für unser Land erscheint ; weil
wir vielleicht auch weniger Ablenkung haben ,
weil wir bei uns selbst leichter Einkehr halten
können . Just zu dieser Zeit nehme ich das Buch
von Lothar Schleyer : „Die deutsche Landschaft "

(Hanseatische Verlagsanstal .. Hamburg ) in die
Aind .

Man hat ein wenig Angst , wenn man diesen
Buchtitel liest . Nicht , daß der Wunsch und die
Hoffnung nicht wach wäre , einmal ein gutes ,
edles Werk zu erhalten über Sinn und Geist
unserer Landschaft ; vielmehr weil viel zu viel
Geschwätz sich über diese Landschaft ausgeschüttet
hat , das allmählich eine Oberfläche über sie
breitet , durch die hindurch das wahre Antlitz
der Landschaft gar nicht mehr zu sehen ist .
Nichts ist verheerender als wenn Phrasen sich
über unschätzbare Werte hermachen , sie zer -
pflücken und ausnützen zu Konjunktur und
gleißnerischer Rede , ohne auch nur einen Be-
griff vom eigentlichen Wert zu vermitteln .

Wie in der Malerei , so gibt es auch in der
Literatur eine oberflächliche Heimatkunst , die
zwar Worte wie Heimat , heimatliche Landschaft ,
Heimaterde dauernd im Munde führt , die aber
weit ab davon ist, das zu geben , was Sinn aller
echten , der Heimat gewidmeten Kunst ist : inne -
ren Gehalt und Erkenntnis . Das Buch von
Lothar Schleyer hat einen tiefen , inneren Ge-
halt . Ich wünsche « s einem jeden in die Hand ,
der Liebe zur deutschen Heimat besitzt und den
ehrlichen Willen hat . sie auch verstehen zu ler -
nen , um sie zu erleben .

Das Buch von Schleyer ist durchaus unge -
wohnlich . Es ist in hohem Maße eine künstle -
rische Leistung . Die Oberfläche aller Erschei-
nungen der Landschaft wird durchdrungen bis
auf den Kern ih -eS Wachstums , ihres Seins ,
ihrer symbolischen Bindung . Es entsteht ein
Sehen der Landschaft zunächst überhaupt , ein
Eingehen auf den gigantischen , großartigen Ge-
halt der Schöpfung ; ein Wissen lebt in dieser

! Erklärung der Dinge , das die tiefen , oft aus
reinem religiösen Leben gewonnenen Erkennt -
nisse in der schlichtesten Deutung gibt . Und
was ebenso wichtig : man hat nicht das Gefühl ,
Literatur zu lesen ; gleich überwältigt einen
« ine eigenartige Stimmung , die voller Schön -
heit ist, so wie man sie haben kann , wenn man
ein großes Naturerlebnis hat . Die Dinge ge-
Winnen ein « neue Gestalt , sie leben ihr Ursein .
Ja , ich muß gestehen , es faßt einen eine frohe
Lust an , nun wieder hinauszugehen in die
Landschaft mit diesem Wissen, neu zu sehen und
neu sie zu lieben . Ich gebe gerne zu , daß vielen
Menschen diese Lektüre schwer fallen mag . Es
ist Geist in ihr , aber nicht jener Geist , der mit
wortreicher Brillanz allein die Oberfläche schil -
dert in dem Eindruck , den sie vermittelt , son-
dern ein Geist , der zugleich den Ausdruck der
Dinge gibt .

Das Buch hat einige schöne Bildbei -
gaben . Es beginnt mit einer prachtvollen
Winterlandschaft von Blechen und es schließt
mit Caspar David Friedrich . Dazwischen ist
auch ein Blatt von Franz Marc , ein gutes
Zeichen dafür , datz der Geist auch in der Kunst
die Einheit schafft , die volkhafte Einheit , und
nicht allein formale und technische Eigenschaften .
Blechen und Friedrich gehören ganz innerlich
verwandt zu diesem Buch, das schöpferische
Qualitäten aufweist wie jene allerdings nur
kurze Hoffnung auf eine wahrhaft deutsche
Kunst im vorigen Jahrhundert , getragen von
diesen Namen . Möge es dem Buch von Schleyer
anders gehen wie den Bildern von Friedrich im
vorigen Jahrhundert . So viet man auch da¬
mals von der Heimat sprach , verkannte man
diese Bilder doch , weil man eben gar nicht ur -
sächlich im Besitz eines natürlichen , gesunden
Wissens war um die heimatliche Landschaft , ein
Wissen , das uns Lothar Schleyer in anderer
Form , geistig und künstlerisch gesichert, vermit -
telt . Wissen ? Gewonnen hat man das Buch
doch nicht ganz , wenn man es mit Vernunft und
Wissenschaft sich erobert . Man mutz auch seinen
Klang hören , man mutz seine Farben sehen und
vom gleichen Geiste sein , den es gibt . Gläubig
ist dies Buch und im Besitz eines reichen, über -
natürlichen Wissens . So schlicht das Kapitel
„Vom Himmel " :

„Was dem Menschen in seinem Glauben von
den Geheimnissen Gottes bewuht ist , steht bei
den Menschen . Hiervon gilt , was Thomas von
Kempen sagt :

„Du sollst glauben und im Geiste des Glau -
bens leben , das ist deine Pflicht ; hohe Erkennt -
nisse zu besitzen und tiefen Blick in die Geheim -
nisse Gottes , das fordert Gott nicht von dir .
Wenn du nicht verstehst und nicht begreifst was
unter dir ist, wie wirst du begreifen , was über
dir ist ! Unterwirf dich deinem Gott , und all
dein Dünkel und deine Meinen berge sich de¬
mütig unter die Zucht des Glaubens , und es
wird dir so viel Licot der Erkenntnis geben als
dir nützlich und nötig ist .

"
Dr . Willy Oeser .

Karl Benno v. Mechow , Hans Jürgen Nierentz ,
Dr . Owlglah , Eduard Reinacher , Max Reuschle,
Heinz Steguweit , Hudwig Tügel , Joses
Magnus W e h n e r , Ernst Wiechert , Erwin
Wittstock, Julius Zerzer .
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So unsagbar schwer war das alles ge-
Wesen , besonders der Tag in München , an
dem sie ihre äußere Umwandlung von der
blonden , reichen Edith Günther in die dun -
kelhaarige , einfache Lore Berger hatte be-
Werkstelligen müssen. Heute gedachte sie
lächelnd der einzelnen Etappen dieses Weges ,der ihr zu einem solch unendlich mühseligen
und dornenvollen geworden war . Des Vor
mittags , wo sie mit den zwiespältigsten Ge
fühlen in den verschiedenen Geschäften all die
Dinge erstanden hatte , die sie zur Vervoll -
ständigung ihrer Garderobe — der Garde¬
robe eines einfachen Mädchens , das in frem -
den Häusern sein Brot zu verdienen gezwun¬
gen ist — noch nötig hatte und die in vielem
so ganz das Gegenteil von dem waren , was
sie sonst zu tragen gewohnt war . Des Nach-
mittags , wo sie in ihrem Hotelzimmer Stück
um Stück der bescheidenen Aussteuer in den
rohrgeflochtenen , geräumigen Reisekorb
legte , während jedes Monogramm der ein-
fachen, auf Vorausbestellung gelieferten
Wäsche mit seinem trügerischen L. B . ih-r un«
barmherzig das Wort Lüge ! Lüge ! in den
armen , schmerzenden Kopf hämmerte .

Das Schlimmste aber war der Gang zum
Friseur gewesen ! Sie sah sich wieder dem
devot lächelnden Mann gegenüberstehen und
vergebens nach der sicheren, hochmütigen
Haltung und Sprache der Modedame ringen ,die deu Wunsch ausspricht , einmal eine Zeit -
lang dunkleres Haar zu tragen , weil — nun
weil die Mode eben das farblose Blond zur
Zeit nichts schätze. Allerdings müßte es eine
Färbung sein , die sich auf irgend einem Wege
auch wieder restlos entfernen ließ , wenn —
man könne ja nicht wissen, nicht wahr , wie
lange dunkel bevorzugt fet und man müsse
doch jederzeit auf der vollen Höhe sein . Sie
war eine herzlich schlechte Schauspielerin ge¬
meiert, in hilfloser Beschämung dem halb
spöttischen, halb forschenden Blick des Fri -
seurs preisgegeben , der sein Mißtrauen nicht
völlig unter der Maske des höflichen, dienst-
beflissenen Geschäftsmannes verbergen
konnte .

Und dann , als sie nach mehrstündiger
Marter in ihr Hotelzimmer zurückkam , als
sie sich zum ersten Male so ganz verändert im
Spiegel gesehen hatte , da war sie mit halt -
losem Weinen vor ihrem Bett in die Knie
gebrochen und hatte den Kopf in die Kissen
vergraben . Noch einmal hatte sich die große ,
fast fanatische Wahrheitsliebe , die stets einen
Hauptzug ihres Charakters gebildet hatte
mit Allgewalt aufgebäumt gegen ein Vor -
haben , das auf Schritt und Tritt Trug und
Lüge gebären mußte , ja das von vorneherein
schon ihre ganze Persönlichkeit zu einer ein -
zigen großen Lüge stempelte . Sie begriff
sich selbst nicht mehr , daß sie überhaupt an
etwas hatte herangehen können , was sie in
dieser Stunde mit unerbittlicher Klarheit
und Härte gegen sich selbst als kindisches,
unwürdiges Versteckenspiel, als unweibliches
Sichaufdrängen , als schnöden Mißbrauch des
ihr entgegengebrachten Vertrauens bezeich-
nete . —

Stunden waren vergangen , bis sie, er-
schöpft und zermürbt von dem ewigen Hin
und Her dieser Empfindungen , etwas Schlaf
gefunden hatte . Am andern Morgen aber
war sie ruhiger aufgewacht und hatte die
wohltätige Entspannung gefühlt , welche ihre
Tränen den aufs äußerste überreizten Ner -
ven gebracht hatten . Langsam aber sicher
hatte das heiße Herz wieder die Oberhand
über den kühlen Verstand gewonnen . — die
harten Worte , welche sie am Vorabend für
ihren Plan gefunden , hatten sich in wesent¬
lich mildere Formen gewandelt und mit
neuerwachter Zuversicht war sie den Bergen
und ihrem Ziel entgegengefahren .

Ganz diesen Gedanken hingegeben hatte
Ditha indessen ihr reiches Haar gebürstet
und gekämmt — eine Arbeit , die täglich eine
ziemliche Zeit in Anspruch nahm — und es
wieder in zwei starke Zöpfe geflochten. Nun
aber nahm die neue , ungewohnte Art , die
Flechten am Hinterkopf und tief über die bei.
den Ohren herein festzustecken , ihre ganze
Aufmerksamkeit in Anspruch . Sie nickte be-
friedigt , als sie mit dieser Arbeit fertig war .
Die neue Frisur ließ ihr Gesicht jünger und
kindlicher erscheinen und machte die Verände -
rung so vollkommen , daß sie wohl kaum be-
fürchten mußte , von Franz erkannt >zu wer -
den . Auch Ilse hatte ihr das gestern ja be-
stätigt .

Lächelnd erinnerte sich Ditha des Emp -
fangs , den ihr die Freundin auf dem Bahn -
steig bereitet hatte . Sie hatte sie gleich stehen
sehen mit Klein Erika an der Hand und war
von rückwärts her mit frohem Gruß auf sie
zugetreten , während Ilse mit gespannter
Aufmerksamkeit und sichtlich ein wenig hilf -
los jede jüngere Dame musterte , die an ihr
vorüber der Unterführung zuschritt . „Grüß
Dich Gott . Ilse ! Da bin ich !"

Rasch war Ilse herumgefahren und hatte
sie mit einem Ausdruck ungläubigen Stau -
pens ganz fassungslos angestarrt . Ein Glück,

daß Klein Erika die Situation so schnell
gerettet hatte ! Jubelnd war sie an ihr hoch-
gesprungen : „Grüß Gott , Tante Lore ! "

Zärtlich hatte sie sich zu der Kleinen hin -
untergebeugt und vor den reinen Kinder -
äugen ein wenig beschämt den Blick gesenkt.
Tante Lore ! Da war es wieder, , dieses quä -
lende Etwas , das wie Schuldbewußtsein
war . Aber Ilse , die sich mittlerweile von
ihrem Staunen erholt hatte , hatte ihr glück-
licherweise keine Zeit mehr zu trüben Ge-
danken gelassen . Jubelnd hatte sie die lang -
entbehrte Freundin in die Arme geschlossen
und ihrem Gatten zugeführt , dessen ruhige ,
warme sympathische Art vom ersten Augen -
blick an Dithas Herz gewonnen hatte . Wie
ein unendlich beruhigendes Gefühl köstlicher
Geborgenheit war das Bewußtsein über sie
gekommen , daß dieser Mann in ihrer Nähe ,bleiben , daß er als der Gatte ihrer Freundin
auch ihr Freund sein würde , zu dem sie in
jeder Bedrängnis würde fliehen dürfen , daß
er immer den rechten Weg für sie finden und
in seiner klaren , ruhigen Sicherheit imstande
sein würde , die verworrenen Fäden zu lösen,
wenn es nötig sein sollte.

Es war dann ein recht schöner Abend in
dem traulichen Heim der Freundin gewor -
den , besonders als Klein Erika schlafen ge -
gangen war und das Mädchen sich zurück-
gezogen hatte , als endlich die Maske fallen
durfte , die man diesen beiden gegenüber
natürlich streng aufrechterhalten hatte . Sie
war bis dahin doch wie ein Zwang auf der
Unterhaltung gelegen . Ilse freilich war
überglücklich, daß ihr „Roman " sich so ganz
nach ihrem Sinn fortentwickelte und sie ge-
noß die Situation in vollen Zügen , Nur
schade , daß die beiden Gegenspieler so schwer -
fällig waren , es hätte ihr unendliches Ver -
gnügen bereitet , schon heute ein wenig Ko-

mödie zu spielen . Aber leider blieb jedes
ihrer Stichworte unbeachtet und sie mußte
sich heimlich seufzend dreinfinden , mit in dem
seichten Fahrwasser einer allgemeinen All-
tagsunterhalwng zu segeln . Ditha vermied
sorgfältig alles Persönliche , um nicht schon
jetzt ihre Rolle als Lore spielen zu müssen
und Heinz unterstützte sie kräftig dabei .

Aber dann , als sie allein waren , als Ditha
Ditha sein durfte und den beiden Frauen
rückhaltlos von ihrem Fürchten und Hoffen
sprach, als Ilse in ihrer lieben . lebhaften
Art die goldensten Zukunftsträume spann
und Heinz seine wohlüberlegten , klugdurch -
dachten Ratschläge dazwischenwarf — da
wurde es ein schönes Beisammensein , das
jedem der drei Menschen , die sich so gut ver-
standen , unendlich viel gab . Stunden reiner
Harmonie , wie sie das wildbeweHte Spiel
des Lebens nicht allzu häusig bietet . —

Auch jetzt wieder , als sie an den schönen
Abend zurückdachte, wurde Ditha warm und
wohl dabei und ihr Herz war voll Dankbar -
keit gegen die Freunde , die ihr Schicksal so
ganz zu ihrem eigenen gemacht hatten und
nichts sehnlicher wünschten , als ihr den Weg
um Glück ebnen zu können . — Und wie hier
Ilse und ihr Gatte , so bangten drunten in
Luzern Lore und Gert Römer mit tausend
heißen , selbstlosen Wünschen um sie. Wie
glücklich war sie doch , daß so viele wertvolle
Menschen in warmer Freundschaft für sie
sorgten ! Ob es ihr nun auch noch gelingen
würde , den einen — besten Freund , dem ihr
ganzes Sein entgegendrängte fürs Leben zu
gewinnen ?

Ditha war wieder ans Fenster getreten
und in stummem , inbrünstigem Flehen rich-
teten sich ihre > Augen nach oben , suchte ihre
Seele hinter den schwer herniederhängenden
Wolken die lichten Höhen der Ewigkeit . Sie

hatte in keiner Lebenslage je vergessen, daß
der Mensch mit all seinem Sorgen und
Kämpfen immer in den Schoß der ewigen
Vatergüte flüchten darf — so legte sie auch
heute all ihr heißes Hoffen und Wünschen
vertrauensvoll in Gottes Hand .

Acht helle Schläge rissen sie aus ihrer
andachtsvollen Versunkenheit und lächelnd
überzeugte sie sich durch einen Blick auf die
Armbanduhr , daß sie über all dem Träumen
und Sinnieren nun wirklich schon eine ge-
schlagene Stunde zu ihrer einfachen Morgen -
toilette gebraucht hatte . Gottlob , daß sie
wenigstens fertig war . denn bis acht Uhr
hatte Ilse zum Frühstück gebeten . „Damit
ich Dich noch ein paar Stunden für mich
haben darf , ehe wir zu Hormanns fahren ",
hatte sie gemeint , und Ditha , die ohnehin
an diese Zeit gewöhnt war , hatte gern zu-
gestimmt .

Rasch ordnete sie die wenigen Sachen , die
sie für die Nacht gebraucht hatte , in dm klei-
nen Handkoffer , in dem sie das Nötigste für
den ersten Anfang mitgenommen hatte . Das
übrige Gepäck war draußen auf dem Bahn -
Hof geblieben und sollte von dort direkt ins
Doktorhaus gebracht werden , wenn — ja
wenn das Debüt gelang und Franz sie nicht
sofort erkannte . Wieder flogen Dithas Au -
gen zum Spiegel , während sie sogleich mit
herzlichem Lachen konstatierte , daß sie wohl
noch nie in ihrem Leben so oft vor dem Spie -
gel gestanden hatte wie gestern und heute .

Nein , sie glaubte im Ernst nicht daran ,
daß Franz sie so rasch erkennen würde . Das
glatt gescheitelte Haar ließ das schmale Ge-
sicht sehr zart und mädchenhaft erscheinen,
und auch sonst sah sie sehr jung und gut aus
in dem tadellos sitzenden englisch gemuster -
ten Kostümrock und der kleidsamen , weißen
Hemdbluse , aber mit der Ditha Günther , die
Franz Hormann gekannt und geliebt hatte ,
hatte sie nichts mehr gemein .

Sehr befriedigt von dem Ergebnis dieser
Prüfung machte Ditha ihrem Spiegelbild
eine übermütige Verbeugung : „Also adieu ,
Fräulein Lore ! Und daß Sie mir Ihre
Sache gut machen !"

Und leichsüßig schritt sie die Treppe hm -
unter , voll hoffnungsfroher Zuversicht den
Ereignissen des Tages entgegen .

(Fortsetzung folgt . )

Der unpMifche Tag
Zwei Mörder gelyncht

tu Newyork, 27. Nov . In San Jos6
(Kalifornien ) stürmten etwa 15 000 Personen
das Kreisgefängnis , schleppten die beiden in
Untersuchungshaft befindlichen Entführer
Thomas Thurmond und Jack Holmes
heraus und lynchten sie.

Beide hatten am 10. Oktober den 2 2 j ä h-
rigen Sohn eines reichen Ein -
fuhrkaufmannes entführt . Für
seine Freigabe hatten sie zwar 40 000 Dollar
Lösegeld gefordert , ihn aber trotzdem mit
Draht gefesselt in die San Fran -
zisko - Bai geworfen . Entenjäger
fanden seine von Haifischen schwer verstüm -
melte Leiche am Sonntag vormittag , nach-
dem eine ausgedehnte Suche seitens der Be-
Hörde erfolglos geblieben war .

Die Nachricht von der Auffindung der
Leiche durcheilte die Stadt wie ein Lauf -
feuer und erregte die Bevölkerung aufs
höchste . Gegen Abend versammelte sich eine
riesige Menge vor dem Gesängnis , konnte
aber zunächst von der Polizei mit Gummi -
knüppeln auseinandergetrieben werden . Kurz
vor Mitternacht stürmte schließlich die Menge
in wahnsinniger Wut das Gefängnis und
brach nach Ueberwältigung von 25 Polizisten
die Zellen der beiden Häftlinge auf . Sie
fesselten und knebelten die wild um sich schla-
genden Gefangenen und schleppten sie mit
fast heruntergerissener Kleidung in den ge-
genüberliegenden St . -James - Park . Dort
wurden die beiden Mörder aufgehängt .

Die später eintreffenden Polizeiverstärkungen
konnten keinen der Täter mehr auffinden .

Der Attentäter auf den
..Kaiser von Europa " vor Gericht

tu Bartenstein , 27. Nov . Vor dem
Schwurgericht in Bartenstein begann am
Montag vormittag der Prozeß gegen ein
Mitglied des „Bundes der Guoten "

, den
Tischler L o b e r t , der am 20. Juni d . I . auf
Schloß Sillginnen feinen Schwiegervater , den
„Kaiser von Europa " und Führer des „Bun -
des der Guoten "

, Pehlke -Weishaar durch
mehrere Schüsse schwer verletzte
und den Lehrer S a l e w s k i durch
zwei Schüsse tötete . Weiterhin wurde noch
ein Kaufmann Schliepe durch Schüsse ver¬
letzt , doch kam er wie Pehlke -Weishaar mit
dem Leben davon .

Anarchistischer Verschwörung
auf die Spur gekommen

tu Madrid , 27. Nov . In Huesca gelang
es der Polizei , einer großangelegten
anarchistisch- syndikalistischen Verschwörung auf
die Spur zu kommen , die am Montag durch-
geführt werden sollte . Die Verschwörer , in
deren Besitz Waffen aller Art und Gas - und
Brandbomben gefunden wurden , hatten be-
absichtigt , durch Sprengung aller Brücken die
Zufahrtsstraßen zu sperren . Vorher sollten
alle Telephon - und Telegaphenlsitungen zer-
stört werden . Dann war die Ausrufung

Folgenschwerer Unfall einer Draisine
Auf der Elsenbahnstrecke Radebeul - Radeburg in der Nähe von Dresden stieß eine mit vier Per -
sonen besetzte Motordraisine mit einem belade nen Kleinbahnwagen zusammen . Die Draisine
stürzte um . Von ihren Insassen wurden drei schwer verletzt, einer von ihnen ist inzwischen sei-
nen Verletzungen erlegen.

eines freiheitlichen Kommunismus geplant .
Bezeichnend ist , daß zur Ablenkung der

Polizei und des Militärs in einem großen
Petroleumlager im Stadtinnern ein riesiger
Brand angelegt werden sollte . Sobald die-
ses Feuer ausgebrochen war . sollten die
öffentlichen Gebäude und Kasernen besetzt
werden . Diese Maßnahme war als Zeichen
zum Losschlagen der syndikalistischen Ge-
werkschaften in ganz Spanien verabredet
worden .

In Bilbao hat die Polizei einen sozialisti -
schen Waffenschmuggel unterbunden und
zahlreiche Verhaftungen vornehmen können .
Auch in Santander konnten Gas - und
Brandbomben , die in kommunistischen Ver -
stecken untergebracht worden waren , von der
Polizei beschlagnahmt werden .

Transsibirienvxpreß überfallen
Zahlreiche Tote

wtb Charbin , 27. Nov . Der Transsibirien ,
expreß ist heute von einer Räuberbande etwa
40 Meilen östlich von Tsitsikar überfalle«
worden. Die Banditen hatten die Gleise
ausgerissen und dex Zug, der mit einer
Stundengeschwindigkeit von 50 Meile « her -
anbrauste, entgleiste und stürzte den Bahn -
dämm hinunter . Die überlebenden Reisen-
den , die sich aus den Trümmern befreien
wollten , wurde» von der Bande beschösse».
Man befürchtet, daß ein großer Teil der 600
Passagiere getötet worden ist. Mehrere der
Ueberlebenden sind von den Banditen al»
Geiseln entführt worden.

hat das gefährlichste Giftgas
tu London , 27. Nov . Der englische Bri -

gadegeneral Crozier sagte in einer Rede in
London , die englische Regierung besitze ein
gefährlicheres Giftgas als je zuvor , außer -
dem sei ein weites großes Land im Besitze
dieses Gases . Die Wissenschaftler hätten sich
vergebens bemüht , eine Gasmaske gegen die-
ses neue Gas zu finden .

Acht Personen
von eisernen Gardisten erschossen

tu Bukarest , 27. Nov . Zu schweren Aus -
schreitungen der Eisernen Garde kam es am
Sonntag in dex Dobrudscha. Die 36 Mann
starken eisernen Gardisten waren im Kraft-
wagen aus Bukarest nach Eski Daba gekom -
men, um Wahlpropaganda zu betreiben. Als
der Bürgermeister ihnen dies untersagte ,
kam es zu Auseinandersetzungen , in deren
Verlaus de? Bürgermeister , der Gemeinde -
Vorsteher und sechs Bauer » durch Revolver -
schösse getötet wurden. Nach der Tat slüch -
tete« die Gardisten und konnte« bisher «och

iäiäßiiUSik
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Kurze Winlerherrlichkeit
Das Schicksal

des Großstattschnees
Während sich in den vergangenen Wintern der

erste Schnee in der Landeshauptstadt Verhältnis -
mätzig spät einstellte und die ersten Flocken oft
erst im Dezember und Januar über die Rhein -
Niederung schwebten , hat sich das Schneetreiben
Heuer zeitig eingestellt , gewissermaßen aber
doch zu einem „meteorologisch normalen " Ter -
min ; denn die langjährigen Beobachtungen in
bezug auf den Eintritt des ersten Schneefalls in
Karlsruhe ergaben , datz dieser

zwischen dem 25. und 30. November zu
erfolgen Pflegt

und in diesem Zeitraum meist am 27 . oder 28 ,
November .

Dem nächtlichen Schneegestöber am S a m s -
tag ist in der Nacht zum Montag ein wesent -

lich ergiebiger Schneefall gefolgt . Die Landes -
Hauptstadt hatte unvermittelt ihr Winterkleid an -
gelegt und Stratzen , Häuserfirsten , Dachgiebel ,
Gärten , Anlagen und Wälder prangten in ein -
heitlich reinem , schimmerndem Weiß . Mit wem -
gen Unterbrechungen setzte sich der Schneefall
während des Montag fort . Allerdings hielt sich die

Temperatur beständig etwa 1—2 Grad über
dem Gefrierpunkt ,

so datz auf den Fahrdämmen und Bürgersteigen
im Laufe des Tages der wenig erwünschte
. Schneematsch " entstand . Die wässerige Beschaf -
fenheit des Schnees führte auch zur Bildung
von sogenannten „ Dachlawinen " aus Schräg -
dächern .

An den Straßenkreuzungen der Stadt schmolzder Schnee im Laufe des Tages zumeist ab ,
ohne daß das Eingreifen der Schneeschipper

notwendig gewesen wäre .
Allerdings sammelten sich an den Stratzenrän -
dern beträchtliche Schneehaufen an , so datz die
Ueberkreuzung der Fahrdämme oft
eine strategische Angelegenheit war , insbesondere
wenn Fuhrwerke nahten . Autos bespritzten Pas -
fanten und Hausfronten . Doktor und A p o -
t h e k e r nahmen mit Schmunzeln von der Sach¬
lage Kenntnis ; denn die feuchte, naßkalte Wit -
terung läßt die Schnupfen - und Hustenplage an -
wachsen . Und mit dem Eintritt des ersten
„ wässerigen Schneefalls " steigt auch schon ganz
deutlich der Verbrauch an Katarrh - und Schnup -
fenmittel ; die Schuhbesohlereien merken

Endlich Ein-

pfennigmarke

Die neue Einpfen¬
nigmarke , die jetzt
von der Reichspost ,
einem dringenden
Bedürfnis abhel -
send , herausgegeben
worden ist. Sie zeigt
das Porträt des
Reichspräsidenten in
Schwarzdruck , und
ihr Papier trägt das
Hakenkreuz - Wasser -
zeichen.

Reichszuschüfse zum Ausbau
von Lustschutzräumen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Mit den Reichszuschüssen für Instand -
setzungs - und Ergänzungsarbeiten an Gebäuden
kann bekanntlich auch der Ausbau von
Räumen für Zwecke des Luftschutzes
gefördert werden . Für einen solchen Ausbau
kommen Keller und Dachgeschosse von Gebäuden
in Betracht . Für Arbeiten außerhalb von Ge -
bänden z . B . die Herstellung von Deckungsgräben
oder den Bau von Unterständen werden Reichs -
Zuschüsse nicht gewährt . Soweit Einzelmaßnah -
men im Keller einen ausreichenden Schutz nicht
gewähren oder soweit die Matznahmen im Dach
nicht in ihrer Gesamtheit durchgeführt werden ,
wird ein Umbauzuschutz (50 Prozent der Kosten ,
im Höchstfall 1000 RM .) nicht gewährt . Wohl
aber ist in solchen Fällen ein 20prozentiger Zu -
schütz möglich, wenn die Matznahmen noch als
Instandsetzung oder Ergänzungsarbeit angesehen
werden können . Für die Beschaffung von Ein -
richtungsgegenständen für Luftschutzzwecke wird
weder ein övprozentiger noch ein 20prozentiger
Zuschuß gewährt . Auch über diese Bestimmun -
gen können im übrigen die Baupolizeibehörden
(Bezirksämter und die verbandsfreien Städte )
nähere Auskunft geben .

gleichfalls , datz das Geschäft in Schwung kommt ;
denn nasser Schnee strapaziert das beste Lederl
So sorgt dieser vorweihnachtliche Novembetschnee
für Belebung des Geschäfts in Heilmitteln und
im Schuh - und Ledergewerbe .

Bon der Jugend ist der Montagsschnee
jubelnd begrüßt worden ;

in den Schulhöfen wurden die ersten Schnee -
ballschlachten ausgetragen , da und dort wagten
sich die Kleinen mit ihren Schlitten hervor
und waren begeistert , wenn sie in irgend einem
Gartenstück oder im Walde draußen durch den
ungespurten weichen Schnee waten konnten . Zum
eigentlichen Wintersport , zum Rodeln und Ski -
laufen , reicht dieser Schnee weder mengenmäßig
noch in bezug auf seine Qualität aus ; aber es
scheint, datz sich die W i n t e r s p o r t v e r h ä I t-
nisse im Gebirge vor allem bessern und
verheißungsvoll werden , da selbst aus den mitt -
leren Bergbereichen ergiebige Neuschnee -
fälle und geschlossene Schneedecken
gemeldet werden .

Kredite an das Kleingewerbe
Im Handelsteil berichten wir über die für

Gewerbetreibende und Einzelhändler sehr wichti-

gen Richtlinie« des Reichsfinanzministers über
die Gewährung von Reichsgarantie « .

Landesverband
der Tierfchutzvereine

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Der Minister des Innern hat den bisheri -
gen Vorsitzenden des Verbandes der badischen
Tierschutzvereine , Oberstleutnant a . D . W i t t i ch
in Freiburg , zum Führer des Landesverbandes
der badischen Tierschutzvereine ernannt und ihm
das Recht übertragen , die Ortsgruppenführer zu
bestellen . Sämtliche Tierschutzvereine
in Baden müssen dem Verband bei -
treten / Außerhalb des Landesverbandes ste -
hende Vereine können polizeilich aufgelöst
werden , falls sie nicht freiwillig dem Verband bei-
treten .

tat »ndegrlmdkttn Beschwerden!
Antrage auf Reichszuschüsse sür Gebäude Instandsetzungen richtig

einreichen
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

u . a . mit : Bei dem erfreulichen Interesse an den
Reichszuschüssen für Instandsetzung ?- und Ergän¬
zungsarbeiten an Gebäuden ist das Ministerium
des Innern in den letzten Wochen in steigendem
Matze mit unmittelbaren Anträgen ,
Wünschen um Auskunft , Vorstellun -
gen wegen abgelehnter Zuschüsse und ähnlichen
Eingaben , zum Teil an die persönliche
Adresse des Ministers des Innern ,
angegangen worden . Es besteht deshalb Veran -
lassung , wiederholt darauf hinzuweisen , datz die
Anträge auf Gewährung eines Reichszuschusses
bei den Bürgermeistern einzureichen sind,
und daß über die Anträge die Vorsitzenden
der Be ^ irkswohnungsverbände (Be¬
zirksämter ) und die Bürgermeister der Verbands -
freien Städte entscheiden . Unmittelbare An -
träge an das Ministerium verzögern nur das
Verfahren zum Nachteil des Bauherrn , da die
Anträge vom Ministerium den Bezirksämtern
oder den Bürgermeistern zur Erledigung zu -
rückgegeben werden . Soweit dem Ministe -
rium bis jetzt Beschwerden wegen abgelehnter Zu -
schüsse vorgetragen wurden , ergab eine Nachprü -

fung , daß die Beschwerden in den mei -
sten Fällen unbegründet , die Entschei -
düngen der Bezirksämter und Bürgermeister
also zu Recht ergangen waren . Das Ministerium
wird in solchen Fällen unbegründeter Beschwer -
den von dem Rechte der Erhebung einer
angemessenen E n t s ch e i d u n g s s p a r >
t e l mehr Gebrauch machen . Den Beschwerdefüh -
rern wird daher empfohlen , nur nach sorg -
fältiger Prüfung der Entscheidungsgründe
der Bezirksämter und Bürgermeister mit Be -
schwerden bei dem Ministerium vorstellig zu wer -
den .

Schließlich wird nochmals darauf hingewiesen ,
daß die Bestimmungen des Reiches über die Zu -
schüsse auch, für das Land bindend sind, daß also
Ausnahmen aus Billigkeitserwägungen , zur
Vermeidung von Härten in Einzelfällen oder aus
ähnlichen Gründen nicht zugestanden wer -
der können ; dies gilt namentlich für die Be -
stimmung , daß der Antrag vor Beginn der
Arbeiten gestellt sein mutz, und datz Umbau -
zuschüssz nur für die Teilung von Wohnungen
und den Umbau sonstiger Räume zu
Wohnungen gewährt werden dürfen .

Familienatend lm St. Amiiitmiis
Der Verein der kath. kaufm . Gehilfinnen und

Beamtinnen St . Hildegardis , Karlsruhe - Ost ,
hatte am Sonntag , den 26 . November , abends
8 Uhr , das Wagnis und die Mission übernom -
men , Franz Philipps „ G o t t e s l o b aus K i n -
d erm u n d " aufzuführen . Ein Wagnis war es ,
ein solches Werk mit berufstätigen , darum doch
meist ungeschulten Sängerinnen zu bieten . Es
diente aber der Mission , die auch vom Kompo -
nisten selbst unterstützt und gutgeheißen wurde ,
das Werk aus dem Konzertsaal her -
aus in die Familie zu führen . Des -
halb hatte man absichtlich die Form eines F a -
milienabends gewählt .

Nach zwei einleitenden Musikstücken, die von
Margarete (Klavier ) und Bruno Kauf -
mann kunstvoll vorgetragen wurden , sprach
H . H. Präses Kuhn eine kurze Begrützung . Er
betonte , datz gerade die berufstätige Frau zur
Ganzheit und Sinnerfüllung des Lebens hin -
strebe , die sie in Religion und Familie finde . Der
Abend sei nun der Verankerung des religiösen
Liedes in der Familie gewidmet . Man würde
auch die Aufführung nicht gewagt haben , wenn
nicht geschulte und verdiente Kräfte an ihrem
Aufbau und ihrer Vorbereitung mitgewirkt hat »
ten . Diesen allen gebühre Dank .

Die musikalische Leitung lag in den bewährten
Händen von Ehordir . A l l g e i e r . am Klavier
war Frl . Käte Faulhaber eine feinsinnige
Jnterpretin Philipps . Die Stimme der Mutter
hatte Konzertsängerin Amerbach in liebens -
würdiger Weise übernommen , die Stimme des
Kindes sang schlicht und klar die Schülerin
Eleonore Fratz Das erste Mal war versucht
worden , die musikalische Darstellung durch acht
lebende Bilder anschaulich zu machen . Für den
Saalschmuck hatte die Gärtnerei Ball gesorgt .

Da H . H. Kaplan FI u et, Mannheim , am
Erscheinen verhindert war , sprach die einführen -
den Worte Ehordir . Allgeier . Musik sei

immer willkommen . Kein Familienfest und kein
kirchliches Fest sei denkbar ohne sie . Aus dem
Gemüt geboren , gehe sie von Herz zu Herzen
(Motto der missa solemnis von B e e t h o -
v e n ! ) . Es sei etwas Eigenes um ein gesungenes
Gebet . Aber es fehle vielfach das Ueben des
religiösen Liedes in der Familie . Das sei nun
der Sinn des Werkes von Philipp : der Mutter
schlicht vertonte Gebete an die Hand zu geben ,die sie mit ihrem Kinde singen könne . Sodann
ging er im einzelnen auf das Werk ein. Die
Darbietung selbst gelang recht gut . Der Chor der
Berufstätigen wie der der Kinder zeigte sein
bestes Können . Es wäre zu wünschen , datz die
Aufführung dieses Werkes in ähnlicher Form
noch recht oft wiederholt wird , damit die
schlichten, innigen Weisen sich in das Herz des
Volkes hineinsingen . W . K.

Rur nicht humorlos!
Das bittere Los der Erwerbslosen wird

ja nicht dadurch gebessert , daß man den Kopf
hängen läßt . Gewiß , es gehört ein kräftiger
Optimismus dazu , ' ange Zeit ohne Arbeit
zu sein und dennoch den Dingen des Lebens und ,was am schwersten ist seiner eigenen Situation ,
einigen Humor abzwingen zu können .
Aber der Alltag liefert auch dafür Beispiele . Da
hat ein Erwerbsloser an seiner Vorplatztür in
einem Karlsruher Vorort ein selbstgezeichnetes
Plakat angebracht , das folgende Reime ent »
hielt :

Bin nicht mutlos ,
nur erwerbslos !
Betteln zwecklos'
Und wer kopflos
liefert geldlos ,
wird sein Zeug los
sang - und klanglos ,
Pfändung fruchtlos !

Der Reporter war versucht , den tapferen
Volksgenossen nach dem Erfolg seiner runden
Reimerei zu fragen , aber die Wohnung war
klingellos , tüchtiges Klopfen blieb erfolg -
l o s , ein klemer Köter erschien herrenlos ,
eine Weile stand der Berichterstatter ratlos ,dann steuert er wortlos auf die weiteren
beschreibenswerten Dinge los .

Erweiterte Gültigkeit der Sonn-
tagsrülksahrkarten an
Maria Empfängnis

. Die zum Feiertag Mariä Empfängnis (8. De-
zember ) ausgegebenen Sonntagsrückfahrkarten
werden in die Gültigkeitsdauer der zum Sonntag
( 10. Dezember ) ausgegebenen Sonntagsrückfahr¬
karten einbezogen . Die Karten gelten hiernach
zur Hinfahrt vom Donnerstag , 7 . Dezember , 12
Uhr bis zum 10 . Dezember und zur Rückfahrt
vom 7. Dezember bis zum Montag , 11 . Dezember ,
12 Uhr .

Einführung des Fernsprech¬
kundendienstes

Die Oberpostdirektion Karlsruhe teilt uns mit :
Der bisher nur im Ortsfernsprechnetz Mann -
heim und in einigen Großstädten des Reiches
eingeführte Fernsprechkundendienst wird vom
1 . Dezember d. I . an in fast allen Orts -
fernfprechnetzen des Bezirks der
Oberpostdirektion Karlsruhe ein -
g e f ü h r t . Die Fernsprechkundendienststelle ist
täglich während der allgemeinen Fernsprech »
dienststunden der Vermittlungsstelle dienstbereit .
Um möglichst weiten Kreisen die Benutzungder neuen Einrichtung zu ermöglichen , sind die
Gebühren in mäßigen Grenzen ge -
halten worden .

Der Fernsprechkundendienst übernimmt es , ab«
wesende oder verhinderte Teilnehmer zu ver-
treten , Nachrichten — bis zu etwa 30 Wörtern— an Teilnehmer oder Nichtteilnehmer zuübermitteln und Weckaufträge auszuführen .

= 1934 : Zweimal Sonnen - « nd zweimal
Mondfinsternis . Im Jahre 1934 finden zwei
Sonnenfinsternisse und zwei Mondfinsternisse
statt . In unseren Gegenden ist nur die erste
Mondfinsternis am 30. Januar sichtbar. Die
Finsternis beginnt um 17 Uhr 1 Minute und
endet um 18 .24 Uhr . Es wird etwa ein Neuntel
des Monddurchmessers verfinstert . In unseren
Gegenden geht der Mond am 30. Januar um
16.59 Uhr auf , steht also während der Finsternis
recht tief . 2 . Totale Sonnenfinsternis am 13 .
und 14 . Februar . 3. Partielle Mondfinsternis
am 26. Juli . 4. Ringförmige Sonnenfinsternis
am 10. August . Die drei letzten Findernisfe sind
bei uns nicht sichtbar .

Vom KulturschaffenunsererVereme
Erfolgreicher Theaterabend des gungmannervereins St. Stephan
Nach längerer Pau >e trat am Sonntag

abend der Kath . Jungmännerverein
St . Stephan im neu hergerichteten Saale
des alten Gesellenhauses mit einem Spielabend
vor die Oeffcntlichkeit , dem ein nachhaltiger Er -
folg in jeglicher Beziehung beschieden war , das
sei ehrlich festgestellt . Aus einem Guß gestaltet ,bot der Abend ein umfassendes Bild des Volks -
verbundenen , kulturfördernden Schaffens kath .
Jungmännervereine . „Glaube und Hei -
m a t " waren die beider» hervorragenden Mo -
mente , aus denen sich in edler Harmonie und
vornehmer Schlichtheit eine Programmfolge fein -

ster Prägung entwickelte . Nach packendem Vor -
s p r u ch, kurzer Begrützung durch H . H . Kaplan
Reichenbach , edler Liedgabe durch das Dop -
pelquartett Karlsruhe - Mittelstadt , das auch in
den Pausen des Spiels mit Einlagen nicht
geizte , nahm der Führer ier kath. Jugend
Badens H . H . Diözesanpräses Walter ,
F r e i b u r g, das Wort , um in begeisternder
Rede das treudeutsche , echt katholische Wollen
der badischen Christusjugend herauszustellen ,
ihre Bereitschaft zum Dienste für Volk und Reich
zu unterstreichen . Ein altes schottisches Lied ,
von der Sturmschar St . Stephan stimmungsvoll

ÄÄÄ Oer heilige Franziskus von Msi
Vom Reichtum zur Armut — Vom Verschwender zur Heiligkeit

SOBdervorlOhriingen nur Mittwoch 29. und Donnerstag 30 . November 1933, je nachmittags um 3 .00, 5 .00 und 8 .30 Uhr . - Preise : 60, 80 Prg ., 1.00 und 1 .20 RM.Schüler die Hälfte , Erwerbslose nachmittags 40 Pfg . Karten Vorverkauf ; Bahnhofstr . 9 und Herdersche Buchhandlung , Herrenstr . 34 nur Karten Ohne ErmMigung
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wiedergegeben , leitete zum Spiele Jm eines
Volkes Ehre " über . Gewaltig war das Echo ,
das die überdurchschnittliche Aufführung bei allen
Anwesenden auslöste . Die Spannung steigerte
sich von Akt zu Akt kleine Schwächen im Dia . og
ohne Mühe überwindend . Regie und Darstel «
lern , wir verzichten bewußt auf jegliche Na .
mensnennung , fei für ihre geschlossene Leistungein besonderes Lob gezollt . Das überfüllte Haus
kargte nicht mit verdientem Beifall . Nicht un »
erwähnt bleibe , daß die gesamte Psarrgeistlich -
heit von St . Stephan , an ihrer Spitze der tz . H.Prälat Dr . Stumpf , du Veranstaltung mit
ihrem Besuche beehrte . Von der Bezirksleitungdes Jungmännerverbandes waren sowohl H . H
Bezirkspräses Wolf , als auch der Bezirksleiterund der Bezirksturnscharführer unter den
Gästen .

Katholischer Männerverein
„St .Martm " Karlsruhe -Rmtheim

StStlMHtfi im» BogeWtge

Räch längerer Pause versammelten sich die
Mitglieder des Kath. Männerverein St . Martin
am Mittwoch abend zahlreich im Hildegardishaus .Der erste Vorsitzende des Vereins , Herr Ober»
sekretär a. D . L. Benz gab einen kurzen Rück-
blick über die vergangene Zeit ; ewige interne Ver
einsangelegenheiten wurden hieraus durchbespro
chen und teilweise erledigt. Hierauf nahm S) . H .Kurat Junker das Wort zu einem Vortragüber das am 20. Juni abgeschlossene Reichs -
kontordat, ' das am 10. September ds . Is .in Kraft getreten ist . Er ging von den früher
abgeschlossenen Ländertonkordaten aus , erläuterte
die einzelnen Paragraphen und gab die Verände-
rungen gegenüber dem früheren Zustand bekannt.
Besonders gedachte der Referent hierbei der Her-
ren, durch deren tatkräftige Mitwirkung das
große Werk so rasch erledigt wurde, das vorbild-
lich ist für andere Länder . Durch die Beantwor -
tung der verschiedensten, das Konkordat berüh-
renden, Fragen sind sämtliche Anwesenden
überzeugt worden , daß der abgeschlossene Staats -
oertrag zwischen dem Hl. Stuhl und dem Deut -
schen Reich für beide Teile wesentliche Vorteile
bringt und daß er die Grundlage bildet für ein
harmonisches Nebeneinanderbestehen .

Kleine Stadtnotizen
# Silberne Hochzeit feiern am heutigen

Tage die Eheleute Oskar Jäger und Frau
Rosa geb. Philipp , Bulach , Grünwinkler Straße
Nr . 23. Den beiden Jubilaren . die schon jähre -
lang das Austragen unserer Zeitung in Bulach
besorgen , wünscht Redaktion und Verlag zu
diesem Feste alles Gute ! .

S
Silbernes Ehejubiläum . Herr Wilh.

neider , Gendarmerieoberwachtmeister , und
Frau , Robert -Wagner -Allee 44 , sind am heu -
tigen Tage 25 Jahre glücklich verheiratet . Den
vielen Gratulanten zu diesem Jubiläum schließt
sich mit den besten Wünschen für die kommen -
den 25 Jahre Redaktion und Verlag des
BB an !

§ Verkehrsunfälle . Zwei Zusammenstöße zwi -
schen Kraftfahrzeugen hatten nur geringen Sach -
schaden zur Folge ; Personen wurden nicht ver »
letzt. Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts bzw .
Außerachtlassung der nötigen Vorsicht waren die
Ursachen.

§ Festgenommen wurden u . a. zwei Personen
wegen Bettels und eine Person wegen schweren
Diebstahl ?.

§ Zur Anzeige gelangten u . a. eine Person
wegen Tierquälerei , zwei Personen wegen Be-
trugs und mehrere Personen wegen Ruhe -
störung .

( : ) Kindertransport . Am Donnerstag , den
30. November d . I ., abends 18 .27 Uhr , kehren
die vom Verein Jugendhilfe Karlsruhe zur Kur
im Karlsruher Kindersolbad Donau -
eschingen untergebrachten Kinder nach Karls -
ruhe zurück.

X Reichsbahnoberrat Adolf Hock, der Finanz -
dezernent der Reichsbahndirektion Karlsruhe , ist
am 25 . 11 . plötzlich infolge Schlaganfalls ver -
schieden. Geboren am 29. 11 . 1874 in Schonach .
trat er im Jahre 1897 als Eisenbahnkandidat in
den höheren badischen EisenbahnveavaltungS -
dienst ein und bestand nach Ausbildung und Stu »
dium im Jahre 1902 die Staatsprüfung für die.
sen Dienst . Nach verschiedentlicher Verwendung
im Außen - und Innendienst der Badischen
Staatseisenbahnen , die ihn u . a . auch als Bahn -
Hofsvorstand in Heidelberg und als Vorstand der
Betriebsinspektion in Konstanz mit bestem Erfolg
wirken ließ , berief ihn sein Präsident im Jahre
1924 als Mitglied der Reichsbahndirektion zum
Finanzdezernenten dieser Behörde . Jm Jahre
1927 wurde er durch den Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahn -Gesellschast zum Reichs -
bah neberrat ernannt . Mit Reichsbahnoberrat
Hock, der auch während des Krieges im Eisen -
vahnregiment und bei den Militäreisenbahnbehör »
den auf den östlichen Kriegsschauplätzen im Felde
stand , hat ein besonders tüchtiger , kenntnisreicher
und zielbewußter Beamter der Deutschen Reichs -
bahn -Gesellschaft das Zeitliche gesegnet . Er wur -
zelte bis an sein Lebensende besonders tief in
unserer badischen Heimat . Mit Stolz wies er
immer auf seine Verbundenheit mit der Heimat -
lichen Scholle hin . in der er als Sohn des früheren
Haldenbauern in Schonachbach wurzelte . Er hatte
sowohl im Beruf als außerhalb nur Freunde .
Stets hilfsbereit gegen Untergebene und Notlei -
dende ließ ihn sein sonniger Humor manche
schwierige Verhandlungsklippe leichter überwin «
den und machte ihn im Freundes - und Bekann -
tenkreise immer gern gesehen . Er war ein guter
Mensch . ,

( : ) Die bevölkerungspolitischen Ziele der Re -
gierung . Die Kreisleitung der NSDAP in
Karlsruhe teilt uns mit : Am kommenden Frei -
tag , den 1 . Dezember 1933 findet in Karlsruhe ,
in der Glashalle und roter Saal (Stadtgarten -
restaurant ) , 20. 15 Uhr , eine öffentliche Versamm -
lung statt , in welcher Pg . Hans K o n r a d, Düs -
seldorf . über die bevölkerungspolitischen Ziele des
neuen Staates sprechen wird . Pg . Hans Konrad
ist gleichzeitig Präsident des Reichsbunds der
Kinderreichen . Ueber die Bedeutung dieser auf -
klärenden Versammlung wird man sich klar ,
wenn man ihr die Worte unseres Führers Adolf
Hitler zu Grunde legt : . . . . so wie erst im
Laufe einer langen Entwicklung dem Menschen
der Zusammenhang zwischen Zeugung und Ge -

Vom Verein der Vogelfreunde wird uns u . a .
geschrieben:

Verstummt sind die Lieder und das Trillern
unserer Vögel. Viele von ihnen sind sortgezogenin wärmere Länder , wo ein reichlich gedeckter
Tisch wartet . Aber auch viele verbleiben den
Winter über bei uns , meistens sind es Finken -
arten (Körnerfresser ) wie Buchfink , Bergfink ,
Distelfink oder Stieglitz , Zeisig , Dompfaff , Hänf -
ling u . a . m . Aber auch viele ? nsektenfr : sser
(Weichfresser ) wie Rotkehlchen , Amsel , Meisen
verbringen den Winter bei uns .

1 . Sind wir moralisch verpflichtet , den Vögeln
den Schutz und die Nahrung zu gewähren ?

2. Können wir durch weitgehendsten schütz und
Pflege der Vögel das Interesse für ihren
Nutzen erwecken?

3 . Sind unsere Vögel nicht die Vertilger nn -
geheurer Mengen Ungeziefer ?

Alle drei Fragen sind zu bejahen .
Wenn unsere Vögel zur Zeit noch genügend

Futter und Nahrung finden , so ist -s doch ander Zeit , jetzt schon mit dem Aufstellen der
Futterkrippen zu beginnen , damit die Tiere bei-
zeiten an die Futterplätze gewöhnt werden .

Selbst der allgemein verhaßte Sperling ist
nicht außer Acht zu lassen . Vertilgt doch geradeer täglich, namentlich zur Brutzeit , eine Un -
menge von Raupen und anderen Schädlingen ,zumal ein Sperlingspaar drei - bis viermal 4
und 5, ja sogar zuweilen 6 Junge ausbrütet
und zu deren Aufzucht 120 000 000 Jnsekteneieroder 150 000 Raupen , gleich 1K Zentner Un¬
geziefer , benötigt . So auch noch andere Vögelwie Meisen und Rotkehlchen . Diese
Zahlen wiegen doch die sach . und zweckmäßige
Fütterung doppelt und dreifach auf . Dem Scha -
den , den der Sperling durch seine Naschsucht und
Gefräßigkeit an den Früchten der Gärten und
Felder hervorruft , ist durch Abwehrmaßnahmen
wirksam zu begegnen und auf ein Minimum
einzuschränken . Sein Nutzen überwiegt bei weitem
den Schaden .

Wie können wir helfen und worin besteht die
zweckmäßige Fütterung ? Nicht durch Verfüttern
von Speiseresten oder Brotkrumen . Brot säuert
in ganz kurzer Zeit und die Folge ist. da von
den hungernden Vögeln auch verdorbenes Brot
und Speisereste aufgenommen werden , Saß
Magen - und Darmkrankheiten bei den Vögeln
häusig auftreten und diese Tiere dadurch elend
zu Grunde gehen . Will man den Tieren
Gutes erweisen , so verschaffe man sich das zu-
trägliche Futter und reiche es den Tierchen an
von Nässe geschützten Stellen oder zweckdien-
lichen Geräten . Zweckdienlich ist auch das Aus -
hängen von Speck oder Talg . Namentlich M e i «
sen und Kleiber nehmen das fetthaltige
Futter gerne an . Grundsätzlich unterlasse man
aber , den Vögeln Wasser zu reichen.

Das Ausforsten und Entfernen von Sträu -
chern in Wäldern und Anlagen sollte mit Matz
und Ziel geschehen , dienen sie doch den Vögeln
im Frühjahr und Sommer als Brut - und Wohn -
statte , im Winter als Schutzstätte gegen die Un-
bilden der Witterung und Kälte und nicht zuletztals Zufluchtsort gegen Verfolgung durch jegliches
Raubzeug . Man braucht sich nicht zu wundern ,wenn ganze Vogelarten seltener werden , wenn
die Vögel ihrer Wohnstätten und Naturnotw ^n-
b
^ be^ werden . Erinnert sei Jer

Uhr : Schallplatten . 23 Uhr : Englische Studen¬
ten singenl 23.30 Uhr : Allerlei Blasmusik . 24
Uhr : Von deutscher Seele .

Veranstaltungen
( :) »Der Sieg des Glaubens " . Wie uns mit -

geteilt wird , läuft der Film des Reichsparteitags
Nürnberg der NSDAP nicht ab U sondern
ab 10 . Dezember in den hiesigen Badischen
Lichtspielen

0 ) Badisches ktaat - lSeaicr . Tie Komödie „Am Him¬mel Europas " von Schwenzen -Malina , die heut «. Dien « -
tag , den 28 . November , von Ulrich von der Trenck in
Szene gesetzt, zur Erstaufführung kommt , wurde nachihrer Uraufführung von der maßgebenden Kritit ein lluges« tllck genannt , das ganz aus dem Geiste der Zell geborenfei und mil schönem Idealismus über die Zeit hinaus indie Zukunft weife . Nicht der lahme , scheinheilige Pazifis -mus von Genf , sondern der Gedanke friedlicher Zusam -
mcnarbeit auf dem Boden der Gleichberechtigung , der 2ln*
erlennung und Würdigung aller nationalen '

Rechte : »Ein
einiges Europa der aufrechten Vaterländer . . . " In der
hiesigen Aufführung Wirten in den führenden und wich-
Ilgen Rollen die Damen Bertram und Rademacher unddu Herren Dahlen , Ernst , Mathias , Paul Müller , Prüter .Schulze, v. d. Trenck. ferner die Herren Ehret. Haag .Harprecht . Keinath , Mateo und Schmidt -Keßler . Kostüme :
Margaret - Schellenberg : Bühnenbilder : Heinz GerhardZtrcher .

( :) Sur Uraufführung des „Sttilnüouis " FriedrichRoths grobes Schauspiel „Der Türlenloui « " stehtzur Zeit im Mittelpunkt des Interesses aller deutschenTheaterleiter und es ist eine Reihe derselben zu der am3. Dezember 1933 stattfindenden alleinigen Uraufführungin Karlsruhe zu erwarten . Dt - Jnfzenierung hat Inten »
dant Dr . HI mm ig hoffen felbft übernommen , das

an Störche . Durch die fortschreitende Kultivierungvon Sumpfgelände finden diese Tiere nicht mehr
genügend Nahrung und pflanzen sich dadurchauch nicht mehr so fort , oder werden in andere
Gebiete verdrängt , so daß sie bei uns bald zur
Seltenheit gehören .

An alle Vogel - und Naturfreunde ergeht des -
halb der Ruf und die Bitte :

Bergeßt auch in diesem Winter unsere BSgel
nicht !

Der Verein von Vogelfreunden Karlsruhe ,
gegr . 1888. wird vom 2 . bis 4 . Dezember durch
eine VogelauS st ellung , in der Schutz und
Pflege vorbildlich gezeigt wird , vor die Oeffent .
lichkeit treten , für diese Ideale werben und
jedermann mit Rat und Auskunft dienen .

burt klar wurde , so beginnt heute erst der
Menschheit die Bedeutung der Gesetze der Rasseund ihrer Vererbung aufzudämmern . Diese klare
Erkenntnis und ihre bewußt « Berücksichtigungwird der kommenden Entwicklung einst als
Grundlage dienen ."

Franziskusfilm
in öen Bad . Lichtspielen

Der Film „Der hl . Franziskus von Assist" läuft mit
Musikbegleitung am Mittwoch , den 2g .. und Donnerstag ,den 20 . November 1S33 . je nachm. um 3.00 , 5 .00 und
8.30 Uhr im Konzerthaus .

Ueberall hat dieser Film das größte Interesse hervor¬
gerufen und dürfte auch in hiesigen katholischen Kreisen
weitest « Beachtung finden . Das Leben des groben Hei -
ligen von Assisi ist hinreichend bekannt , dieses Spielmannes
GoUes , der berufen ward , den zersetzten Zeitgeist des 13 .
Jahrhunderts zu läutern , der auch die Mißtöne der sttt-
lichen Weltordnung und der Schöpfung seiner Lebensauf -
fasfung harmonisch einzufügen wußte , indem er in Stadt
und Land den Frieden trug und den reichen Inhalt der
Kreuzesmhstil der l- idenden Mitwelt eröffnete , der
selb st gewürdigt wurde , den Blutschmuck
des Gottessohnes zu » ragen in den fünf
h - iligen Malen . Von all dem gibt der FUm - in
treu geschichtliches Abbild . Man mutz das Leben dieses
wundersamen großen Heiligen eben kennen , um den Film
in seiner starken Innerlichkeit und seiner ganzen Tiefe
auszuwerten . Es ist immer wieder sür jeden Besucher
ein Erlebnis und der Eindruck dieses Films ist überwäl -
tigend , die Ergriffenheit des Publikums ist offensichtlich .
So schreibt z. B . Pater Guntram HeuverS O . F . M .,
Misstonsprokurator im Franzislanerkloster zu Dortmund :

„. . . Mit Fug und Recht kann man behaupten , daß
dieser Film wahrhaftig nicht - nttäufcht . Die ganz « Auf -
machung ist farbenprächtig , die Handlung von Leben
durchpulst , erbauend und ergreifend . Die Zuschauer stan -
den , das könnt « man immer wieder beobachten , in innerer
Ergriffenheit und heiliger Stille im Bann - dessen , was
der FUm vom Heiligen von Assist brachte . Sie erlebten
eine Weihestunde : Jugendzeit , Werden und Wirken des
Heiligen und sein Sterb - n setzten die besten Seiten der
Seele in Schwingungen . Der FranziSkusfilm ist ein reli¬
giös «» Erleben , das unserer unreligiösen Zell vieles bietet .
Man komme und schaue . " Vorverkauf : Herderschi Buch-
Handlung und Bahnhofkiosk . ( Tiehe Anzeige . )

Wetterbericht
der württ . Landeswetterwarte in Stuttgart

Mitteleuropa befindet sich zwischen einem über
Südstandinavien liegenden Gebiet hohen Drucks
und einem ausgedehnten , fast das ganze Mittel -
meer und Südeuropa überdeckenden Tiefdruck -
feldes. Die dadurch bedingte Zufuhr von Lust-
Massen verschieden hohen Drucks sowie auch ein-
zelne über Mitteleuropa lagernde Teilstörungen
haben die Fortdauer des zu Niederschlägen nei-
genden Witterungscharakters zur Folge , doch ist
ein weiteres Sinken der Temperaturen nicht zu
befürchten.

Wettervoraussage für Dienstag , de» 28. No¬
vember. Bedeckt , leichte Niederschläge (auch in
mitlleren Lagen als Schnee) . Temperaturen in
tieferen Lagen um 0 Grad.

Wasserstände des Rheins vom 27. November .
Rheinfelden 206 , gest . 1 ; Breisach 104, um?. ; Kehl
241 ,
g-st.

7 ; Maxau 384 , gest. 3 : Mannheim 240,
und Caub 143, gest . S.

Sie kören heute
Dienstag , 28. November : 6 Uhr : Morgenruf .

6 .05 Uhr : Frühkonzert . 7.15 Uhr : Morgenkon¬
zert . 8 .20 Uhr : Gymnastik der Frau . 10.10 Uhr :
Das deutsche Land — die deutsche Welt . 10.40
Uhr : Klaviermusik . 11 . 10 Uhr : Männerchöre .
12 Uhr : Mittagskonzert . 13.35 Uhr : Die Kapelle
O . Kermbach spielt . 14 .30 Uhr : Blumenstunde .
16 Uhr : Nachmittagskonzert . 18 Uhr : Jtalieni -
scher Sprachunterricht . 18 .20 Uhr : Am laufenden
Band . 18 .35 Uhr : Für den Landwirt . IS Uhr :
Stunde der Nation . 20 Uhr : Die deutsche Arbei -
terschaft im Kampfe sür gleiches Recht u . d . Völ -
kern . 20.10 Uhr : Tanzmusik . 21 Uhr : DaS deut¬
sche Dorf . 22 .20 Uhr : Du mußt wissen. 22 .45

deutschen Theaterleben beigelegt wird . Der Dichter
Friedrich Roth selbst wird der ersten Borstellung
beiwohnen : - S wird ihm als besonderes Verdienst um die
badische und damit um die deutsche Geschichte ausgelegt ,
diesen hervorragenden und erfolgreichen deutschen Kriegs -
Helden der Türlenkriege der Vergessenheit entrissen zu
haben . Darüber hinaus erweist stch Roth wiederum als
Dramatiker groben Stils und kundiger Bühnendichter , der
alle Wirkunden der Sprache und der bühnenmäßigen Ge -
staltung zu erkennen und auszunützen weiß . Das Schau -
fpiel des StaatstheaterS ist in der Lage , dieses überaus
anspruchsvolle Werk in ganz selten geeigneter Besetzung
herausbringen zu können . Den Markgrafen Ludwig WII-
Helm, den . Türkenlouis " spielt Paul H i e r l. in wei -
teren Hauptrollen sind Felix Baumbach . Elfried - Baust .St - fan Dahlen . Fritz Herz , Alfons Kloeble . Melanie Er -
marth , Ulrich von der Trenck , Paul Rudolf Schulze u. a .b- schäftigt . Für die Bühnenbilder ist Emil Burkard
gewonnen , der als weitbekannter Bühnenpraktiter demWerk für die entsprechende bildmäßige Ausstattung seine
künstlerischen Ersahrungen nutzbar machen wird . Da zudiesem für das Karlsruher Theaterleben hochbedeutendcn
Tage , dem als Tag des Theaters überhaupt nocheine besondere Note verliehen wird , die Kartennachfrageein - äußerst rege sein wird , ist rechtzeitig - Beschaffungder Eintrittskarten geboten .

Nereinsanzeiser
Kath. Jungmännerverein St . Bernhard und

DJK -Ost
Am Donnerstag , den 30. Nov . 1333, wird in

unserem Heimabend im „Burghof " Herr Dr .
Schwank über Vererbungslehre und Erbgesetze
sprechen. Um zahlreiches Erscheinen wird ge-
beten .

Katholischer Zuugmännerverein St . Stefan .
Wir beteiligen uns heute abend an der Ber -

sammlung des Borromäusvereins im alten Ge-
jellenhaus . Prof . Brecht spricht über Alban Stolz .

Alle Eltern und Freunde kath. Jugend
lädt der Jungmännerverein Dt . Bonifaz zu sei-
nem am kommenden Freitag , 1. Dez .,abends 8 Uhr , im St . Bonifatiushau

'
s stallfin -

denden Eltern -Abend recht herzlich ein . — Prä -
ses und Präfekt sprechen ! Mitwirkung des
Orchesters ! Lied - und Gedichtvorträge !
gemeine Aussprache ! — Eintritt frei !

All -

Sollen Kellnerin und Chefköchin
verschwinöen ?

Unter Bezugnahme auf unseren seiner -
zeitigen Artikel mit obiger Überschrift schickt
uns der Deutsche Arbeiterverband ^ deS
Nahrungsmittelgewerbes Berlin eine Stel -
lungnahme seines Reichsfachschaftswartes für
das Gastffättengewerbe , die wir als Gegen -
äußerung gerne anbei veröffentlichen .

Zur KeUneriimensrave
Es blieb dept Nationalsozialismus vorbehalten ,

einmal ernstlich an dieser Frage zu rühren .
Wohl sind seit dem starken Anschwellen der weib-
lichen Bedienung wiederholte Proteste dagegen
erhoben worden , allerdings ohne jeden Erfolg .
Nun sind ja auch die Gründe , die uns National -
sozialisten bewegen , für die Verminderung der '
weiblichen Bedienung einzutreten , ganz an -
derer Art , als diejenigen früherer Zeit -
genossen , die dieses Problem zu meistern suchten.

Uns treibt nicht Neid oder Mißgunst , sondern
die Erkenntnis , daß die Frau nicht dazu
berufen fein kann , ihr Tätigkeit ? »
feld aus dem Haushalt heraus , oder
abseits von häuslichen Berufen , in
Fabriken usw . zu verlegen . Ueber drei
Millionen Frauen und junge Mädchen sind heute
mehr berufstätig als 1925.

Millionen jungen Männern wird dadurch
die Arbeit entzogen und die Möglichkeit ge -
nommen , sich ein Heim und eine Familie zu
gründen . Wie können die erwerbstätigen , ledigen
Frauen erwarten , in den Ehestand eingeführt zu
werden , wenn sie den Männern die Arbeitsplätze
wegnehmen ? Nirgends ist dieses Miß »
Verhältnis größer als im Gast «
stättengewerbe . Nicht allein aus diesen

und aus gesundheitlichen Gründen verwerfen wir
die Frauenarbeit in den Lokalen , sondern auch
die moralische Seite muß berücksichtigt
werden . Niemand ist sittlichen Gefahren und
Bersuckmnaen mehr ausgesetzt , als gerade die _
weibliche Bedienung , ja . es gibt Lokale , in denen ! Ehemann . 42 Ja ^re . 27. Nov .. 10.30 Uhr . -
sie geradezu als Lockmittel für Gäste dient , und Maria P e t i ch e r geb. Brasch , Witwe von Karl

Taves-Anzeioer
für Dienstag , deu 28. November 1933

Staatstheater : 20—22.1S Uhr : Am Himmel
Europas

Ladische Lichtspiele: 17 und 20,30 Uhr: Geheim-
nis des blauen Zimmers

Gloria -Palast : Sonnenstrahl
Palast -Lichtspiele: Morgen beginnt das Leben
Residenz-Lichtspiele: Die Frau im U - Boot
Schauburg : Der Dämon Rußlands (Rasputin )

Karlsruher StanöeSbnch Auszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 24. Nov. :

Erwin Mehne , Maschinist , Witwer , 55 Jahre .
27. Nov., 13 Uhr , Feuerbestattung . — Fritz
Fäßer , Vater Karl Fäßer . Hilfsarbeiter ,4 Jahre . 27. Nov ., 14 .30 Uhr . — Kreszentia
Vogel geb. Bauer . Witwe von Karl Vogel ,
Garderobier , 7g Jahre . 27 . Nor . . 14 Uhr . —
Luise Heck geb, Andreas , Witwe von Wilhelm
Heck, Tapezier , 82 Jahre . 27. Nov ., 14 Uhr ,
Feuerbestattung . — Fritz K r o w er , Bäcker,

sie geradezu als Lockmittel für Gäste
dazu ist uns das deutsche Mädchen und die
deutsche Frau zu wertvoll . . . „ ,

Können wir von Frauen , die bis spat rn die
Nacht in von Rauch erfüllten Räumen ihre
Tätigkeit ausüben , einen gesunden Nach -
wuchs erwarten ? Deshalb fordern wir die
Schließung aller Lokale mit weib -
lieber Bedienung um 22 Uhr .

Wohl erkennen wir an , daß das Problem der
Beseitigung der weiblichen Bedienung nicht von
heute auf morgen zu lösen ist. auch wollen wir
die alte Tradition , an der besonders Süd -
deutschland festhalten wird , achten ; aber
einmal mutz doch etappenweise mit dem
Abbau begonnen werden . Es liegt durch-
aus nicht in unserer Absicht , Mädchen
und Frauen brotlos zu machen , so -
fern sie auf Erwerb angewiesen
sind . Würden wir das tun , wären wir schlechte
Nationalsozialistelt . Aber wir werden bestrebt
sein , die weiblichen Kräfte in den Berufen
unterzubringen , die von Natur aus den Frauen
vorbehalten sind . Erfreulicherweise häufen sich
die Meldungen , nach denen Frauen , deren
Männer in Arbeit stehen , freiwillig arbeitslosen
Kollegen den Platz geräumt und damit vielen
Familien Brot und neue Hoffnung gegeben
haben .

Unser Kampf in der Kellnerinnenfrage geht
aber weiter unter dem Motto :

Nicht gegen , sondern für die Frau !
C. Sander .

Petscher . Fabrikant , 82 Jahre . 27. Not,., 12.15
Uhr , Feuerbestattung . — 25 . Nov . . Luise
Schuhmacher geb. Katz, Ehefrau von Herm .
Schuhmacher, Werkmeister a D ., 64 Jahre. 27.

> Nov . 11 Uhr . — Johann Horner , Zement -
j arbeiter , Ehemann , 64 Jahre . 27. Nov., 11 .45
I Uhr , Feuerbestattung . — Georg Hertenstein ,
1 schreiner , Witwer , 84 Jahre , 27. Nov ., 14.30

Uhr . — 26 Nov . . Ferdinand Fahrbach . Blech¬
ner und Installateur , Witwer , 82 Jahre 28.
Nov ., 15 Uhr , Mühlburg . — 27. Nov . : Anton
Decker , Hausmeister , Ehemann , 53 Jahre .
29 . Nov .. 15 Uhr . — Jakob K n o b l o ch, Pflä -
sterermeister . Witwer , 81 Jahre . 29. Nov . , 15 .30
Uhr , Mühlburg .

Herausgeber u. Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G . für Verlag u. Druckerei
Karlsruhe i. B . Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr . E . Buhla . Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst : Dr . Willy
Müller - Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton :
Dr . Otto Färber ; für Lokales , Badische
Chronik und Sport : A. Richardt ; für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederle ,

sämtliche in Karlsruhe .

Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin-
Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Deutscher Wefn in Amerika

Ausgedehnte Einfuhrbewilligungen — Amerika¬
nischer Wein keine Konkurrens .

Das amerikanische Handelsministerium in Wa¬
shington hat den diplomatischen Vertretern der
Union gekabelt, daB bis zum 5. Dezember, dem
Tage , an dem das Trockenlegungsgesetz end¬
gültig abgeschafft wird, Einfuhrbewilligungen
für 250 000 Gallonen Wein (d. h. für etwa 1 Mill.
Flaschen) , 100000 Gallonen Spirituosen und
25000 Gallonen Brandy erteilt werden . Obwohl
es sich natürlich bei diesen Ziffern um die Ge¬
samtheit aller Wein und Likör exportierenden
Länder handelt, entfällt doch ein ansehnlicher
Prozentsatz auf die deutschen Weine , die vor der
Trockenlegung in Amerika besonders populär
waren. Wie die Pariser Ausgabe des „New York
Herald " bemerkt , liebt der Amerikaner Weiß¬
weine , deren Hauptproduzent eben die deutschen
Rebberge sind. Die kurze Frist bis zum 5. De¬
zember mit einer derart ausgedehnten Einfuhr¬
bewilligung läßt ersehen, daß die Ver . Staaten
wieder ein großer Aufnahmemarkt für den deut¬
schen Wein werden dürften .

Die vor dem 5. Dezember in den Ver . Staaten
eintretenden Weinsendungen werden bis zu die¬
sem Tage im Zollager eingestellt , wo übrigens
schon seit einem halben Jahre bestimmte Wein¬
mengen der Befreiung harren . In der „Chicago
Tribüne " wird berichtet , daß das neue Hote
Waldorf Astoria die Ankunft von 18 000 Flaschen
Mosel - und Rheinweinen (einschließlich Pfalzel )
und 1500 Flaschen „Würzburger Boxbeutelwein"
( wahrscheinlich also fränkische Spitzmarken ) er¬
wartet

Im Zusammenhang mit diesen Mitteilungen
wird noch bekannt , daß das amerikanische Acker¬
bauministerium den Versuchen, eine amerika¬
nische Weinproduktion , besonders in
Californien, aufzurichten , ablehnend gegenüber¬
steht. Das Ministerium erklärt , die californischen
Trauben seien saftreich , aber ohne jedes Bukett.
Sie seien wert, als Obst gegessen und zu Süß¬
most gepreßt zu werden, aber alsWein könn¬
ten sie keinen Vergleich mit den
europäischen Sorten aushalten . Das
Ackerbauministerium wird die Herstellung von
.Traubensaft " ermutigen , rät aber von der Wein-
Herstellung und besonders vom Versuch , Fla¬
schenweine herzustellen, ab . Da in Deutschland
Gerüchte verbreitet waren , als solle die Weinein¬
fuhr in die Vereinigten Staatne zur Stützung der
amerkanischen Weinproduktion erschwert wer¬
den, kommt den jetzt vorliegenden Berichten vom
Standpunkt der deutschen Weinausfuhr beträcht¬
liche Bedeutung zu .

Die Verluste der MGK .
Größer als das Aktienkapital .

Bei der Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe
ergaben sich 1932 773569 RM. (i. V . 58 664 RM .)
Verlust ; einschließlich Vortrag steigt der wie¬
derum vorzutragende Gesamtverlust damit
auf 2 786 367 (i. V . 2 011 799 ) RM . Der Verlust
entstand in der Hauptsache durch 719 652 RM.
Sonderabschreibung auf Gebäude, die
man angesichts des Preisrückgangs für indu¬
strielle Anlagen als erforderlich betrachtet . Der
Buchwert der Grundstücke blieb mit 542 094 RM.
unverändert , hingegen nahmen die Gebäude in¬
folge der erwähnten Abschreibung und bei 62 200
RM . Abgängen infolge von Verkäufen (Loko-
motiv-Montierungshalle) auf 957 906 (1739758 )
RM . ab. Beteiligungen erscheinen wiederum mit
*inpm Merkposten von 1 RM . ; man habe den
Anteil von 10 000 RM . an der Badischen Luft¬
verkehrs G.m.b.H . Karlsruhe , der bisher un¬
verkäuflich war , wieder eingesetzt . Vorräte er¬
scheinen mit 10 000 (16 000 ) RM ; die Kälte-
Ammoniak-Kompressoren seien vorsichtig bewer¬
tet , ihr . Verkauf gehe nur sehr schleppend von
statten. Sonst zeigt die Aktivseite nur noch
kleine Posten gegenüber insgesamt 1517 868
(1536 218) RM . Verbindlichkeiten ; darunter be¬
tragen die Bankschulden 401161 (417 137) RM.
Das Aktienkapital erscheint weiterhin mit
2 782 000 RM ., wird also jetzt vom Verlustvor¬
trag überschritten (Generalversammlung 8 . Dez.) .

Die Wirtschaft im Spiegel der
Bankbilanzen

Im Oktober 300 Millionen Kreditorenzuwachs / Es wird wieder gespart

Das charakteristische Merkmal der Monats¬
bilanzen der Banken ist die Zunahme der Ein¬
lagen. Diese weisen folgende Veränderungen auf
(alles in Mill. RM.) :

30. 6 . 31 . 7. 31. 8 . 30 . 9. 31. 10 .
Großbanken — 60 —143 —106 — 52 — 6
übr . Banken + 9 + 4 + 14 — 12 + 30
Golddisk.-Bk — 71 —119 + 12 — 3 + 20
Staatsbanken — 19 + 11 — 34 — 82 + 89
Girozentral . — 63 + 111 + 157 + 46 + 169

—206 —136 + 48 —103 + 302

Nach dieser Aufstellung schneinden die Groß¬
banken am ungünstigsten ab , doch ist dies ' nur
scheinbar . Wenn die 5 Berliner Großbanken mit
einer Schrumpfung der Depositen um 6 Mill.
RM . aufwarten , so hängt dies damit zusammen,
daß die Geldaufnahmen bei der Reichsbank und
am offenen Geldmarkt zum Quartalstermin (Ul¬
timo September) im Oktober abgedeckt wurden.
Die hierfür aufgewandten Beträge stellen sich in
ihrer Gesamtheit auf ca. 40—45 Mill . RM . In¬
folgedessen müssen die „echten" Kreditoren einen
Zugang von 36—40 Mill . RM . aufweisen. Am
günstigsten war der Aufschwung bei der DO-
Bank, die ihren Einlagenbestand um 19 Mill. RM.
vermehrte ; auch die Berliner Handelsgesellschaft
zeigt einen Zugang von 5 Mill. RM., während die
Dresdner Bank als Folge von Umbuchungen und
Rückzahlungen an das Ausland eine Abnahme um
14 MilL RM . , die Commerzbank um 7 Mill. RM.
und die Reicksbank um 9 Mill. RM . erkennen
lassen.

Der Geldbedarf der Wirtschaft hat also mit
Eintritt in den Winter saisonmäßig nachgelassen.
Der gebesserte Geschäftsgang hat ferner die
Kundschaft in die Lage versetzt , Schulden abzu¬
tragen , andererseits konnte sie Bankguthaben an¬
sammeln und schließlich vermochten die Institute
die ihnen neu zugeflossenenKapitalien anderwärts
ausleiken. Der Umschlag auf den einzelnen
Bilanzposten hat sich also merklich gehoben.

Die Einlagenbewegung bei den Großbanken
und bei den Girozentralen ist bis jetzt ganz ent¬
gegengesetzt verlaufen . Es drückt sich darin der
Geldbedarf der Industrie aus , der vorwiegend
durch Abziehung von Bankgeldern , weniger
durch Aufnahme von Bankschulden befriedigt

wurde. Ganz anders kommt die bisherige Wirt -
schaftsbesserung bei den „Banken des kleinen
Mannes" , den Sparkassen , zum Ausdruck .
Es brauchten weniger Spareinlagen zur Lebens-
fristung abgehoben werden, der bessere Verdienst
setzte viele in die Lage, auch wieder zu sparen.
Dies ist insbesondere die Wirkung der öffent¬
lichen Arbeitsbeschaffung, die dem Handwerk
neue Verdienstmöglichkeiten gebracht hat . Im
Oktober sind den Sparkassen im Reich etwa 63
Mill . RM . neu zugeflossen. Der günstige Ge¬
schäftsgang findet naturgemäß in den Bilanzen
der Girozentralen seinen Niederschlag. Der Er¬
höhung der Kreditoren um 169 Mill . RM . steht
eine erhebliche Steigerung der liquiden Mittel
gegenüber. Allein die Hilfskredite bei der
Akzeptbank bzw. Reichsbank konnten im Oktober
um 55 Mill. RM. abgebaut werden. Diese er¬
reichen gegenwärtig kaum noch die Höhe von
150 Mill. RM.

Auf der Aktivseite der Bankbilanzen fällt
die Abnahme der Kassenbestände um 36 Mill-
ins Auge. Gleichzeitig haben sich die Nostro-
Guthaben um 17 Mill. RM . vermindert , weil die
Banken zum 30. September wesentlich flüssiger
sein mußten, als Ultimo Oktober . Die Auf¬
lockerung der Konten kommt in einem Anschwel¬
len der Wechselbestände um 78 Mill. RM.
(und bei allen Banken um 169 Mill. RM .) zum
Ausdruck . Davon entfallen allein 70 Mill. RM.
auf Waren - und Finanzwechsel, während die Be¬
stände an unverzinslichen Schatzanweisungen bei
den Großbanken nur eine Ausdehnung um 8 Mill.
RM . erkennen lassen. Die Vorschüsse auf Waren
sind um weitere 11 Mill . RM. zurückgegangen,
wohl ein Zeichen, daß die Wirtschaft starke Vor¬
sicht in ihren Dispositionen übt . Die Renten¬
hausse, die ja bereits im Oktober in Erscheinung
trat , hat das Konto ,,Eigene Wertpapiere " nicht
nennenswert verändert . Die Verschiebungen be¬
schränken sich hier auf 2 Mill . RM. Der ent¬
scheidende Posten . ^Debitoren " hat sich bei
den Großbanken um 4 Mill. RM. erhöht. Wäh¬
rend die DD -Bank nach lebhafter Umschichtung
einen Minussaldo von 14 Mill . RM . und die
Reichs-Kredit einen solchen von 2 Mill . aufwei¬
sen , zeigen Dresdner Bank (+ 14 Mill. RM .) ,
Commerzbank ( + 4 Mill . RM .) und Berlinre Han¬
delsgesellschaft ( + 2 Mill . RM.) ein leichtes An¬
steigen.

Keine Neuverluste bei 'Daimler
In der Aufsichtsratssitzung der Daimler -Benz

A .G., Stuttgart -Untertürkheim , berichtete der
Vorstand über die von der deutschen Automobil¬
industrie im Jahre 1933 erzielten bedeutenden
Fortschritte . Daimler -Benz konnte daher die
Zahl derArbeiter von 7550 Ende 1931 und
7220 Ende 1932 neuerdings auf 11311, die der
Angestellten einschließlich Verkaufsbeamte von
1756 Ende 1931 und 1626 Ende 1932 auf 2137
erhöhen. Der Umsatz , der im Jahre 1929 noch
130 Mill . RM . betrug und 1932 auf 57 Mill. RM.
abgesunken war, wird im laufenden Jahr nicht
hinter 80 Mill- RM . zurückbleiben . Damit
dürfte die Gesellschaft aus dem
Stadium der Verluste herauskom¬
men , zumal die betriebswirtschaftlichen Maß¬
nahmen der letzten Jahre eine erhebliche Ver¬
besserung der Ergebnisse gebracht haben . Im
Personenwagengeschäft erfreuen sich die bewähr¬
ten Schwingachsentypen (1,7 2 und 2,9 Liter )
weiterhin großer Beachtung , wie sich auch der
Absatz insbesondere von Diesellastwagen wie¬
derum erheblich gehoben hat . Auch die finan¬
zielle Lage des Unternehmens hat sich gebessert .
Eine Konsolidierung der Bilanz vorzunehmen,
hält der Aufsichtsrat erst dann für zweckmäßig,
wenn der Abschluß nicht nur für das Geschäfts¬
jahr 1938, sondern auch für das wesentlich gün¬
stigere Jahr 1933 vorgelegt werden kann . In den
Vorstand des Unternehmens wurde der langjäh¬
rige Mitarbeiter and Leiter der Filiale München,
Jakob Werlin , neu berufen.

Kredite
an das Kleingewerbe

Grundsätze für die Uebernahme von Reichs¬
garantien .

Der Deutsche Genossenschaftsverband teilt
mit : Der Reichsminister der Finanzen ist durch
Gesetz ermächtigt worden, Ausfallbürgschaften
bis zum Betrage von insgesamt 10 Mill. RM . zu
übernehmen, wovon 5 Mill . RM . auf gewerbliche
Kreditgenossenschaften entfallen. Nach den jetzt
erschienenen Richtlinien soll die Gewährung von
Personalkrediten an das Kleingewerbe (Gewerbe¬
treibende und Einzelhändler) durch Reichsgaran¬
tie in den Fällen ermöglicht werden, in denen
ausreichende bankmäßige Sicherheiten nicht ge¬
stellt werden können. Die Kredite sollen zur
Finanzierung laufender Beträge dienen. Sie
können in geeigneten Fällen ausnahmsweise auch
zur Erweiterung bestehender Gewerbebetriebe
oder zur Ergänzung der eigenen Mittel des Kre¬
ditsuchers bei der Neuerrichtung von Gewerbe¬
betrieben gegeben werden. Eine Abdeckung
alter Schulden aus den vom Reich
verbürgten Krediten ist in keinem
Falle zulässig . Die Garantien werden in
Form von Ausfallbürgschaften unter bestimmten
Voraussetzungen übernommen, zu denen insbe¬
sondere die Vertrauenswürdigkeit des Kredit -
Suchers gehört.

Im Einzelfall dürfen die Kredite den Betrag
von 5000 RM. nicht übersteigen , wobei ihre Lauf¬
zeit bei der Gewährung von Betriebskrediten zur
Durchführung laufender Aufträge drei Monate
betragen sollen. Bei den ausnahmsweise gewähr¬
tem Krediten zur Erweiterung und zum Aufbau
gewerblicher Betriebe beläuft sich dieser auf
zwölf Monate. In beiden Fällen kann sie auf
neun Monate bzw. auf drei Jahre verlängert wer¬
den . An Zinsen und Provisionen dürfen von
dem Kreditnehmer nicht mehr als 2V, v. H . über
den jeweiligen Diskontsatz der Reichsbank (zur
Zeit also 6J4 Proz .) genommen werden. Für die
mit gewerblichen Kreditgenossenschaften arbei¬
tenden Gewerbetreibenden und Einzelhändler sind
Anträge auf Uebernahme von Ausfallbürg¬
schaften entweder bei der Deutschen Zentral -
genossenschaftskasse Berlin über die zustän¬
dige gewerbliche Zentralkasse oder bei der Dres¬
dener Bank, Genossenschaftsabteilung in Berlin
und Frankfurt a . M . zu stellen- Kreditsuchende
wenden sich am besten an ihre örtliche Kre¬
ditgenossenschaft.

den maßgebenden Werken eine Preisverständi¬
gung abgeschlossen war. Immerhin lägen die
Preise verzinkter Waren noch wesentlich unter
Selbstkosten, bei anderen demnach offenbar nicht
mehr . Der Umsatz 1930/33 sei nur unwesent¬
lich zurückgeblieben ; die Besserung im zweiten
Halbjahr habe sich auch in den ersten drei Mo¬
naten des neuen Jahres behauptet ; hier sei ein
Umsatzplus von 170 OOC1 RM. erzielt worden.
Nachdem im Vorjahr die Sanierung durch Ka¬
pitalzusammenlegung von 3 auf 1 . 10 Mill. vor¬
genommen worden war, schließt das Berichts¬
jahr nach Abschreibungen von insgesamt 91 000
RM . mit einem Verlust von 87 000 RM. , der im
wesentlichen aus der Sanierungsrückstellung der
verkauften Auslosungsrechte von rd . 80 000 ge¬
deckt wird.

Börse

Konsolidierung in der Email -
Industrie

Die Annweiler Email - und Metall¬
werke vorm . Franz Ullrich Söhne
berichtet über eine Besserung der Lage im
wesentlichen durch Gründung eines neuen Ver¬
bandes deutscher Emaillierwerke im Oktober
1932. Diese Verbandsgründung habe einem wei¬
teren Preisverfall Einhalt geboten .
Auch die neugegründete Fachschaft der Fabriken
verzinkter Blechwaren habe sich im gleichen
Sinne ausgewirkt , nachdem schon zuvor unter

Berlin , 27. Nov. Die Börse eröffnete bei
etwas geringerem Ordreeingang als sonst zwar in
überwiegend fester Haltung , aber
doch etwas enttäuschend . Man hatte
unter dem Eindruck der offensichtlich entspann¬
ten außenpolitischenSituation und auf Grund gün¬
stiger Nachrichten aus der Wirtschaft (Auslands¬
aufträge bei Siemens, Geschäftsbesserung bei
der AEG , gebesserte Kunstseidenaußenhandels¬
bilanz für Oktober , neu bewilligte Arbeitsbe¬
schaffungskredite , Entwicklung bei den deutschen
Sparkassen usw.) zwar schon vorbörslich mit
neuen Kursveränderungen gerechnet, in verschie¬
denen Papieren kam aber anfangs Ware heraus,
was man zum Teil mit Ultimovorbereitungen bei
verknapptem Geldmarkt begründete . Besonders
die Favoriten lagen eher gedrückt .

Reichsbankanteile verloren lVt. Proz ., Farben
und Siemens bis zu 1 )6 Proz . Stärker rückgängig
waren außerdem Chem. Heyden, die 2Yt Proz .
einbüßten, und Polyphon, die in Erwartung des
Verlustabschlusses, die außerordentliche General¬
versammlung ist auf den 15. Dezember ein¬
berufen worden, mit Minusminuszeichen erschie-
en . Von unnotierten Weren gingen Linke-
Hoffmann um 2 Proz . auf 3034 zurück . An¬
dererseits konnten Spezialwerte, wie Dt . Kabel,
Schubert &. Salzer, Dt . Atlanten, Kokswerke und
Allg . Lokal und Kraft bis zu 234 Proz . gewinnen.
Während Leopoldgrube auf niedriger Samstag¬
basis unverändert lagen, holten Rhein Braun von
ihrem letzten Verlust 4K Proz . wieder auf.
Chadeaktien waren um 4M M . gebessert.

Größere Umsätze fanden wieder am Montan¬
markt statt , von denen ausgehend sich dann im
Verlauf auch ziemlich allgemein Kursbesserun¬
gen bis Vi Proz . durchsetzen konnten. Maxhütte
gewannen 3 Proz . Stärker gebessert waren im
Verlaufe noch Reichsbankanteile, die Proz .
zurückgewannen . Lediglich Schiffahrtswerte
bröckelten nach festerer Eröffnung leicht ab.

Deutsche Anleihen lagen uneinheitlich,
Reichsschuldbuchforderungen gewannen durch¬
schnittlich Yi Proz . Bei zeitweise lebhaftem Ge¬
schäft konnten Reichsbahnvorzugsaktien die 107 -
Proz .-Grenze überschreiten. Von Incfyisirieobli -
gationen gingen Stahlbonds um 1K Proz . zurück .
Auslandsrenten lagen meist fester, Rumänen und
Ungarn erschienen teilweise mit Pluspluszeichen
und waren um 34 Pro *, und mehr gebessert.

Deutsch-polnisches Roggenabkom¬
men unterzeichnet

Das Abkommen über die gemeinsame Rege¬
lung der deutsch-polnischen Roggen- und Roggen,
mehlausfuhr , das am 20. November 1933 para¬
phiert worden war , ist nunmehr am 25. Novem-
oer endgültig unterzeichnet worden. Auf deut¬
scher Seite hat das Abkommen Dr . Moritz ,
Ministerialdirektor im Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft , auf polnischer
Seite der polnische Gesandte in Berlin, Lipski,
unterzeichnet.

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 27. Nov.

Elektrolytkupfer 46, Raffinadekupfer 43—44,
Standardkupfer 38 .75—30 .25, Standardblei per
Nov. 15.50—18, Original -Hütenrohzink ab nordd .
Stationenl9 .25—20 , Original-Hüttenaluminium in
Blöcken 160, in Walz - oder Drahtbarren 164,
Banka- , Straits -, Australzinn 314 , Reinnickel 306 ,
Antimon -Regulus 39—41, Silber 37 50—40 .50.

Berliner Produktenbörse vom 27.
Nov. Weizen märk . frei Berlin 190, ges . Er¬
zeugerpreis W II 178 , W III 181 , W IV 183,
Roggen märk . frei Berlin 158, ges . Erzeugerpreis
R II 143, R III 146, R IV 148, ab Station R III
148, R IV 150, Braugerste, feinste neue frei
Berlin 186—195, ab märk . Station 179—186,
do. gute —, bzw. 165—171, Sommergerste mittl .
Art und Güte 174—180 bzw. 16z—172, Winter¬
gerste, zweizeilig 172—181 bzw. 157—160, do-
vierzeilig 163—170 bzw. —, Hafer märk . 152 bis
167 bzw . 143—148, Auszugsmehl 31 .15—32 15,
Vorzugsmehl 30.15—51 .15, Vollmehl 29 15—30. 15,
Bäckermehl 25 .15—26.15, mit Ausland 1—2 .50
Mk . Aufgeld , Roggenmehl 21 .35—22 .35 , Weizen¬
kleie 11 .75—12, Roggenkleie 10.20—10.40, Vik¬
toriaerbsen 40—45 , kleine Speiseerbsen 33—37,
Futtererbsen 19—22, Peluschken 17—18.50,
Ackerbohnen 17—18, Leinkuchen 12 .50 , Erdnuß¬
kuchen 1040—10 .50, Erdnußkuchenmehl 10.80 bis
10 .90, extrahiertes Soyabohnenschrot ab Ham¬
burg 8 .60, ab Stettin 8 .80 , alles exkl. Monopol¬
abgabe , Trockenschnitzel 9 80—9.90, Kartoffel-
flocken Parität Stolp 13 .80, Parität Berlin 14,
Speisekartoffeln, weiße 1 .30—1 .40 , rote l .zü—1 45,
andere gelbe ( außer Nieren) 1 .50—1 .70 , Fabrik «
kartoffeln im freien Geschäftsverkehr 7—734
Pfg . je Stärkeprozent frei Fabrik .

Leichte Besserung am Weinmarkt
Die Tendenz am Weinmarkt , besonders für

die süddeutsche Weinbaugegend, zeigt eine
leichte Besserung. Ueberblickt man den dies¬
jährigen Weinherbst für Baden , so ist der¬
selbe sehr klein ausgefallen, dies insbesondere
für die obere Markgrafschaft . Die Ortenau und
ihr Rieslinggebiet hat einen Drittel -Herbst , auch
im Taubertal und Schüpfergrund ist der Herbst
sehr gering ausgefallen. Man hört für Baden
folgende Preise je 100 Liter gerechnet : Mark-
gräfler RM. 60.— bis 80 .— ; oberer Markgräfler
RM. 90.— bis 110 .— ; Glottertaler RM . 100.—
bis 120 .— ; Bodenseeweine RM. 66.— bis 95.—j
Ortenau RM . 70.— bis 75 .— ; bessere und best«
Qualität RM . 80.— bis 120.— ; Tauber und
Schüpfergrund weine RM. 56 .— bis 80.— ; für
Weißriesling aus dem Freiherrl . von Gemmingen
Hornbergschen Rentamt bis RM . 110.—•
badisch -hessische Weine ( Bergstraßenweine)
wurden mit RM . 80 .— bezahlt.

In Württemberg ist das Verkaufs¬
geschäft rege. Für 300 Liter hört man folgend«
Genossenschaftspreise von Versteigerungen !
RM . 213.— bis 342 .—, Freihandel je Lage und
Qualität RM . 185.— bis 300.— . In Württem *
berg wurden zur Stützung des Weinmarkte«
durch den württembergischen Weinhändlerver¬
ein Mindestpreise beschlossen , welche für
den gesamten württembergischen Weinhandel
anerkannt wurden. Dieselben betragen je Liter i
Rotwein 80 Pfg ., Weißwein 85 Pfg ., für Pfälzer
Portogieserwein naturrein 72 Pfg ., sowie für
Weine anderer Herkunft und solche aus früheren
Jahrgängen etwa 70 Pfg ., für Konsumweine und
Rotweine . in Literflaschen 75 Pfg ., Weißweine
in Literflaschen 86 Pfg . Diese Preise sind fest¬
gesetzt bei Abgabe an den Verbraucher .

In der Pfalz kamen bei Spätlesen noch
Mostgewichte bis zu 140 Grad heraus (Deides¬
heim) ; mengenmäßig hat die Mittelhardt am
schlechtesten abgeschnitten . Oberhardt -Weiß¬
weine sind im Preis anziehend ; man hört fol¬
gende Preise je 1000 Liter : Oberhardt 1033er
RM . 500.— bis 546 .— ; 1932er RM . 600— bis
650.— ; Mittelhardt 1933er RM. 700— bis
1000.—, für beste Lage RM . 1500 .— ; Unterhardt
1933er RM . 550 .— bis 700 —, für Rotweine j«l
nach Lage RM . 420 .— bis 560 .—. Die Nord¬
pfalz (Eisenz-, Glan- und Zellertal) 1933er
RM . 500 .— bis 800 .—. Nachgefragt sind in der
Hauptsache nur naturreine Weine.

' In diesen Tagen findet in Grünstadt die erst«
amtliche Weinversteigerung statt . Zum An¬
gebot kommen 36 800 Liter Weißwein und
12400 Liter Rotwein des Jahrgangs 1932.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemeb»-
schaft zusammen mit der Reichsbank.

25 . 11 27 . 11 25, 11. 27 11.

Buenos -Aire »
Kanada . .
Japan . . .
Kairo . . .
Konstanti¬

nopel . .
London • •
New York .
Rio do

Janeiro
Uruguay . ,
Amsterdam .
A ' hen . .
Brüssel »
Bukare .« «
Budapest .
Dan zig ,

0 963
2 657

. 0.607

. 1410

. 1.977
. » 72
. 2 637

. 0.224
. 1 369
. 166 03

2 39
. 56 2»
. 2.46»

0 963
2 662
0 617

14.21

1.677
13 6»

2.657

0.224
1 386

169,03
239

66,31
2.463

31,67 61JT

Heisingfora
Italien .
Jugoslawien
Kaunas ,
Kopenhagen
Lissabon .
Oalo , «
Paria . ,
Prag . .
Reykjavik
Riga ■
Schweis 4
Sofia . ,
Spanien .
Stockholm
Tallinn .
Wien , ,

. 6 064
. 22 12
. 6 295
. 41 71
. 61 24
. 12 67
. 6193
. 1t 40
. 12,<1
. »2 .04
. 7» 12

61 16
. 3 047
. 34 27
. 70 73

74«
. 48,06

6.11«
22,0»
5 295

41.61
61 7«
>2«
69,51
16,3»
24 ,

6W
>»«
S1,1I
3,04?
34,28
71,3«

38
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Deutsche Jugendkraft
Aallo ! Hier Reichssenduno

»er Deutschen Auoenkraft !
Zahlengeplätscher aus West

Ost und Rorö
Nachdem wir über die Resultate der sonntäg¬lichen Spiele im Süden unseres deutschenVaterlandes bereits ausführlich berichtet haben ,sei uns heute ein Rundblick nach den „ferne -ren Gegenden "

gestattet .

In den Handballspielen
am vergangenen Sonntag schnitten die DJK -
Mannschaften gut ab . In der Gauliga Nieder -
rhein landete die DJK Essen- Altendorf 09
sogar den ersten Sieg und schlug den TV
Kupferhütte Duisburg knapp aber verdient 4 :3.Von den vielen DJK - Mannschaften die der Be-
zirksklasse angehören , büßte im Gau Mittel -
rhein die in Köln in ihrer Staffel führende

DJK Adler Dellbrück in einer 4 : 7- Niederlage
gegen TV Ehrenfeld die ersten Punkte ein ,während in der anderen Staffel DJK Bonifa -
tius mit ihrem knappen S : 7 -Sieg über KölnerTV weiter mit in führender Position liegt . ImGau Niederrhein blieb in Gruppe I des
Bez . Düsseldorf DJK Stürmer über DJKRheinfranken m,t 6 :5 knapp ,n Front . InGruppe III kam Burgundia Elberfeld zu einem
(ersten ) 7 :6- Erfolg über Germania Elberfeld .Aus dem Gau Westfalen meldet Mün -
st er einen eindrucksvollen 11 :6-Sieg der DJKHansa Münster über TV 1862 Münster , wo-
durch nunmehr die Hansa die Tabellenführungmit Preuhen Münster und Münster 08 teilt . Inder Gruppe Hamm schlug die führende Ger -mania Wickede die DJK Oeventrop 6 :3 und inder Gruppe Dortmund bezwangen Sport -
freunde 95 Dortmund ihren schwersten Gegner

DJK Oespel sichere 9 : 5. — Im Bezirk Hanno ver des Gaues Niedersachsen machtein der Staffel 1 die DJK Hannover durch einen
glatten 6 : 1 -Erfolg über Turnerschaft Bad Nenn -
dorf stark von sich reden . In der Staffel S über¬
raschte die DJK . Hildesheim durch eine mäßige
Leistung , mit der sie das Spiel gegen MTV 48
Hildesheim bestritt und deshalb 5 :9 geschlagenwurde . DJK Jahn Misburg mußte in Staf -
fel 6 dem MSV 11/16 ziemlich widerstandslosden 1 :9-Sieg überlassen .

In Berlin steckte die DJK Neukölln vonV . Turnerschaft Köpenick eine nicht unverdiente5 :8-Niederlage ein . (Halbzeit 5 :0 ! )

Im Fußball
ist natürlich nur ein Querschnitt durch die Be -
zirksklasse und 1 . Kreisklasse möglich, da sonstdes Materials zuviel wäre . An den Spielender BezirkSklaffe sind DJK - Mannschaften wenigbeteiligt , schlagen sich aber da , wo sie streiten ,tapfer . In Münster siegte die DJK Saxoniamit dem knappsten der Ergebnisse 1 :0, über -
rafchenderweife über den führenden Spv Vor -wärt - Gronau .

Im Gau Niedersachsen , Staffel Bre -men , setzte die DJK Lohne die DJK Lingen4 :0 matt . DJK Nordborn sah sich von der füh¬

renden Sparta Nordhorn 7 :2 geschlagen .
Bei den Spielen der 1 . Kreisklasse

brachte sich im Kreise Düsseldorf die DJKRheinfranken mit einem 2 :0-Sieg über die mit -
führende Tus Hilden nachdrücklichst zur Gel -
tung . DJK Eintracht verlor gegen Alemannia
knapp 4 :3 und DJK Gerresheim blieb gegenVfR Düsseldorf mit 5 :0 auf der Strecke .

Kreis Krefeld gab DJK Schaag mit einer
sehr schwachen Leistung das Spiel an Spv Kai -
denkirchen ab . 1 : 7 lautete das Ergebnis . DJKLohengrin Cleve ließ sich im Kreis Cleve vonBV Kallen knapp und etwas unverdient 3 :4
schlagen . — Dagegen rettete im Kreis M .-
Gladbach DJK Venn von Germania Geistenbeckmit 2 : 1 Sieg und Punkte DJK Holt hin -
wiederum wurde von Viktoria Mennrath 0 :4
abgefertigt und DJK Teutonia Kleinenbroich
streckte vor VfB Hochneukirch 2 :4 die Waffen .— Im Kreis Essen kam die DJK Adl^r Frin -
trop zu einem kaum erwarteten aber sicheren6 :3-Sieg über Kupferdreh 0 :9, D8K Rütten -
scheid ließ dafür aber mit 2 :5 wieder die Punktebei Werden 08 und DJK Tura Borbeck unter -
lag knapp 2 :3 ĝ en BV Essen 16. — KreisKöln meldet zwei Siege und zwar die vonWacker Sürth über VfB Niehl und von Rhein -land Zollstock über SC Euskirchen . Mit je 2 : 1
entführten oie DJKler die Punkte nach Haufe .

W « UHUi
(ca . 300 - 400 qm ) hell , gut heizbar, für jedes
Geschäft oder Lager geeignet, ganz oder geteilt , aufI . April 1934 oder früher zu vermieten. Näheres
Sofienftvaße 15 , iL Stock .

1<2 ? ar fvifdje

diesjährige QVare / \

KohnsllDGHen 28 ,
Haselnußkerne Pfd. 85 3p \
Mandeln pu . 1 .20 U.1
Schmackhafte

Sultaninen
35

10 .«,,,1.15

Plund 80 , 60 und 4# «# =̂

I Rosinen pfd . 50 °̂ u.32 Jf.
Corinthen Pfd. 50 3p \
Citronat Pfd. I.¬
Orangeat Pfd. 90JP |
Vanille , Vanillezucker , Streu¬
zucker , Oblaten, Ammonium, !
Sackpulver , Backöle , Back-
gewfirze. Zitronen st . 5 u. 6 ? [

| Hollander

1.051
| sdiwere , schöne , grofce, dunkel - 1

dotier . Ware
Stck.
netto

I Kunsthonig . Pfund 45 # [
Bienenhonig >/, Gl. v . 1 .20 an |

i PaimKernlell . 55
Kokosfett rid . 70607

ISJoiRereiDuiierHeie
Unser Mehl

I wird vor dem Abpadcen mit den
I modernsten Maschinen nodimals
[ gelockert und gesiebt und ist
I dadurch wirklich ausgiebiger ]Iund badefähiger
Phanko - Gold Pfd. 23f j
Konfekt . . . pfd. 21 3p
Spezial . . . . Pfd . 19 #
Schneeweiß pfd . 18 3p j

WWs
SlMWtN

Dienstag , 28. Wo» . :
C 8. Deutschs Bühne
Sonderring (Th .-G .)
Z. S . -Gr ., 1. Hälfte .

Zum erste » Male :
Ein Segelfliegerstück.

Am Himmel

Todes -Anzeige .
Am Montag , den 27 . November ist unser langjähriger

Hausmeister

Anton Decker
nach längerer , schwerer Krankheit verschieden .

Die Fichteschule verliert in ihm einen außerordentlich
tüchtigen , fleißigen , pflichteifrigen und zuverlässigen Beamten .
Er hat über 30 Jahre seine ganze Kraft in den Dienst der
Schule gestellt .

Sein Andenken werden Lehrer und Schülerinnen stets
in Ehren halten .

Die Direktion und das Lehrerkollegium
der Fichteschule .

lassen Siesich aneM

von uumremJUssmkucAen oJtn !

250 & schwer !

Komödie von
Tchwenzen -Malina .

Regie : v. t . Trenck.
Mitwirkende : Bertram ,
Rademacher , Dahlen ,

Ernst , Harprecht , Kei-
nath , Mathias , Paul

Müller , Prllter ,
Schmidt-Keßler,

Schulze, v. d . Trenck,
Ehret , Haag , Mateo .

Anfang 20 Uhr.
End - 22. 1S Uhr.

Preise B
( 0 .60 —3.90 RM .)

Mi ., 29 . 11., nachmit¬
tags : Der Waffen¬

schmied von Worms !
abends : Krieg im Frie -

den . Do., 30. 11. :
Gastspiel Magda

Strack : Aida . Fr . , 1.
12 . : Der fliegende Hol-
länder . Sa . . 2 . 12 . :
Einmaliges Gastspiel

der Mailänder Skala :
Der Barbier von Se -
Villa. So ., 3 . 12 : Mor -
genveranstaltung : Hei-
tere Tänze : nachmit-

tags : Fidelis : abends :
Alleinig ! Urauffüh -
rung : Der Türken -
louis . Im Konzert -
Haus : nachmittags :
Komtefse Guckerl:

abends : Bunter Opern -
abend .

Itjährig . Junge aus
achtbarer Familie sucht
auf Ostern od. spät. e.

Bäckerlehrstelle.
Angebote unt . 9917 an
die Geschäftsstelle erb.

foL. Vk. QtuUc
Karlsruhe

Das Möbeltransport'
Spezialunternehme«
Kaitor .V • VatatealM

7'3.'Wohuuug
vornehmste , ruh . Lage,all . Zubehör , Zentr .-
Heiz., auf Wunfch Ga -
rage , auf 1. April 3t
zu vermieten . Zufchr.
unter Nr . 9727 an die
Geschäftsstelle.

Schreibmaschine Olhm-
Pia, f. neu , f. 230.—,
Schreibmaschine Orga
f. 65 .— z« » erlaufe « .
Kaiserstraße 245 , 1. St .

Moderne

Küchen
in großer Auswahl

sehr preiswert
Einige ältere Mo¬
delle weit unter

Preis
Möbel -

Freundlich
Kaiserstr . . 101— 103 .

statt karten .
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme

an unserem so schweren Verluste sagen
wir allen auf diesem Wege ein herzliches
Vergelts Gott .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
lOSCf Gunkel, Reichshahnobersekr . a. D .

und Tochter Therese .
KARLSRUHE , den 27. Novbr . 1933.

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme , die

uns beim Heimgang unserer teueren Entschlafenen

Frau Marie Vetter
geb . Mai

entgegengebracht wurden , sagen wir herzlichen
Dank . Besonderen Dank dem Hochw. Herrn
Kaplan Engesser für seine Besudie und trosfreidien
Worte .

Karlsruhe , den 27. November 1933.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Karl Wetter, Oberlokführer.

Glashalle und Holet Saal
(Sladigarten- Reslaurant)

Am Freitag , den 1 . Dezember 1933 , 20 .15 Uhr ,
spricht

W. HW MO . Mwoti.
über das Thema :

..Bit fommeHDe fienetntion flaut on
"

(Deutsches Volkstum - Deutsches Schicksal).
Eintritt RM . 0.20.
Kartenvorverkauf : Kreisleitung der NSDAP ,
Waldstr . 63 iKrokodil ) : Führer - Verlag , Wald -
stratze 28 und Kaiserstr . 133 ; Buchhandlung
Schultzenstein , Waldstr , 81 und die Vertrauens -
leute des Bundes der Kinderreichen .

MlimM. NMA MelWwei
chttlerbewegong ' . kreis Karlsruhe*

Badeofen und
werden durch untere
Facharbeiter unter Ga¬
rantie be« billigster
Lerechnuna in Stand
gesetzt.

E. Schmidt
Sebeist, 3, Irl 6440.

ftaHrrfttaftt 122,
Eingang Waldstr ak«

Möbel
für jeden Zweck
für jed . Einkommen
Solide Ausführung
Formschöne Modelle
Enorme Auswahl
Niederste Preise
Teilzahl , gestattet .

Krämer
Kaiserstr . 30 u . 24

Das Qeüngen Verdanken rütt-
unseren guten Back lutalen

Unsere Backspezialiiäten :

Stadion -
unsere Hausmarke

Feines Weizenmehl 00 . . 5 piund -Beutei 85pf.Hocnfeines Weizenmehl 5 pfund -Beut «! 95pfAllerftt .Weizenaufzugsmehl 5 pfd . BeUt. i .os
tultaninen türk. ) Pfd .
Sultaninen (heil) Pfd .
Rosinen
schöne große Ware Pfd .
Korinthen . Pfund
Kochichokolade

!/, Pfund Block
Eifer Ausland 10 Stück
Kunsthonig Pfund

VcrKi

Kokosfett I Pfd .-Tafel 55 Pf.
Haselnußkerne Pfd . 78Pf.
Mandeln

35 Pf.
45 Pf.

45 Pf.
48 Pf.

40 Pf.
95 Pf.
43 Pf.

:auf soweit Vorrat .

süß oder bitter

Citronat .
Orangeat
Hutzeln . .

. . Plaad 85Pf .
-/, Pfund 25Pf .

Pfund 20Pf .
Pfund 38 28Pf .

Kokosflocken Pfund 27Pf.

HERMAA/A/ .

Ii C, Co .

Bedeutsame Neuerscheinungen
in der katholischen Literatur :

Maria Veronika Rubatscher

Perle Christi
Roman einer Liebenden

In diätem Werk von einzigartiger Kraft und Schönheit der Sprache
tiefem Erfassen von Italischer Landschaft und Wesensart , ge¬
staltet die große SOdtiroler Dichterin den Lebens - und Liebes¬
roman der BOBerln Margarlta von Cortona (1280). Jene Frau
heroischen Charakters , die Dante In seiner „ Göttlichen Komödie "
anregte und deren bedeutsames Leben dl« Dichterin Rubatschei
zu einem vollendeten Kunstwerk schuf , das zu den grSBter

katholischen Dichtungen In deutscher Sprache zihlt .
Preis fein gebunden RM . 3.80

Hugo Hagn

Jahrbuch katholischer Dichter
Eine erstmalige AusgaDe des besten dichterischen Schaffens , in
unveröffentlichten Probe -Abdrucken und biographischen Notizen
mit 32 Bildern , ca . 300 Selten . Preis RM . 3 .—

P. Albert Maring S . J .

Opfertod in Mexiko
2. Auflage . Leben des in Mexiko von Calles erschossenen Jesuiten -
Paters Pro . gleichzeitig etne dramatische Darstellung der mexi¬
kanischen Kathollkenverfolguug . Der groBe Erfolg des Buches hat
nun eine neue Auftage nötig gemacht . Mit 10 Bildern . Preis RM . 3 -

Durch jede Buchhandlung

SaarbrQcker Druckerei und Verlag A.-6.

Ein guter Deutscher bringt sein Opfer gerne dem Winterhilfswerk .
%>yyttry ,vg'>kl "n.g ftn sind erwünscht aui Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 360 Landesführung des WHW .
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